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Inland. 

Wir und Chile. 

Waſhington, D. C., 19. Jan. Es 
liegen wieder verſchiedene hochfenſa— 
tionelle Nachrichten bezüglich der ameri— 
kaniſch-chileniſchen Sachlage vor, und 
wenn man den Alarmberichten gewiſſer 
Specialcorreſpondenten glauben wollte, 
ſo wäre der Krieg mit Chile abſolut 
gewiß, und würde die Friedensdauer 

Was als | 
lerdings unjer lottendepartement in | 
den lebten 24 Stunden „vertroulih” | 

nur nodh nad) Tagen zählen. 

über das Thun und Treiben der Ehile: 
nen und ihrer Vertreter erfahren hat, 
Plingt nicht gerade beruhigend. 

* —“ heimen = Per mn, 07 
Eine der wichtigſten dieſer geheimen aͤber man fürchtet, daß die Sträflings— 

Nachrichten iſt diejenige aus Frankreich, 
wonach das Kriegsſchiff „Capitan Prat“, 
welches dort für die chileniſche Regie— 

ſtellt iſt, daß ſein Auslaufen v or dem 
Erlaß einer Kriegserklärung nicht mehr | 

al⸗ verhindert werden, dieſes Boot 
ſo, wenn es zum Krieg kommt, ſehr bald 
amerikaniſche Häfen bombardiren kann. 
Alles in Allem, ſcheint Chile die Friſt, 
welche es auf diplomatiſchem Wege durch 
Bitten und Verſicherungen gewonnen 
hat, ſehr gut ausgenutzt zu haben, um 
ſeine Kampfſtärke zu erhöhen. „Capi— 
tan Prat“ und die übrigen regulären 
Kriegsſchiffe und Torpedoboote der Chi— 
lenen ſind gefährliche Gegner. 

Das Flottendepartement, das jetzt 
ſehr thätig iſt, hat auch eine lange De— 
peſche von Capitän Evans erhalten, wo— 
nach vier der beſten Kreuzer der chileni— 
ſchen Flotte am 20. Januar von Vals 
paraiſo, in Begleitung eines Torpedo— 
bootes, nach der Magellanſtraße (welche 
den ſüdlichſten Theil Südamerikas von 
der Feuerland-Inſelgruppe ſcheidet) ab— 
gehen werden. Der Capitän eines der 
engliſchen Kriegsſchiffe in jenen Ge— 
wäſſern ſagte, der chileniſche Befehlsha— 
ber habe ihm erklärt: „Dieſes Ge— 
ſchwader geht auf eine beſondere Sen— 
dung, und Sie werden vielleicht in Bälde 
erſtaunt ſein.“ 

Man will darin eine Andeutung 
ſehen, daß das amerikaniſche Geſchwader 
des Admirals Walker angehalten und 
genöthigt werden ſoll, umzukehren oder 
einen Kampf zu riskiren. Iſt dieſe 
Vermuthung begründet, ſo wäre obige 
Nachricht von der gravirendſten Bedeu— 
tung in Bezug auf die Abſichten Chiles. 
Sollte Chili beabſichtigen, den erſten 
Schlag zu führen? 

Der chileniſche Geſandte dahier, Sen— 
nor Montt, ſandte geſtern Nacht an den 
chileniſchen Miniſter des Auswärtigen 
eine Depeſche von mehreren hundert 
Worten, worin er ihn anf die kriegeri— 
ſche Stimmung aufmerkſam macht, 
welche alle amerikaniſchen Regierungs— 
departements ſowie den Congreß durch— 
dringe, und ihn eindringlich auffordert, 
der amerikaniſchen Regierung einige 
greifbare Anerbietungen zu machen, um 
dieſe bittere Stimmung zu dämpfen. 
Sennor Montt hat erſt jetzt einen völli— 
gen Begriff von der amerikaniſchen Auf— 
faſſung der Sachlage und den Sorbe— 
reitungen zum Kriege, und er ſagt, er 
ſei überraſcht davon. 

San Diego, Cal., 19. Jan. Gene— 
ral D. E. Coon, welcher vor einigen 
Tagen den Präſidenten telegraphiſch üm 
die Erlaubniß erſuchte, eine Compagnie 
Bürgerkriegveteranen zum Dienſte in 
Chile zu organiſiren, eröffnete heute ein 
Rekrutirungsbureau und erlangte Un— 
terſchriften von einer großen Anzahl 
Bürger — Veteranen und Anderer — 
welche gewillt ſind, mit dem erſten 
Transport nach dem Kriegsſchauplatz 
abzugehen. — Man ſpricht hier wieder 
ſehr viel von der Möglichkeit, daß San 
Francisco von den Chilenen bombardirt 
wird. 

Biel Anglück auf einmal. 

Spring Valley, Minn., 19. Jan. 
Eine ſeltſame Folge von Unglücksfällen 
traf die Familie des Farmers Frank 
Oſtrander, in der Nähe von hier. 

Der Familienvater hatte das Unglück, 
beim Holzhaden ji in das Bein zu 
baden; Freunde trugen ihn heim und 
brachten ihn zu Bette. Am jelben Abend 
ging feine Frau, die fich in interejfanten 
Umjtänden befand, hinaus, um die Kuh 
zu melten, und wurde von dem wüthend 
gewordenen Ihier beinahe todtgetreten. 

Sie jhleppte jih in das Haus und 
brachte, ohne daß irgend Jemand ihr 
Beiltand leiitete, Zwillinge zur Welt. 
Diefe ftarben kurz nahher. Bor 
Schmerz und Gram ftarb auch die 
Mutter eine Stunde jpäter. 

In größter fieberifcher Erregung 
fuchte dev Farmer, fi) aus feinem Bett 
zu erheben, — dubei fing fein verleßtes 
Bein wieder zu bluten an, und er blutete 
fi zu Tode! 

Angekommene Dampfer. 

New York: Cider von Bremen; Edam 
von Rotterdam. 

Glasgow: California von New Nort, 
Liverpool: Ggyptian Monarch, Both: 

nia und Galedonia von New Nort. 
Antwerpen: MRhynland von New 

York. 
Rotterdam: Chicago von Baltimore. 
Havre: La Normandie von New 

York. 
Hamburg: Rufjia und Suevia von 

New Dorf. 
Pavonia von Liverpool ijt fchwer 

bejhädigt in Bojton eingetroffen. 

Wetterberidt. 

Für.die nächften 18 Stunden folgen: 
bes Wetter in AUimois: Heller; am 
Mittwoch Nahmittag wärmer, bie 
Winde jchlagen in fübweftliche um. 

Das mörderifhe Pampfroß. 

Janesville, Wis., 19. Jan. Der 
| von St. Paul nah Chicago bejtimmte 
Veitibül-Zug der Northweitern Bahn 
jtieß heute früh zu Clinton Junction 
mit einem Güterzug zufammen. 18 
Wagen geriethen fofort in Brand, und 

es heißt, daß viele Paſſagiere verletzt, 

und wahrſcheinlich auch viele umgekom— 

men ſeien. Von hier iſt ſchlennigſt ein 
Hilfszug abgegangen. 

Später: Die Sache war nicht ganz ſo 
ſchlimm, wie es anfangs ſchien. Nur 
ein Heizer wurde ſchwer verletzt. 

Neue GrubenarbeilerAuruhen. 

Naſhville, Tenn., 19. Jan. Zwiſchen 
2000 Grubenarbeitern und den Solda— 

ſten am Coal Creek ſind viele Schüſſe 
gewechſelt worden. Bis jetzt ſind nur 
„Löcher in die Natur“ geſchoſſen worden, 

frage noch viel Blutvergießen verurſa— 
| den wird. 

rung gebaut wird, jet joweit fertigges | 
Der Fenerdämon. 

Toledo, D., 19. Jar, in großes 
Veuer, welches heute Morgen um 1.40 
Uhr ausbrah, zerjtörte den Wagens 

ihuppen der „Toledo Electric Street 
Railway Go. *, nebit 25-30 elektrifchen 
Motorwagen, die fih zur Zeit in dem 
Gebäude befanden. 

Der Gefammtverluft wird auf $125, 
000 geiiyäßt; die Berfiherung beträgt 

nur 850,000. Das zufällige Umtip- 
pen einer Grdöllampe, die in einem der 

| Wagen brennend zurüdgelajjen worden 

war, verurjadhte das Unglüd. 

Ausſslaud. 

400 Zahre alte Schneiderrechnung! 

Berlin, 19. Jan. Eine Meldung, 
die wohl nur den Charakter eines Ulks 
bat, fommt aus Chur, im Schweizer 
Kanton Graubünden. Im ſtädtiſchen 
Archiv Dajelbjt wurde — jo heikt es — 
eine noch unbezaylte Schneiderrehnung 
des deutichen Kaifers Marimilian 1. 
gefunden (welcher 1493 den Kaijerthron 
beitieg.) Nun wollen die Nahlommen 
des betreffenden ehrjamen Gcjneider: 
meifters die Rechnung dem Kaifer Wil: 
beim zur Bezahlung präfentiren, wenn 
fie noch die Zinfen und Zinfeszinjen 
darauf verlangen, fo dürfte eine viejige 
Summe bherausfonımen, weldye der 
jetige Kaifer von Dentichland auf tech: 
nung feines „politifchen Vorgängers“ 
zu zahlen hätte!! 

Rothleidende Schriftfeger. 

Berlin, 19. Jan. Hmweitaufend bie: 
fige Schriftjeßer können, nahden nun 
der Ausijtand für beender erklärt ift, 
feine Arbeit mehr finden und leiden 
bittere Noth. 

Soldaten an Gas erftict. 

Berlin, 19. Ian, Drei Soldaten, 
weiche in Thorn in Privatquartieren 
lagen, wurden gejiern als Yeichen auf: 
gefunden; fie waren — angeblich zu= 
fällig — an ausgeftrömten Ga3 erftidt. 
In der lebten Zeit ift eine ganze Reihe 
folder Fälle im Heere vorgekommen, 
und es ijt jeßt eine jterenge Unterjuhung 
angeordnet. 

Die kranke Barin. 

Wiesbaden, 19. Jan. Dr. Metger 
dahier ijt nah ©t. Petersburg berufen 
worden, um feinen Beiltand für die 
ſchwer franfe Zarin zu leijten, deren 
Zuftand als bedenklich bezeichnet wird, 

Grippe-Iuvaliden. 

Pondon, 19. Jan, Bon den 2400 
Mann, welche zum Londoner Central: 
Telegraphendepartentent gehören, find 
800 wegen der Grippe arbeitsunfäbig, 

was zu vielen Ungelegenheiten in diefem 
Dienit führt. — Wegen der Grippe ijt 
auch davon Abjtand genommen worden, 
bei der Yeichenfeier für Prinz Albert 
Victor das Militär in den Straßen 
Spalier bilden zu lafjen. 

Die Albert-Bictor- Seihenfeier. 

London, 19. Jan. Prinz Friedrich 
Leopold von Preugen traf heute hier ein, 
um den deutjchen Kaifer beim Begräb: 
ni5 der Leiche von Prinz Albert Victor 
zu vertreten. — Desgleichen ilt Prinz 
Albert von Württemberg als Vertreter 
des Königs von Württemberg einge: 
trofien. 

Ale in Windjor einlaufenden Züge 
find mit Blumenktränzen für das Grab 
des Prinzen beladen, und man wird 
noch nicht fir den jechszehnten Theil 
derjelben Raum haben, 

Trauerfeier in Wien. 

Wien, 19. Jan. Morgen findet in 
der englifhen Kapelle bahier ein Ge: 
denfgottesdienft für den verftorbenen 
Prinzen Albert Victor von Wales, Her: 
z0g von Clarence, ftatt, und auch der 
Kaifer Franz Hofeph wird demjelden 
beiwohnen. 

Telegraphifge Notizen. 

— Im fpanifhen Senat wurde cine 
Gefetvorlage für Berlängerung der 
Handelöverträge mit fremden Mächten 
angenommen. 
— Zu Rarfhau wurde eine Anardi: 

ftenverfammlung von der Bolizei 
überruntpelt; in dem dabei entjtehenven 
Handgemenge wurden zwei Anardijten 
getödtet; 15 wurden verhaftet, die übri- 
gen entlamen, 

— Die deutiche Regierung beihäftigt 
fich jett ernftlich mit der Ausarbeitung 
einer Vorlage zur Regelung der Aus: 
wanderung; man will hauptjählid 
jenen Ausmwanderungs = Agenten das 
Handwerk legen, welde Xeute von 
Deutjchland wegloden, deren Reije: 
foften von fremden Staaten bejtritten 
werden, 
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Tefegraphifhe Motizen. 

— Zum britifchen Gejandten am 
fpanifgen Hof wurde Sir Henry 
Drummond Wolff ernannt, 

— Bei feinem jüngften Neujahrsem: 
pfang ijt der Fürst gerdinand von Bul- 
garien zum eritien Male von den 
Vertretern der auswärtigen Mächte be: 
glüfwünjcht worden. 

— Bei Tiflis, im Kaukafus, ereig: 
nete ich gejtern ein grauenhaftes ln: 
glücf bei der religiöfen Segnung des 
Fluſſes Kera. Als eine aus Geijtlichen 
und Yaien beitehende Procejjion über 
eine provijoriiche Brüde zog, jtürzte 
dieje mit Donnergepolter zujammen, 
und eine große Anzahl Menfchen ertrant 
oder wurde erdrüdt; viele andere wurs 

den verwundet, 

— Der Nedacteur einer Zeitung in 
Johannesberg in Transvaal (Südafrika) 
hatte in einem heftigen Artifei über den 
verstorbenen Prinzen Albert Victor von 
Wales losgezogen. Als er am nädhjten 
Abend im Theater erjchien, gröhlte ihn 
das Publifum hinaus; in einer jofort 
abgehaltenen Entrüjtungsverfammlung 
murde die Abjetung des Zeitungsmannes 
verlangt, und nah Schluß der Ber: 
fanmlung wurden fänmtliche Feniter 
des betr. SBeitungsgebäudes einge: 
ſchmiſſen. 

— Der Appellationsfall der Chi— 
cagoer Anarchiſten Schwab und Fielden, 
im Bundesobergericht zu Waſhington, 
ſoll erſt morgen zur Verhandlung kom— 
men. 

brachte 

x 
Der Bauernallianzler 
im Bundesjenat einen 

Beifer 
Ner- 

fafjungszufat ein, wonach der Präfident | 
| machten 
dag Schenfungen für das Gemeinwohl 

und der Vicepräjident direct vom Dolf 
zu erwählen find. 

— Unweit River Falls, Wis., 
unglückte ein nach Omaha, Nebr., 
ſtimmter Paſſagierzug, und 8 Paſſagiere 

ver⸗ 

erletzt. 

— Gegenwärtig befindet ſich der be- en bandlungen wurden Nachmittags fortges 
j 4 

2 > S — 3 Bundeshauptſtadt und macht Studien ſetzt. 
kannte Maler Albert Bierſtadt in der 

für eine Reihe von Gemälden für die 
Weltausſtellung. 

— Im Alter von 104 Jahren ſtarb 
in Cleveland, O., Frank Krieger. Der⸗ 

lebt, und kam vor 40 Jahren nach Ame— 
rika. 

—Biſchof Matz inDenver, Col., ſagte 
in einer aufſehenerregenden Predigt, die 
öffentlichen Schulen förderten den Un— 
glauben und die Eheſcheidungen, und 
es ſei eine Unterdrückung, daß Katholi— 

würden. 

— Geſtern Abend war in der Bun— 
deshauptſtadt das Gerücht verbreitet, 
daß auf den vor Valparaiſo liegenden 
amerikaniſchen Bundeskreuzer „Charle— 
ſton“ von den Chilenen geſchoſſen wor— 
den ſei. Im Flottenminſterium wurde 
dieſe Nachricht als Ente eirklärt. 

Aus Wuth darüber, daß ſeine 
Gattin ſein letztes Monatsgehalt zur 
Bezahlung verſchiedener Rechnungen 
verwendet hatte, ſtürzte ſich Conſtantin 
Herrman von South Scranton, Pa., 
einen hohen Uferdamm hinab und zer— 
ſchmetterte ſich den Schädel. 

— In der Nähe von Credo, 
ereignete ſich eine ſchreckliche Exploſion 
in der Phoenix-Pulvermühle, die dritte 
ſeit 3 Monaten. Gegen 35 Tonnen 
Pulver flogen in die Luft; 6 Perſonen 
wurden getödtet oder tödtlich verwundet, 
und mehrere andere verletzt. 

— Aus Lamar, Mo., wird berichtet: 
Zu Kenoma bradte Robert Hepler im 
Naufche, und von Radhjudht und Raub: 
jucht getrieben, die rau Goodly und 
das jebsjährige Söhncdhen derjelben um 
und verwundete das neunjährige Töch- 
terchen wahrſcheinlich tödtlich. Hepler, 
der ſelber eine Frau und fünf Kinder in 

W M 

W. Va., 

be⸗ — — A 
| macht werden und daß die Kläger jelbit 

4 Ghlaf ua | dann, wenn diefe Korm als nicht genit: in Schlafwagen wurden ziemlich ſchwer dann, wenn dieſe Form ais nicht genü 

Severſon 

erhoben worden iſt: 8200,000 

Ertra-Klauſel 

ſprüche in längerer Rede und ſuchte die 
Ungeſetzlichkeit 

! auf das Lincoln-Denkmal z. B. meinte 

| Die „Abendpoft“ 
! 
i 

| Täglihe Auflage 

| 

— hat eine — 

SEE” Ps PESOET 

Die Crerar'ſche Erbſchaft. | 
I 

Ein Streit um Millionen. 

Der Advofat A.W, Brown begann 
heute vor Richter Tuley mit den Argus 
menten zu Guniten der Verwandten 
de3 veritorbenen Millionärs Sohn Erez | 
rar, welche, wie an anderer Stelle be: | 

richtet wird, gegen die Ausführung der | 
Beitimmungen im Teftament Einſpruch 
erhoben haben, im denen über $3,000,: 

090 für wohlthätige Zivede ausgefegt 
ſind. — 
Im Ganzen enthält das Teſtament 

40 verſchiedene Klauſeln, wovon gegen 
die nachſtehend benannten Einſpruch 

für die | 

S25,000 zweite Presdyterianer Kirche, 
für die „Chicago Bible Society“, 
510,000 für den „Chicago Yiterary 
Club“, 5100,000 für die Erridiung 
eines Lincoln = Denfmal3 und eine | 

für Grbauung einer 
großen, öjjentlichen Bibliothek. | 

Advofat Brown begründete die Eins | 

Ausführung jener | 
Beſtimmungen nachzuweiſen. In Bezug 

de 

er, daß in der betreffenden Klauſel nichts 
über den Platz geſagt worden ſei, auf 
welchem das Denkmal zu ſtehen kommen 
ſoll. Was die Schenkung für „The 
John Crerar Library“ anbelange, ſo 
habe zur Zeit, da das Teſtament abge— 
faßt worden ſei, ein ſolches Inſtitut 
nicht exiſtirt, ebenſowenig eine „Chicago 
Bible Society“ u. ſ. w. 

Die Verwalter der angeführten Les 
gate und überhaupt alle diejenigen Per: 
jonen, denen an der Ansführung der Tes 
jtamentsbeitimmungen ctwas liegt, 

durch ihren Anwalt geltend, 

niemals in anderer Form al3 in dem 
Crerarſchen Teſtament gebraudien, ge: 

gend erachtet werde, nichts von dem Ber: 
mögen befommen fünnten. Die Ber: 

Der „NKapitän“ bekriegt ſeine 
eigenen Leute. 

| iD, DI. etz | Satale Erfahrungen eines Mit- 
jelbe war in Böhmen geboren, wo jein | 
einziger, 7Ojähriger Sohn noch heute | 

gliedes der „Salvation Army“, 

Der im Haufe No. 187 W. Indiana 
Sohnjon wärde | Str. wohnhafte Adolf 

gejtern Abend um 8 Uhr auf Veranfaf- 
jung eines „Kapitäns“ der „Salva 'ion- 
Army“ in Haft ‘genommten, an 
darum, weil er eine VBerfämmlung der 

| „Armee“ dur lautes Sprechen gejtört 
— a E | hatte, 

fen für öffentliche Schulen bejteuert — Bei der heute dieſerwegen vor Richter 
ſtattgehabten Verhandlung 

waren die beiden als Zeugen und An— 
kläger erſchienenen weiblichen „Sal— 
vation⸗Officiere“ nicht wenig überraſcht, 
als ſie erfuhren, daß ſie in Johnſon 
unglücklicher Weiſe eines der thätigſten 
Mitglieder ihrer eigenen Geſellſchaft 
vor Gericht gezogen hatten. Da die 
beiden Damen übereinſtimmend zugeben 
mußten, daß nicht nur Johnſon allein, 
ſondern faſt alle Anweſenden in jener 

Verſammlung „laut geſprochen“ hatten, 

ſprach der Richter den Angeklagten frei, 

| zum 

Die Syuce:-Blofade, 

Der heftige Schneefall der Tetten 
Nacht hat jicy nicht nur auf die Stadt 
Chicago und Umgegend erjtredt, fon: 
dern aus beinahe allen Theilen des Lan— 
des fommen Nachrichten über ähnliches, 

Theil noch jehlimmeres Wetter, 
| Am meijten jcheinen die mittleren und 
| wertlihen Staaten betroffen worden zu 
fein. 

Von welche heute 092 23 Pojtzügen, 
| Morgen fällig waren, war biß zum 
jpäten Nachmittag nod) nicht einer ein- 

' getroffen, ein Beweis dafür, daß ber 
Schnee auf den verjihiedenen Eiienbahn: * 

ärmlichen Verhältnifjen hat, Fonnte nur | 
mit Mühe vor einem Fynchgericht, fomie | 
jpäter vor GSelbjtmord im Oefängnif; | 
bewahrt werden, 

— Aus 
eine jchrediiche Pynchgejchichte gemeldet: 
Der Karmer Peter Baker wurde in fei: 
nem Hauje ermordet vorgefunden; jeine 
Frau verijhwand mit einem Wanne 
mens Johnion, Beide Famen jedoch nad 
einigen Tagen zurüd. Inter dem Ver: 
dacht, Baker befeitigt zu haben, wurde 
das Paar von den Nachbarn eingefanz 
gen, Beide wurden mit dem Rüden an: 
einander gebunden und mit demselben 

Strid an einem At aufgehängt, bis fie 
todt waren. 

— ohn Hammer von Birmingham, 
Ala., fuhr legten Samjtag in Beglei- 
tung eines Negers von Tascalooja in 
einem Kahn den Warriorflug hinauf, 
um nac) jeinem Dich zu fehen. Da 
man Tage lang nichts mehr von Beiden 
hörte, juchte [hlieglich eine Gejelichaft 
nach ihnen. Man fand Beide als ge- 
frovene Leichen vor, und die Leiche Ham: 
mers war zum Theil von Wafferratten 
aufgefrejlen. Nur den Hund Hammers 
fand man noch lebend, aber jeinem Ende 
nahe. 
— ouverneurRattijon von Benniyl: 

vanien hat die vomBegnadigungsrath em: 
pfohlene Begnadigung des berüchtigten 
Gonjtablers Abjalon Bomfer qutgehei: 
Ben; diefer hatte im Dienjte des Chica= 
goer Millionärs Wefton, in dem be- 
fannten Naturgas-Streit zwijchen We: 
fton und dem Farmer Haymaker, den 
Legteren umgebradht und dafür 12 Jahre 
Zudthaus befommen. Wejton jelbit, 
als der Anftifter des Mordes, hatte 7 
Jahre Zuchthaus erhalten und war be: 
kanntlich ſchon nach 8 Jahren begnadigt 
worden. 

Sr 

Ha: 

Fortb Smith, Arf., wird | 

geleiien ungewöhnlich hoc) liegen muß. 

Chesfälfger Stevens vor dem 
NRichter. 

Gegen den Checkfälſcher B. F. Ste— 
vens, alias Lewis, welcher, wie an 

anderer Stelle dieſes Blattes gemeldet 
wird, geſtern in Haft genommen wor⸗ 
den iſt, ſind heute vor Richter Wood— 
man zwei weitere Kläger, Lizzie Button, 

| 

No. 1I W. Nandolph Str., und M. 
W. Randolph Str., 2 — 

Hacker, No. 57 W. 
aufgetreten. Der Richter verſchob das 
Verhör auf den 23. d. M. und bemaß 
die Bürgſchaft mit 82,500. 

——— —ñ —— 

Ihren Verletzungen erlegen. 

Die geſtern früh an der Diviſion Str. 
von einem Zuge der Northweſtern-Bahn 
überfahrene Frau 2. Yubowisz, wohn: 
haft No. 530 Noble Sir., ijt ihren 

N ſchweren Verletzungen erlegen. 
* 

Telegraphiſche Notizen. 

— Zu Peoria, Ill., erſchoß der Hei— 
zer Harry Johnſon ſeine Gattin und 
ſich ſelbſt in der Wohnung der Schwie— 
germutter Sarah La Force. Harry 
hatte das Mädchen erſt vor 4 Monaten 
geheirathet, mit ihe in Chicago gelebt, 
wo er bei der „Electric Light Go.“ Bes | 
ihäftigung fand, und fie jehr roh be: | 
handelt, weshalb jie zu ihrer Mutter 
zurückkehrte. 

— Durch eine in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer eingebrachte Ge— 
feßesvorlage wird die Regierung ermäd- 
tigt, jeden Verein aufzulöfen, deijen 
Mitglieder zum größten Theil aus Auss 
ländern britehen, oder der einen Nuss 
länder unter feinen Leitern hat. Die 
Spite diejer Vorlage rihtet fi gegen | 
die Eirhlihen Orden, 

— Ehicagd, Dienitan- Den 19. Januar 1892. Uhr-⸗Ausgabe. 
SITES [Bey 

Eis 

John Scahill hinterrüds 
einen AMlefferftihy verwundet. 

Midhacl Roi angeblid) der Ihäter. 

Geitern Abend wurde ein gewifler | — — Le ee} 
I sohn Scahill das Opfer eines heims | 
tückiſchen Meſſer-Attentaäts. 

Str., ein Glas Bier getrunken und 
wollte ruhig ſeiner Wege gehen, als an 
der Thüre Michael Roß, ein Mann, 
deſſen Wiege, trotz dem iriſch-ſchottiſchen 
Namen, in dem fonni Stalien ae | & * — NRamen, in dem ſonnigen Italien ge- Schauſpieler-Geſell chaft. 
ſtanden hatte, auf ihn zu trat und fragte: nolds-Snyder wird von dem im Hauſe 

Mist MN 2‘ „Dur Du das?“ 

a, 

Ruhig 309 der Unhold dann feinen 
Dpfer die Waffe aus der Wunde, jtedie | 
fie in die Hofentafche und verlangte amt | 
Schanttiihe ein Glas Bier. 

Die anmwejenden Gäite ftanden wie | 
verjteinert und Feiner von ihnen wagte | 
Hand an den Mordbuben zu legen. 

Fin gewijfer Kohn Connors indeß, 
weicher nahe an der Thüre gejtanden | 
hatte, fprang auf die Straße und holte 
einen Polizijten berbei, welder dei 
Meijerbold verhaftet. Die 
wurde blutbededt in der Tajche des Ro 
gefunden, 

Der brutale Gejelle erzählte auf der 
Polizeiftation der „Armory“ zuerit in 
gebrohenem Englifh eine Gejchite 
von einem Manı, der fein Yamilien: 
glüd zerjtört habe und der dem Gcahill 
auf ein Haar ähnlih fühe. Dan 
glaubt deshalb, daf eine verhängnißvolle 
Perſonenverwechſelung vorliege. 

Heute Vormittag aber beſtritt Roß 
einem Berichterſtatter gegenüber alle 
und jede 
der Stecherei. 
deten gar nicht und ſei gänzlich unſchul 
dig verhaftet. Die Flecken an ſeinem 
Meſſer wären auch nicht Blut, ſondern 
Roſt geweſen. Er hätte auch gar nicht 
eiferſüchtig ſein können, denn ſeine Frau 
wohne ja in Italen. U. f. w. 

Dem gegenüber lauten die von Con: 
nors erhobenen Befchuldigungen jehr 
bejtimmt. 

Scahill befindet jich in Fritiicher Ver 
fajjung im Gounty = Hofpital. Gr 
wohnte bei jeinem Bruder Nuftin Scahill 
im Haufe No. 661 15. Str, 

r Die Ratafirophe au der 47. Str. 
x 
+ sie 

Die Coronerögeihworenen, welde 
das Eifenbahnunglüd an der 47. Str. 
zu unterfugen hatten, gaben geitern 
ihren Wahrjpruc dahin ab, dah Die 
Fort Wayne Bahngejellihaft für das 
Unglüd verantwortlich zu machen jei, 
weil fie es an den nothwendigiten Schuß= 
maßregeln für die Sicherheit der Paj: 
ſanten haben fehleu lafien. 

Der Bahnmwärter Albredt und der 
Straßenbahn - Eonducteur Alanagan 
werden auf Empfehlung der Gejchiwore: 
nen in Unteriuchungshaft gehalten, bis 
die Gerichte amderweit über jie ent: 
ſcheiden. 

Fur und Pete 

* Der Coroner wurde davon benad)- 
richtige, dag Frau Nugujta Springer 
heute früh todt in ihrem Bette gefunden 
worden ift. Die Jrau jtand bereits in 
hohem Greifenalter und war in lester 
Zeit leidend. Man glaubt, ihren Tod 
allgemeiner Körperihwäche zuicreiden | 
zu folfen. Frau Springer wohnte im 
Haufe No. 52 George Sir. 

* Nichter Slennon jtrafte heute den 
Befiger der Spielhöhle No. 157 Glarf 
Str., Georg Roberts, um $100. Gein 
Geihäftstheilhaber, jowie eine Neihe 
Spieler, welche bei einer geitern veran- 
ftalteten polizeilihen Razzia abgefaft 
worden waren, werden am 29. d. M, 
abgeurtheilt werden. 

* Die hieſigen deutſchen Schriftſetzer 
erwarten an einem der nächſten Tage das 
Eintreffen des Herrn Eug. Schoreck, 
welcher bekanntlich ſeiner Zeit von den 

nach | deutichländifhen Berufsgenoiien 
Amerifa entjandt wurde, um Gelder für 
die im „alten Lande“ ausitändigen 
Iyvographen zu collectiren. In Herrn 
Schoret3 Begleitung befindet ji der 
ihn von der „Deutfh = Amerifanifchen 
Topographia“ beigegebene Herr Yun. 
Merten aus New York. 

* George Ahrens, jener liebenswür: 
dige Knabe, welcer, wie geitern berich: 
tet worden, wegen eines Schubdiebitahls | 
verhaftet worden ift, wurde heute von 
Nihter Woodman der „S 
ciety“ behufs Unterbringung in einer 
Beilerungs:Anftalt übergeben. 

* In dem am gejtrigen Tage jtattge: 
fundenen Angqueft an der Xeiche des 
Farbigen Eugene Rogers, welder am 
Samjtaa Abend in dev Wirthihaft No. | 
204 Cuſtom Houje Place von jeinem | 
Rajjegenojien War. Stevens erjchofjen | 
wurde, gaben die Gejhworenen einen | 
den Umftänden (wie fie bereits früher 
gemeldet wurden) entiprehenden Wahrz | 

jprud ab. Stevens wird jich aljo wegen 
Mordes zu verantworten haben. 

* Menzel Lufrzewsli, wohnhaft No. 
110 Sonne Str., wurde geitern Nat in 
der Chicago Ave. von einem unbefann= | 

Da | 
| tenden Spectafel und drohte jeinen Wi: 
| derfachern, den gejammten Gäjten des | 

ten Manne furchtbar verbauen. 
Sufrzewsfi zur Zeit betrunten war, 
hielt er den Boliziften, der zu feinem 
Schute herbeigeeilt war, ebenfalls für | 
einen Gegner und jchlug nun feinerjeits | 

Hiefür beitrafte ihn | 
Nihter Severion heute um 820, die ein’ 
diejen zu Boden. 

grogmüthiger Freund des Berurtheilten 
jofort erlegte. 

verhängsihdvoller Srrtham. | 

durch | 

ia 
ı „ıD, 

antwortete Scahill und im | 
nächſten Moment ſtieß ihm der Frager 

ſein Taſchenmeſſer tief in den Rücken. 

Waffe 

Schuld oder Theilnahme an 
Er kenne den Verwun- 

Humane So: | 

I not 

Ein ‚„ Bühnen Sterns‘ vor Geriät. 

In was Alles 

Eine bildjehöne, jehr elegante junge | 
Dame betrat heute den für die verjchie- 
denen Angeklagten beitimmten Raum 
innerhalb der Gerichtsichranfen des DV. 

— ren, Chicago Ave.-Polizeigerichts, als der 
Der Mann hatte in der Wirthichaft | 

von „Jojep) Dire, No. 531 ©. Clark | 
Clerk des Kichter3 Severjfon den Fall 
„Shains v8. Reynolds“ aufrief. ief 
junge Dame, die Angeklagte, ift „x 
Edward Neynolds, geb. Suyder“, 
beliebtes Mitglied dir gegenwärtig 
„Chicago Opera Houfc“ auftretenden 

F Mor Frau Rey— 

— 
— 
2. 
— 
F * 
UL 

538 M ih 

®. ©. Chains, mit weihem die Dame 
in Streit gerathen it, des „unordent- 
lihen Betragens“, begangen dur) eine 

ilwaukee Ave. wohnhaften 

D 

r 

7 

r blinde Zufall 

| von 100 9 

| aus, er 

habe ſchon im Jahre 

rgang. — 

Die Keſſel-⸗Erploſion im Springer⸗ 
Gebäude. 

Fortſetzung odes Inqueſtes. 

Der auf den Zeugenſtand berufene 
Dampfröhren-Arbeiter Dennis Doyle, 

welcher ſeit Jahren in Dienſten Sprin— 
x 

gab auf Befragen an, er 
1885 den Obers 

Heizer Cartwrigbt aufmerljam gemacht, 
daß der Kejlel No. 5 ein Let Habe, 
durch welches das Waſſer ſickere. Auch 
ſeien die Keſſel ſehr häufig einem Druck 

Pfund ausgeſetzt worden, trotz— 
80 Pfund berechnet 

gers ſtand, 

dem ſie 
waren. 

Jahr 1890 
Springer brieflih verjtändigt, daß die 

ı Kejiel No. 3, 4 5 und 6 jhadhaft feien; 

angeblid) von ihr Hervorgerufene jtürz | 
milde Scene, beichuldigt. 

„Reynolds » Snyder*“ für ihr 
jheinen bei der heutigen Berhandlung 
ausjtellte, trägt neben der linterfchrift 

Angeklagten au den von Deren 
Schweiter, welde die Bürgichaft jtellte, 
doch heißt dieſe Schweſter „noch“ 
guſta „Schneider“. 

Der Kläger Chains war, als 

der 

t 

o 

* 
der Fall 

gegen zehn Ihr Vormittag zur Verbands | 
lung kommen ſollte, nicht im Gerichts— 
zimmer anweſend, 
Lächeln der Angeklagten ließ darauf 
ſchließen, daß der Kläger ſich die Sache 
überlegt und feine Kl habe fall 
laijen. Allein der R 

ım? 
Ah 

Ine 
uge 

ichter 

en 
.is 

\ 
Us 

erkur 

das fröhliche 

l 

la * 
Au— 

eine durchgreifende Reparatur ſei aber 
trotzdem nicht vorgenommen worden. 
CR y * 

Et on . x > | er Seuae Fartwr urde Der Bürgſchaftsſchein, welchen Frau FE Deuge und Cartwright wurden, als 

Gr: | tie am 1. November v. %. Kefiel No. 
5 infpicirten, dadurh, dag der Dampf 
in Ventil herausjchleuderte, zu Boden 

geworfen, und Cartwright erlitt Vers 
egungen, Die ihn für mehrere Wochen 
1 das Beit feflelten. 
Heizer Purcell jagt aus, Cartwright 

jet am Tage nad) der Erploiion zu ihm 
gefommen und habe ihm gejagt: „Sie 
willen, wie es gelommen ilt, halten Sie 
reinen Mund!“ Gin Kejlel-Infpector 
haben einmal zu ihm, dem Zeugen, ges 
jagt, er wollte nicht an Neilel No. 5 

| arbeiten und wenn man ibm $100 per 

war ungas | 
lant genug, ich eingehend darıım zu | 

E u . P ı RR +45 opt ſei or 584 ei 5 

digen, ob Chains auch ordnungs— Kataſtrophe, ſei veraulaßt worden, über 
mäßig davon verſtändigt worden ſei, daß 
die Verhandlung für heute angeſetzt 

Da Niemand darüber befrie 
Auskunft geben konnte, ſa 
ter einen Blaurock nach der? 
Chains ab und bald darauf trat 
welcher durch einen ganz merkwürdigen 

Tag bezahlte, 
im 

Aud Siggins, das no 
Ktranfenhaufe liegende Opfer ber 

jeine Beobachtungen zu jehweigen. 
Alle Diefe gravirenden Ausjagen wurs 

„, den natürlich von den durch fie Betrofjes 
nen vollfommen in Abrede geitellt. Auf 

ausdrücklichen Wunſch der Gejitworenen 
| wurden Die ZJeugenveınehmungen nod 
| nicht gefchlofien, 

Zufall wirklich nicht verftändigt worden | 
war, in das Gerichtszinmer. 

Als zur Verhandlung gejchritten wer: 
den jollte, ertlärten beide Parteien — 
die Angeklagte war durch ihren Gatten 
vertreten — das fie für den Brose noch 
nicht genügend vorbereitet jeien und Da= 
her um Bertagung bitten müßten. Die: 
fen Anjuchen entjprach der Richter, ins 
dem er das Berhär auf den 23. d. Dtts. 
verlegte. An Ddiefem Tage wird alfo 
Herr Chains — wenn nicht wieder 
„merkwürdige Zufälle“ die Borladungss 
Zujtelung verhindern — feine Angeles 
genheit vor dem Richter anbringen. 

Ein myfieriöfer Fall, 

e Frau ſtirbt 
Umſtänden. 

2417 Calumet 

Eine sojährige alt 
unter verdächtigen 

In dem Haufe No. 
Ave. jtarb geitern die SO „jahre alte 
Frau Schmidt, eine Wittwe, welche dort 
bei ihrer, mit James Ö. Claughry ver: 
heiratheten Tochter wohnte, 

Die lettere I 

I 
1 

| 

| | 

I 
| 

| ! 
I 

am gejtern Morgen gegen | 
9 Uhr zu einer Nahbarin, Namens Herz | 
minghaus, und erfuchte dieje, gelegentz | 
lich einmal nad der Mutter zu jehen, | Uctiven, zu welchen 
indem fie (frau Glaughry) nach der | 
Stadt wolle, um Einkäufe zu machen. | 

Eine halde Stunde jpäter begab ich | 
nahe Frau Hermingha 

Frau Schmidt fand dieſelbe und 

us in die Wohnung der | 
tur | 

Bett. Sie fihten jehr leidend und Elagte | 
über beitigen Hunger. Die Nachbarin 
ging darauf nad) Haufe, machte jchmell 
etwas Suppe zurecht und kehrte mit Die: 
fer in die Schmidt'idre Wohnung zu- 
rück. 

die alte Frau an 
todt vor. 
Stuhl. Dem Anſcheine 
das Bett verlaſſen, um nach Hülfe 
rufen und war, ehe ſie die Thür er— 
reichte, zuſammengebrochen und ge— 
ſtorben. 

der 

Hier fand ſie zu ihrem Schrecken 

Diele liegend und 
Ihr Kopf ruhte auf einem 

nach hatte ſie 

zu 

Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte 
vorläufig nichts weiter thun, 
Tod der alten Frau conſtatiren. 
Polizei wurde nun von dem Fall in 

als den 

Die 

Kenntniß geſetzt und zwei Mann wurden 
abgeſandt, um den Thatbeſtand zu unters | 

ſuchen. 
in der Nähe des Be 

mit Nattengift und ferier ein mit 

Mailer bald gefülltes Glas, welches 

ebeniall8 Spuren des Giftes enthielt. 

die Schadiel jowie das Glas fig 
auf der Commode befanden, al 
erite Dial das Zimmer betrat. 

vu» 

vrau 

5 Jie 

Sie fanden auf einer Commooe | 
Bettes eine Schadtel | 

| reiner Yujt zur 

| jondern der \nqueft 
auf 2 Ihr Nachmittags vertagt, 

— — — — 

Zwiſchen Gatten. 

Frau Bretz beſchuldigte heute vor 
Richter Severſon ihren Gatten, daß 

dieſer ſie am Sonntag Nachmittag ſehr 
übel behandelt habe, und verlangte auf's 
Entſchiedenſte deſſen Beſtrafung. Der 
Angeklagte, George Bretz, gab zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß ſeine Frau aus 

Widerſetzlichkeit ihre 
häuslichen Arbeiten nicht verrichten 
wolle. Der Richter fand den daraus 
entſtammenden Aerger des Mannes ſehr 
gerechtfertigt und ſprach daher Bretz, 
frotz des Proteftes feiner Frau, frei: 
Das Chepaar wohnt im Haufe No 
686 W. Chicago Ave. nr 

x 

Coneurs. 

Die R. S. Dickie Manufacturing 
Co. erklärt ſich zahlungs— 

unfähig. 

Die „R. Dickie Manufacturing 
Co.“ zeigte heute im Countygericht 
ihren Coneurs an. Die Verbindliche 
keiten betragen angeblich 860,000, die 

das hieſige im 
„Opera Houſe Gebäude“ etablirte Ge— 
ſchäft, deſſen Filiale in New Vorl, die 
Fabrik in Elgin, Waarenvorräthe und 
die Ausſtände gehören, ſind auf 5100,⸗ 
000 geſchätzt. 

Allen F. Moore wurde zum Maſſen⸗ 
verwalter ernannt. Die Directoren des 
nothleidenden Inſtituts ſind R. S. 
Dickie, J. A. Huſton und F. E. Getty. 
Sie erflären, das es fi nur unreine 
ihwierige Zahlungsitodung handele und 
day fie hoffen, das Schwerfte von der 
girma abwenden zu können. 

Das Gejhäft wurde im März 1890 
mit einem Aftiencapital von $150,000 
gegründet und befaßte jich mit der Fa⸗ 
brifation von Etiquetten, Gejchäftstars 
ten und Bappidadteln. 
⸗ 

a; & 
DD. 

Frau Schmidt beging Selbfimord. 

Bei dem, heute Vormittag an der 
Seide der Zrau Barbara Schmidt, über 
deren in dem Haufe No. 2417 Calumet 
Ave. unter verdädhtigen Umjtänden ers 
folgten Tod an anderer Stelle berichtet 
wird, abgehaltenen Juqueit lautete der 

| Wahrfpruh der Gejchworenen dahin, 

rau Herninghous ertiärte pofitiv, daß | 

bereits | 
nun 

SHmidt mußte alio, falls jie aus dem | 
Slaje getrunten hat, dies zuvor gethan | 
haben. 

Die alte rau befand ih im Belib 
einer beträchtlichen Geldiumme, welde | 
fie in der erwähnten Commode aufbes | 
wahrt hatte. Als Frau Claughry nach 

und ſie 
Frau Herminghaus, "etwas davon 

in Abrede ftellte, 
Der Coroner ift von dem Jall benad)- 

rihtigt worden und vor allen Dingen 

! Hauje Fan, war ihre erite Frage, ob das | 
| Geld no da jei beſchuldigte 

ge⸗ 
men zu haben, was dieſe entrüſtet 

wird es nöthig ſein, feſtzuſtellen, ob 
Frau Schmidt wirklich Gift genoſſen 
hat und in Folge deſſen geſtorben iſt. 

War allzu kriegeriſch geſtimmt. 

Chas. 
Ecke von Milwaukee und North Ave., 

daß die Frau zu ihrem Tode kam, indem 
ſie in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Doſis Rattengift verſchluckte. 

— — —e — 

Temperaturſtand in Chicago. 

Der Thermometerſtand der Wetter⸗ 
warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 12 Uhr letzte Nacht 13 Grad, um 
6 Uhr heute Morgen 11 und um 12 
Uhr heute Mittag 12 Grad über Null. 
Am niedrigſten, nämlich mit 10 Grad, 
zeigte fich derfelbe zwijchen 6 und 7 Uhr 
heute Morgen. 

Sur und Neu. 

* Mayor Wafhburne ijt Heute Nads 
mittag nad Philadelphia abgereift, von 
wo er erit in zehn Tagen zurüdfehren 
wird, Gr beabjichtigt, „erhöhte Eifen: 
bahngeleife“ zu jtudiren. 

Ihompjon, wohnhaft an ber | 

verjuchte geftern in der Wirthichaft der | 
„Scandia Halle“ einen nicht unbedeus | 

Socales, die durchwegs mit der Auf | 
führung des Betrunfenen nicht einver: | führung | N Piz * 

Ihr ,‚Rechts-Beiſtand“ ritt jo lange auf ftanden waren, mit Mord 
ihlag. TIhompjon wurde 
verhaftet und heute wegen dieſes „Ra— 
daus“ um $5 beitraft. 

und Zodt: 
daraufhin | 

* Mayer Lipihis, welder feit Läns 
gerem im Haufe No. 1087 W. Mabdijon 
Str. eine Wirthfchaft betreibt, ohne bie 

zu gehörige Licenz zu bejigen, wurde 
5halb heute um $TO beitraft. 

* anette Monroe, melde jenes uns 
rdentlihe Haus in der W.. Adams 

Str. hält, in welchem vor einigen Tas 
gen eine Bande von Dieben und Eins 
bredern verhaftet wurde, hatte jich heute 
vor Richter Woodman zu verantworten. 

den Buchjtaben dE3 Gejeges herum, bis 
die „Dame“ wegen Mangel_an Beweis 
vom Richter entlajjen werbeu- mußte 
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Als alter Soldat und ehemaliger 
Zuchthausdirector hat der Polizeichef 
von Chicago ein merkwürdig mildes 
Herz. Es ſind ihm in der letzten Zeit 
auffallend viele Beſchwerden gegen eiri— 
ſche Raufbolde zugegangen, die ſich 
offenbar nur deshalb als Poliziſten an— 
ſtellen laſſen, weil ihnen Niemand eine 
anſtändige bürgerliche Beſchäftigung 
geben will. Pflichtſchuldigſt unterſucht 
er alle dieſe Klagen, findet ſie in 99 
unter 100 Fällen vollſtändig begründet 
und — zieht ſein Taſchentuch hervor, 
um die Thränen aus den männlichen 
Augen zu wiſchen. Der brave Mann 
weint bekümmert über die böſen, böſen 
Buben, die ſeinem väterlichen Herzen ſo 
wehe thun. Dann ſteckt er das Schnupf—⸗ 
tuch wieder ein, lächelt die Schlingel 
recht freundlich an und ſagt ſo recht ge— 
müthvoll: „Gelt, ihr werdet's nicht wie: 
der thun?“ 

Das Weihnachtsfeſt des Turnvereins 
Bahnfrei wurde auf ebenſo unerwartete 
wie unliebſame Art von einigen iriſchen 
Strolchen unterbrochen, die durchaus 
darauf beſtanden, ſich als ungeladene 
Gäſte einzudrängen. Als die Kerle 
endlich herausgeſchmiſſen worden waren, 
wandten fie fih an einige uniformirte 
Landsleute, alias Polizeiftrolche. Xeb- 
tere waren jo „gedanfenlos und indis- 
eret“, wie Herr MeClaughry fi aus: 
drüdt, den verfofjenen Yumpen in Die 
Halle zu folgen und auf ihre Veranlaj: 
fung „eine friedliche Berfammlung guter 
Bürger zu ftören, die anwejenden 
Frauen und Kinder zu erjhreden und 
den guten Namen eined anjtändigen 
Bereins zu befleden.” Dafür, fährt 
der gute Volizeichef fort, foll der \n= 
fpector Roß den betreffenden Poliziiten 
einen Tadel ertheilen, gleichzeitig aber 
den Turnverein „Bahnfrei“ darauf auf- 
merkfam maden, daß er ji in Zukunft 
immer befonderen Polizeiigut erbitten 
follte, wenn er ein Felt abhalten wolle. 

° Bolizeifhuß gegen wen? Natürlich ge: 
gen die Polizei! 

Wenn Hempftead Wafhburne und fein 
eigen3 importirter Major MeClaughry 
fid) einbilden, daß diejenigen Bürger 
Chicagos, welhe das Unglüd haben, 
nicht in Irland geboren zu fein, ji 
die eirifche Kniippelwirthichaft noch viel 
länger gefallen lafjen werden, jo find jie 
fehr auf dem Holzwege. Die Bürger: 

ſchaft iſt ja willens, den Irländern, die 

2% 

kaum ein Achtel der Gejammtbevölfe- 
rung ausmaden, mehr als die Hälfte | 
aller öffentlichen Aemter zu überlafjen. 
Sie will Leuten, die in Privatgefchäften 
nod) feine 8300 das Jahr verdienen 
fönnen, mit Vergnügen 81000 bis 

© #5000 nebit freiem Whisky geben. Auch 
ift fie nieht dreift- genug, zu verlangen, 
dag die Herren für ihr Gehalt irgend 
was thun follen. Aber daf fie jich 
auch noch) auf offener Straße oder im gez 
Ihlofjenen Hallen von ihren eigenen 
Ordnungshütern todtſchlagen laſſen ſoll, 
das kann man ihr⸗füglich nicht zu: 
muthen. Selbſt ein Chicagoer krümmt 
ſich, wenn ihm die Hirnſchale mit einem 
Polizeiknüppel entzwei geſchlagen wird. 

Mit der Abwaſſercommifſion 
muß man nachgerade Mitleid haben. 
Diefelbe hat fiherlich den guten Willen, 
die von der Bürgerfhaft verlangte und 
von der Regislatur angeordnete Canali- 

 firung in’s Werk zu jeßen, aber fie jtößt 
auf Schmierigfeiten, die offenbar un: 
überwindlih jind. Gelbit wenn die 
Stadi Chicago allein im Stande wäre, 
einen großartigen Schiffscanal für Fahr: 
zeuge mit bebeutendem Ziefgange zu 
bauen, fo bliebe immer noch zu entfchei: 
ben, weldhe Route am vortheilhafteiten 

“wäre. Der kürzefte Weg fcheint in die: 
fem Falle der theuerjte zu jein, weil 
einerjeit3 außerordentlih koſtſpielige 
Belsiprengungen vorzunehmen wären 
und andererfeit3 das Wegeredht faum zu 
zu erfaufen ift. Werden aber Ummege 
gemacht, jo entjteht wiederum die Frage, 
woher die Wafjermafjen zur Füllung 
und unausgejeßten Speifung bes viel: 

+ fah gewundenen Canals hergenommen 
5 

find über diefen Punkt fo verfchiedener 
werden jollen. Die Sachverftändigen 

Meinung, daß fih der Laie unmöglich 
ein Urtheil bilden kann. 

Inziwijchen nimmt die Verunreinigung 
bes Flufjes in beängftigender Weife zu, 
und auch das Trinfwafjer wird immer 
gefundheitsgefährlicher. 3 wäre eine 
Kleinigkeit, einen für Abmwäjlerungs: 
zwede ausreichenden Canal herzujtellen, 
aber der Anlage eines folchen widerjeten 
fi die Bewohner des Flufthales, dur‘ 

E welches der Unrath hindurchgeführt wer: 
den müßte. Diefelben wollen durchaus 

einen Schiffscanal, der fie jomohl mit 
dem Miffisfippi wie mit dem Michiganfee 
verbinden joll. 

Unter diefen Umftänden wird Chicago 
wahrjheinlihd gezwungen jein, den 
Kanalplan ganz fallen zu laffen und jich 
nad) anderen Abjuhrmitteln umzufehen. 
Se eher die Commiffion dies offen heraus 
erklärt, deito befjer. So wie die Dinge 
i8 jegt gegangen find, fönnen jie nicht 
ange weiter gehen. 

Das Nedt der Einwanderungs: 
bebörde, fogenannte unerwünjchte Ein- 
Wanderer auf Grund der von ihr felbit 

F ermitteltenThatjachen an der Landung zu 
Derhindern, tft, wie zu erwarten war, 
won Bundesobergeridhte bejtätigt wor: 

em. Eine Einmiihung der Gerichte 
ann nur dann erfolgen, wenn e8 feitzu: 

To ftellen gilt, ob die Beamten der Behörde 
Dem Gefeke gemäß angeftellt worden 
Mind, oder die für fie niedergelegten ge: 

jeplichen Borichriften genau erfüllt ha— 
jen. Db aber die Einwanderer dem 
Beiche nah „Paupers“, "Berbrecer, 
Mohnfinnige oder fonjtwie „uners 

wünfdht* find, das hat einzig und allein 
die Verwaltung zu unterfuhen. Diefe 
Entſcheidung deckt ſich unzweifelhaft mit 
den Abſichten des Congreſſes. Könnte 
jeder beanſtandeie Einwanderer erſt den 
Schutz der Gerichte anrufen, ſo wäre an 
eine „Sichtung“ der Einwanderung gar 
nicht zu denken. Es muß aber jetzt 
darauf geſehen werden, daß die Verwal— 
tungsbehörde ihre Befugniſſe nicht über: 
ſchreitet. 

Im Weltausſtellungsdirectorium 
werden bei der Aprilwahl ohne Zweifel 
viele Veränderungen vorgenommen 
werden. Während einige Directoren 
der Sache müde ſind, andere ſich um die 
Entſcheidung über das Offenhalten der 
Ausſtellung am Sonntage herumdrücken 
möchten, iſt augenſcheinlich auch eine 
Bewegung im Gange, die der herrſchen— 
den Sippe im Wege ſtehenden Directo— 
ren herauszubeißen. Auf die paar Ver— 
treter des Deutſchthums iſt es beſonders 
abgeſehen. Es ſollte deshalb Niemand, 
und beſitze er noch ſo wenige Aktien, ir— 
gend Jemanden das Gtellvertretungs- 
recht geben, deſſen Abjihten ihm nicht 
befannt find. Das Deutihthum- .ift 
ohnehin zu fhwad) vertreten und würde 
der Fächerlichkeit verfallen, wenn es ji 
überrumpeln und feines Antheilg an der 
£eitung der Weltausjtellung gänzlid) be: 
rauben ließe. 

Was aus dem amerifanifchen 
Mehle werden würde, das man nad) 
Rußland fhiden will, mag aus dem 
folgenden Berichte dev Deutfgen St. 
Beteröburger Zeitung erjehen werden: 

Seit dem Auguit-:Monat wird auf 
Grund des Ausfuhr-Verbots fein Rog— 
gen aus Rußland mehr ausgeführt, und 
troßdem bungert nad) Ablauf von 4 Mo: 
naten die Bevölkerung in den Wolgage: 
bieten nad) wie vor. linterdejjen aber 
lagern riejige Öetreidemaj: 
fen auf allen Eifenbabnen und faus 
len dort, weil fie aus Dlangel an Yorte 
bewegungämaterial nicht fortgejchafit 
werden Zönnen. Auf 7 Stationen der 
taufafifhen Bahn allein lagerten zum 
Ende Novenber 4,518,850 Bud Ge: 
treide unter freiem Hinmel, von denen 
886,180 Bud für die Nothitandsbezivke 
beitimmt waren. Die Zufuhr 
aber zu bdiefen Stationen, heißt es 
in den betreffenden Berichten, „nimmt 
immer zu, da in den Dörfern 
und SKreijen folofiale Getreidevorräthe 
vorhanden find.“ In den Häfen der 
Dftfeeprovingen lagern allein über 
8,000,000 Bud Hafer, die zur Aug: 
fuhr beftimmt waren. Welchen Nuben 
bringen dieje den Nothitandsbezivken? 
Und das find nur einige wenige Ziffern. 
Wohl der zehnte Theil der vorhandenen 
Borräthe hätte genügt, um die Noth- 
ftandöbezirfe für ein rundes Nahr mit 
dem erforderlichen Brotforn zu verjor: 
gen, wenn man nur den freien Verkehr 
bätte walten lafjen und die Staatsregie: 
rung nur gegenüber den Eifenbahnen 
ihre Pflicht gethan hätte, indem fie dies 

| jelben zum Bau von Lagerjchuppen und 
zur Anjchafjung von rolendem Material 
angehalten hätte, ftatt daß dieje Eifen- 
bahnen die riefigen Garantiefummen, 
welche die Regierung für fie alljährlich 
ausgiebt, indirekt zur Bereicherung ihrer 
Direktoren und Berwaltungsbeamten 
verwenden, 

Lokalbericht. 

Wieder eine Colliſſion. 

Eine Rangirmaſchine zertrümmert 
an der 47. Straße einen Stra- 

Benbahnwagen, 

Heute Morgen, furz nah Mitternacht, 
erfolgte abermals an der Straßenfreu: 
zung der 47. Straße auf den Schienen 
der Jort Wayne-Bahn, genau an der- 
felben Stelle, wo in der vorigen Woche 
die [chredliche Gollifiion jich ereignete, 
ein Zufammenjtoß zwifchen einer Xoco- 
motive und einem Gtraßenbahnmwagen, 
Zum Glüd waren in dem Straßenbahn: 
wagen feine Pafjagiere und, da Kutjcher 
und Gonducteur noch zur rechten Zeit 
abjprangen, bejchräntte jih das Unglüd 
darauf, dat der Wagen in Trümmer 
ging und beide Pferde getödtet wurden, 

Der an Stelle de3 im Gefängnif 
mweilenden Bahnmwärter® Albredt an 
jener Straßenfreuzung aufgeftellte Sig- 
nalmann, Anton Sanders, jcheint aber 
diesmal an dem Zufammenftoße feine 
Schuld zu tragen. Dagegen wird der 
Führer der betreffenden Mafchine dafür 
verantwortlich gemacht. 

County Angelegenheiten. 

Die von den Mitgliedern des County: 
Rathes feit beinahe undenklichen Zeiten 
gemadten Anjtrengungen, die Erbauung 
einer Abtheilung anf dem County-Ho= 
jpital-Grundjtüd durchzufegen, in wel: 
her die mit anftedenden Krankheiten be: 
bafteten Perfonen untergebracht werden 
jollten, haben fich als vergeblich erwiejen 
und find an der Halsjtarrigfeit eines 
einzigen Mitgliedes gefcheitert. In der 
geitrigen Situng Fam die Angelegenheit 
wieder zur Sprahe und zwar wäre es 
an der Zeit gewefen, die für den Bau 
nöthige Summe von 850,000 zu bewil: 
ligen. 

Um diefen Theil des Antrages durch: 
zubringen wären 10 Stimmen erforder: 
lich gewefen, e3 ließen fi) aber nur 9 
aufbringen, da Commifjär Coal, wel: 
her das Projekt von vornherein befämpft 
bat, dagegen jtimmte. Der ganze An 
trag wurde nun an da8 Gomite für 
öffentlichen Dienft zurüdverwiefen und 
von hier au8 muß die ganze Arbeit von | 
Neuem beginnen. 

Auf Antrag de3 Commifjärs Coal 
wurde das Gehalt des GComite-Clerks 
wieder auf 81,500 erhöht und Ed, 
Northam an Stelle des zur Refignation 
gezwungenen Ed. Spencer für das Amt 
ernannt. 

Die Refignation des Drainage-Com: 
mijjärd Criltoph Ho wurde angenom:= 
meu und dem County Clert überwiefen. 

Dos Finanz = Contite hat fi dahin 
geeinigt, 88000 zu bewilligen, damit 
Richter Tuley feinen Plan, zur Erle: 
digung feiner Arbeiten einige auswärtige 
aa heran zu ziehen, ausführen 
ann. 

| gen, 

Der Stadtrath. 

reibrief der „Calumet 
lectric Road“ durch⸗ 

gepeitſcht. 

Ad. Goffelins ‚‚tein Sit, fein 
Nickel⸗Ordinanz.““ 

Kampf gegen die Federwaagen. 

Verſchiedenes. 

Der Bürgermeiſter entbot der ge— 
ſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung, 
wie üblich, ſchriftlich ſeine Grüße und 
erklärte, daß er ihrem in der vorletzten 
Sitzung gefaßten Beſchluß bezüglich der 
Aufhebung des, Federwaagen-Verbotes“ 
ſeine Zuſtimmung verſage. In Europa 
und in einer Reihe von Städten und 
Staaten unſeres Landes ſeien dieſeWaa— 
gen verboten, weil bei ihrem Gebrauch 
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dem Betruge Thür und Thür geöffnet 

Der 

— 25666 5— 55i6⸗ ſeien. Herr Waſhburne empfahl ſchließ— zunehmen. « 

Ad. Noble lehnte fih an die Gold: | 
: , zu . .. I;terfhen Ausführungen 
Ad. Hepburn erklärte, daß er Die | 

lich, den angenommenen Widerruf noch 
mals in Erwägung zu ziehen. 

Anficht des Schreibers in allen Theilen 
richtig fünde und empfahl, den Gegen: 
land dem JufiizeComite zur Prüfung 
su übermeijen. 

Ald. Mihaeljon erwiderte ziemlich 
erregt, daß er die Federwaangen jeit,yah: 
ven in feinem Geigätte benuse und conz | rs, 
ftatiren Tönne, daß Mebger und Krämer | yon 
auf diefen zehnmal jo fchuell zu wiegen 
ermöchten, als auf den Balancir-Waa— 

ſie bei den Geſchäftsleuten beliebt. 
Wenn Jemand betrügen wolle, ſo könne 
er daS mit jedem anderen Inſtrument 
ebenſo gut, als mit den Federwaagen. 
Zum Schluß empfahl Redner über das 
Veto des Bürgermeiſters hinweg, ein- 
fach zur Tagesordnung überzugehen. 

Dem wurde indeß nicht ſtattgegeben, 

oberhauptes und des Ald. Hepburn ent— 
ſprechend, das Juſtizcomite mit der ein- 
gehenden Prüfung der Angelegenheit bes | 9; 
traut, 

Gomptroler May theilte der Bar: p 
ſammlung mit, daß Lak 3 Ya + die „Weſt Lake 

Str.-Hochbahn-Geſellſchaft“ gute Si— 
cherheiten in Höhe von 8200,000 hin- Henbahngeſellſchaften 
terlegt habe und ſomit zur Zurücknahme 
der Baarcaution von 8100, 000 berech— 
tigt ſei. Er erbat und erhielt die Er— 
laubniß zur Anweiſung der Rückgabe 
des Geldes. 

Commiſſär Aldrich empfahl die Auf— 
ſtellung weiterer Dampfkeſſel an der 
Canal-Pumpſtation. 
er eine Anzahl mehr oder weniger wich— 
tiger Berichte vor, von denen wir die 
über den unſeren Leſern bereits bekann— 
ten ſchlechten Zuſtand des Haͤlſted Str.— 
Viaducts und über die Unmöglichkeit, 
an der Franklin und an der Monroe 
Brücken über den Fluß zu bauen, weil 
das Uferrecht im Beſitze der Eiſenbahnen 
ſei, hervorheben. 

Ferner theilte Herr Aldrich mit, 

an der 67. Str. die Petition um Ge— 
währung einer Hochbahn nach Day'ſchem 
Syſtem unterzeichnet habe. 

Die Berichte gingen an die ent— 
ſprechenden Comites. 

Ald. Brookman, der Vorſitzende des 
Spezial-Comites zur Prüfung des 
„May'ſchen Subway-Projects“, machte 
der Verſammlung darauf die über— 
raſchende Mittheilung, daß es ihm nicht 

ſammlung einzurufen und bat deßhalb 
die ganze unterirdiſche Promenaden-Ge— 
ſchichte zu den Acten zu legen. Es 
wurde ihm indeß eine weitere Friſt von 
drei Wochen gewährt, um Zeit und Ge— 
legenheit zu bekommen, ſeine „Lieben“ 
einmal vollzählig um ſich zu ſammeln. 

Um den traurigen Eiferſüchteleien 
zwiſchen den localen und nationalen 
Weltausſtellungs-Behörden, die dem 
Gedeihen des Werkes hindernd im Wege 
ſtehen, ein Ende zu machen, hatte der 
Stadtrath bekanntlich vor längerer Zeit 
die löbliche, aber undankbare Rolle eines 
Friedensſtifters übernommen. Die 
ſtreitenden Parteien haben ſich indeß bis 
heute nicht um die Vermittelungs-Vor— 
ſchläge der Stadtväter gekümmert und 
ſo beauftragten denn die letzteren geſtern 
den City Clerk, bei dem Seeretär der 
Weltausſtellungsbehörde anzufragen, 
ob die Herren „Localen“ und „Natio— 
nalen“ denn nicht endlich Vernunft an— 
nehmen und den General = Director 
Davis als Haupt der ganzen Auss 
ftellungs= Herrlichkeit anjehen wollen. 
Der Erfolg des Schreibens bleibt abzu— 
warten. 

Das Nuftiz= Comite empfahl, den 
ſtadträthlichen „Vierer-Ausſchuß zur 
Prüfung der Geſchäftshandhabung un— 
ſerer Wohlthätigkeits-Anſtalten“ durch 
drei Bürger (je einen aus jedem Stadt- 
theil) zu ergänzen. 

Alderman Noble erklärte, daß der 
Stadtrath nicht den Schein eines Rech- 
tes zu einer derartigen Reviſion habe, 
und daß er mit demſelben Rechte dann 
auch die Sparkaſſen, Banken und Bau— 
vereine auf ihre Solidität hin prüfen 

(Das wäre übrigens auch gar könnte. 
nicht ſo übel! d. Red.) 

Der Redner fand indeß keine Gegen- 
liebe und der Vorſchlag des Juſtiz-Co— 
mites wurde mit überwältigender Mehr— 
heit angenommen. 

Alderman Cullerton empfahl die Be— 
rathung über alle auf Licenſen bezüg— 
lichen Anträge zu einem Spezialgeſchäft 
für die nächſte Sitzung zu machen. An— 
genommen. 

Soweit waren die Verhandlungen 
recht einmüthig und ruhig gepflogen 
worden. Nun erhob ſich aber Ald. 
Goſſelin und machte, in dem er ſeine be— 
kannte no seat, no fare”-Ordinanz 
zur Debatte jtellte, dem Frieden ein 
Ende. 

Nahdem der Untragfteller feine 
Gründe ausgeführt Hatte, erhob fich 
Ad. Goldzier und bemerkte etwa Folz 
gendes: 

„Meine Herren! Es iſt Keiner unter 
Ihnen, gleichviel wie eines Jeden Vo— 
tum nachher ausfallen mag, der auf— 
richtig an die Durchführbarkeit dieſer 
Ordinanz glauben kann. 

Ich möchte Den von Ihnen ſehen, der 
es wagen würde, dem andrängenden 
Publikum das Beſteigen der Wagen zu 
verbieten, oder es gar mit Gewalt davon 

ꝛwängen. 

geſtellt werden ſollen! 

Außerdem legte 

„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 19. Jannar 1802. 
abzuhalten. Und das nur deßhalb, weil 
die Leute keine Sitzplätze finden könnten. 

Oder wollen Sie etwa von den 
Straßenbahngeſellſchaften verlangen, 

„daß dieſe alle Paſſagiere unentgeltlich 
befördere, welche ſich mit einem Steh— 
platz zu begnügen wünſchen? Der An— 
trag iſt unſinnig!“ 

O'Neill: Die Straßenwagen enthal⸗ 
ten Sitze für 20 Perſonen, weiſen aber 
die durchſchnittliche Paſſagierzahl von 

3“ ſage und ſchreibe: „Dreinndfünf— 
zig“ auf. Die Menſchen werden wie 
die Heringe hinein- und Profite 
die nach Millionen von Dollars zäh— 
len, aus ihnen herausgepreßt. Es 
iſt Zeit, daß wir den raubgierigen Mo— 
nopoliſten die Zähne zeigen. Wenn 
wir ſie gehen laſſen, ſo beſchränken ſie 

ſchließlich den Betrieb auf die Greif— 
wagen und verlangen von dem Publi— 
cum ſich auf denſelben, ſo gut oder ſo 
ſchlecht wie es eben geht, zuſammenzu— 

Ich hitte den Goſſelinſchen 
Antrag in der vorliegendem Form an— 

an 

ſtellen müſſe, wenn man die Durchfüh— 
rung der Ordinanz erzwingen wollte. 

Ald. Cullerton wünſchte zunächſt das 
Corporationsanwaltes des Gutachten 

ge 
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— WBag⸗ verfahren werden müſſe. 
Deßhalb, und nur deßhalb, ſeien 

a a 
Anwalt 

on 
zis,i, Soflelin: „Der Corporation 

kennt den Zintrag und billigt 
ihn. 

Ald. Gullerton: 
vhten?4 
ahlten? 

Ald. Goſſelin: „Ich habe es nicht.“ 
Ald. Cullerton: „Dann iſt die Sache 

Wo 
nen it fein Gut: 

| für mid mod nicht genügend reif, um 
ak. I meine Stimme in derjelben abgeben zu | 

J der 7 Ranſche sfarpR J * l Jo d ſondern dem Wunſche unſeres Stadt-⸗ können.“ 
vX Ald. Goldzier: „Ich 

ht nöthig, mich 
gung ein }) 

in, zu vertheidigen. 
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| gen die Ordinanz, meil ihre verjuchs- 
were Durdführung cine Strafe des 
Publikums für die Sünden der Straz= | 

bedeuten 
Sie hoffen vielleicht dadurh Zugeltänd: 
nille von Zeiten dev Compagnien zu erz 
zwingen? Gtwa daß mehr Wagen ein: 

Nun denn meine 
Herren, unſere Straßen ſind bis zur 
änßerſt zuläſſigen Grenze belaſtet. Eine 
Mehrbelaſtung würde hemmend auf den 
ganzen Verkehr wirken. 

Ich meines Theils frage in dieſer An— 
gelegenheit nicht nach der Geſetzlichkeit 
der Ordinanz, für mich genügt es, daß 
ſie ganz einfach praktiſch undurchführbar 
iſt. Sie bringen bei ihrer Annahme 
ein todtgeborenes Kind zur Welt! 

Es ſind in dieſer Angelegenheit viele 
unüberlegte Vorſchläge gemacht worden. 
Ich will nur einen herausgreifen: Man 

Ve ac 5 | will die Gejelligaften zwingen, die Wa: 
daß die Mehrzahl der Orundeigenthünmer | gen zuzujperren, jobald jie die vorge: 

jhriebene Anzahl Paſſagiere aufgenom— 
ıen haben. Meine Herren, was glau: 
ben Sie wohl, würde die Yolge diefer 
Maknähine fein? 

Sie zögern mit der Antwort. Nun 
denn will ih es hnen jagen: Das 
Publifum würde die Wagen jtürmen 
und demoliren. 

Die Stadt New Norf hat vielleicht 
( . > tm NIE die beiten und ausaiebigiten Verkehrs: 

gelingen wolle, eine bejhlußfähige Ver: | verhältniffe ber Welt. Cs ijt indeR 
auch dort in gewifjen Stunden de3 Ta— 
ges eine Ueberfüllung der Wagen nicht 

| zu vermeiden, 
Deshalb nochmals: der Antrag it 

nfinnig und deihalb unannehmbar. * 
ld. Noble: Die Beförderung jener 

15,000 Menjchen, die allabendlih aus 
der Stadt ihren Wohnungen zujtreben, 
fönnte unter der Öültigfeit der Ord- 
nung nue jchr langjam vor fich geben. 
Die Stärkeren würden fi) vordrängen, 

| und die Schwächeren warten müjien. 
Denken Sie, meine Herren, an Die une 
geheure Maſſe der ermüdeten Fabrik— 
und Ladenmädchen, die Abends bis 10 
oder 11 Uhr an den Straßenecken 
herumſtehen und warten müßten, bis 
die Reihe ſie endlich träfe. Verlangen 
ſie etwa von dieſen, daß ſie ſich um ihre 
Plätze herumſchlagen ſollen? 

Wie ſteht es übrigens mit jenen 
Leuten, die, um rechtzeitig zum Nacht- 
eſſen nach Hauſe zu kommen, gerne mit 
einem Stehplatz zufrieden find und be- | 

Wünſchen 

| mord-Gandidat erlitt fchlimme Wunden 

reitwilligjt dafür bezahlen? 
Sie die au zu ftrafen?* 

Ald. Eisfeld meinte, dat die erite 
praftiihe Folge der Annahme Diejer 
DOrdinanz ein Streit der Condueteure 

| fein würde, 
Ad. Meyer verfuhte auh jeinen 

Senf dazu zu geben, fein v,„Lallen“ 
* 

blieb indeß gänzlich unverſtanden. Di 
darauf folgende Abſtimmung ergab fol— 
gendes Reſultat: 

Für die Ordinanz: Cremer, Duer, Wall, 
Coof, Murphy, Dodrak, Roth, Keats, Bow— 
ler, Michaelion, Kunz, Gojjelin, Brennan, 
Fitter, Broofman, Weber, Haynes, Gon= 
way, McCarthy, Kenny, Plomman, Kinney, 
Kerr, OMeill. 

Dagegen: Morris, Vierling, Woodard, 
Gorton, Hepburn, Burke, O'Brien, Momi- 
ion, Gullerton, Bidwell, Schwerin, Pond, 
Kent, Mills, Knomles, Jadion, Noung, 
Weahoney, Powers, O’Brien (19), Cisfetdt, 
Meyer, Goldzier, Muelhoefer, O'Brien (23), 
VreAbee, Biegler, Serton, Kelly, Gaban, 
Carey, Rauen, Noble, Gorman. 

Damit war das Schidfal der vielbe- 
ſprochenen “no seat no fare”-Drdie 
nanz bejiegelt und der Antrag wurde zn 
den Acten genommen, 

Inzwiſchen wies der Stundenzeiger 
auf halb 11 Uhr und die Stadtväter 
richteten ſich langſam zum Aufbruch, als 
ſich Ald. Gorman mit den Worten: 
„Ich beantrage Abſtimmung über den 
Freibrief der „Galumet Hohbahn“ erhob 
nnd den Bertagungsgelüften ein jähes 
Biel jeßte. 

E53 wurde hin und her gejtritten und 
ihlieglih diefe eminent wichtige Vor: 
lage mit 41 gegen 18 Stimmen „durd): 
gepeitjcht. * 

Selbit die gewidtigiten Bedenken 
wurden mit wunderbarer Leichtigkeit 
überwunden. Aid. Cullerton zeigte 

beijpielsweije ein befhworenes Docu: 
ment vor, nah weldem fih in dem 
Namensverzeihnig der dem Bahnbdau 
freundlich gefinnten Grundeigenthümer 

und bes | 
| merfte, tak man 10,000 Poliziften an 

je 
ırchführbarfeit der Ordinanz | 

der | 

würde, | 

Unritigkeiten befänden. Ad. Cremer 

fagte, e3 feien in dem Yreibrief pros 
fitable und unrentable Linien vorges 
jehen und man müßte do wenigſtens 

eine Garantie haben, daß auch) die led: 

‚ ieren gebaut würden. S jetzu weiten, 

daß die Geſellſchaft ſich, nach berühm— 

ten Muftern; wieder lediglid auf den 

Ausbau der gemwinnbringenden Streden 

befchränfen und fo das Rublicum an 

der Nafe herumführen würde. 

Aber Alles Half nichtg. DieEilfertig: 

feit, melde man bei der Berathung des 

Gofjelinjchen Antrages verdammt hatte, 

fand man hier volljtändig am Plate. 

Vierling, 
O' Bri Für den Antrag ſtimmten: 

Coot, Murphy, Morriſon, Cullerton, Bid— 

wel, Dorman, Pond, Kent, Martin, Mills, 

Roth, Young, Mahoney, Brennan, Powers, 

O'Brien, Gisfeldt, Meyer, Goldzier, Muel— 
hoefer, O'Brien, MeGorntid, Biegler, Ser: 

ton, Weber, Konda, Kelly, Gahan, Carey, 

| Kenny, Ranen, Nodle, Kerr, Gorman, Dums 

mel, DO . v8, | 
Dahlman, Jafion, O'Brien. 

Tagegen: Gremer, Tiron, t, 2 

Dvoraf, Schwerin, Keats, Bomler, Michael: 
En 2434 ame 

ie, Kumze, Goſſelin, Pfiſter, MeAbee, 
az — 2 Bon MA5arth; 

"roofman, Haynes, Conwaäy, MeCarthy, 

Kinney. BEER — 

Die engliſchen Theater. 

Windſor. Das Auftreten von 

Frl. Kate Claxton in „Die zwei Mais 
D 2 
VDas ſen“ erweiſt ſich als ein E 

Stück, welches dem Chicag 

kum übrigens von früher her vortheil— 

bekannt iſt, zieht allabendlich volle 

rfolg. 
ML, goer Publi— 

h af 

Häuſer. 

Haymarket. 
ſtuück j 

Da: Senjations- 
„2 fair Nebel“, welches lebten 

Winter bier bevectigtes Aufieben erz | 
vegte, wird dieje Woche 
und erfreut fich and) diesmal wieder leb: 
halten Zuſpruchs. Dem Stück 
mehrere attractive Scenen in geichidter 

ı Weife beigefügt worden, fo dag e3 au 
ı für Diejenigen intereflant ift, welche es 
legten Winter gejehen haben. 
Griterion. Das theaterlicbende 

4 he hier aufgeführt 

die während dieſer Woche ſtattfindenden 
Aufführungen von „A Hole in the 
Ground“ hochbefriedigt. Das Stück 

iſt vortrefflich ausgeſtattet und wird, da 
alle Rollen ſehr gut beſetzt ſind, ſeine 

Zugkraft bewähren, ſo lange die Auf— 
führungen dauern. 

Grand Opera Houſe. Die 
Direktion hat mit dem Engagement von | 
Frl. PattiNoja einen überaus glüdlichen 
Zug gethan. Am Sonntag trat Die 
Dame zum erjten Dale auf und eroberte 
jich die Gunft des Rubliftums im Sturm. 
Sie it ohne Zweifel eine der begabteiten 
Soubretten, welche jemals auf Cbhicas 
goer Bühnen aufgetreten find. 

MeBiders Geit geitern tritt 
dl. Marie Wainwright in dem Senſa— 
tions-Stück „Amy Robſart“ auf und 
zwar in der Titelrolle. Außer der 
vortrefflichen Rollenbeſetzung iſt es die 
großartige Scenerie des Stückes, welche 
den Erfolg jeder einzelnen Aufführung 
ſichert. 

Hooleys. Herr Richard Mans— 
field hat es mit Erfolg unternommen, 
mit Poſſe und Tragödie abzuwechſeln. 
Geſtern Abend gelangte zum erſten Male 
ſein eigenes Wert, betitelt: „Don Juan“ 
zur Aufführung und der begabte Dichter 
legte fi) damit alle Ehre ein. Das 
Stüd it voll gefunden Humores und 
entjpricht den Anforderungen des Nu: 
blitums vollkommen. Donnerſtag 
Abend gelangt „A Pariſian Romance“ 
und Freitag und Samſtag „Prince Karl“ 
zur Aufführung. 

Chicago Opera Houſe. In 
der Novität „Wang“ welche hier wäh— 
rend dieſer Woche zur Aufführung ge— 
langt, wird ein automatiſcher, einem 
lebenden zum Verwechſeln ähnlicher 
Elephant auf die Bühne gebracht, wel— 
cher ſich beſonders durch ſeinen Durſt 

nach Bier auszeichnet. Hinter den 
Couliſſen löſt ſich das Thier nach der 

Vorſtellung in ein halbes Duvend Lebe— 
weſen auf, deren Bierdurſt begreiflich 
und natürlich iſt. 

Selbſtmordverſuch. 

John Thompſon, ein früherer Be— 
dienſteter des Druckereibeſitzers John 
W. Morris, wollte ſich heute Nacht aus 

dem Leben ſchaffen, indem er ſich an der 
Kreuzung von Polk und Sherman Str. 
auf die Eiſenbahn-Schienen legte. Eine 

zum Glücke langſam fahrende Rangir— 
maſchine erfaßte Thompſon und ſchleu— 
derte ihn auf die Seite. Der Selbſt— 

am Kopfe, dürfte aber mit dem Leben 
davonkommen. 

Inqueſt an Frau Simpſous Leiche. 

Der geſtern an der Leiche von Mary 
Simpſon, welche, wie bereits gemeldet, 
am Montag früh auf dem Eiſe des Sees 
erfroren aufgefunden worden ift, abge: | 
haltene \nqueit ergab, daß Frau Simp- 
fon in Kolge von Wahniinn Gelbit: 
mord begangen habe. Die beiden Brü- 
der der Todten, Michael und Alerander 
Hanlon, von Newport, SU., waren bei 
dem Jrauefte zugegen. 

Shöne Spielfarten, 

Sendet zehn (10) Gents in Brief: 
marten an John Sebajtian, General: | 
Zidet: und Pafjagier-Agent der Chi: 

| cago, Rod Ysland & Bacific-Fifenbahn, 
Chicago, JU., für ein Padet der neue: 
ften, glattejten und feiniten Spielkarten, 
die Ihr je geiehen habt. Gerade das 
Richtige für „High Five Parties“. Für 
eine 50c.:Erpreß-:Money: Order 
Voital:Note werden fünf Padete ver: 
fandt. frjamodid 

Bauerlaubnihfheine 

p 
| 

| 

| 

| 
| wurden an folgende Perjonen auögeitellt: 
D.G. Taggert, zweiſtöck. Wohnhaus, Albany 
Avoe. nahe Nellie Str. 81,000; A. Friend, 
| zweiltöd. Klats, 1013 Kimball Ave., 82,300; 
| David McGomen, zweiitöd. Flats, 954 Hans 
coF Str., 82,500; €. Budta, 
en 5149 Aſhland 

| 

Str, 86,000; Henn Schenf, zweiitöd. 
Kate, 1480 Leringtom Ave., 88,000; Julius 
Brunf, zmeiftöd. Ylats, 31 Bryan Ave., 
82,000; Frank Lager, 24itöd. Gottages, 
1159—1160 Bortland Ave., 81,400; Rud. 
Ramſey, dreiſtöck. Flats, 540 W. Erie Str. 
88,500; Nels Olſen, zweiſtöck. Flats, 7119 
Center Ave., 82,000. 

J 

iſt bereits telegraphiſch aus der Bundes— 
hauptſtadt gemeldet, daß der Legislatur— 

Ausſchuß 

Woͤodard, Gorton, Hepburn, Burke, O'Brien, beſchloſſen hat, das Darlehen gegen-⸗ wärtig nicht zu verlangen. 

mit dem Gedanken vertraut gemacht, obne | 
ı das Geld aus Wafhington fertig zu | 

Bor allen Dingen will man | 
| ji jet zum Sparen einrichten und ein | 
Gomite ijt bereits ernannt worden, wel= | 

| werden. 

IMeill, Morris, Gorton, Kuowles, | 

Duer, Wall, | 
ı Frogramm der Gröffnungs=Feierlichkeis ' 

Aenderungen vorneh: | 
heikt, wird die Schaus | 

| ten entiprechende 
| mıen Joll. Wie e3 
| Itellung auf den Yaqunen, welche 
| bisher e 
ı ganz wegfallen, wodurd eine Summe | 
von 170,000 erjpart wird. 

ı den 3. ® 
u 

63 { aut 020,000 gekofſt 

ſchienenen Buch, welches auf 

ind | 

| verhindert werden, Die 
im dev Weife zu benuben, wie e3 bier | 

geſchehen iſt. 
| wurde von einem Herin Campbell herz | 

Publikum dev Nordieite fühle fich durch | 

| trifchen 
Breeks & Co. von Grand Napids für 
| $35,094.49 vergeben, 

| Fahrt von der Etadt 

| Belt: Gedifie 85 big Fit. 
oder | 

‚ mittags. Eonntag 

zmweiltöd. | 
Ave., 81,200; | 

Michael Borge, dreijtöd. Flatz, 244 W. | 

Die Weltausfiehung. 

Das £ofal-Direftorium um eine 
Hoffnung ärmer. 

Sparjamteitspläne. 

Die Neibereien zwifchen dem Lokal: Direktorium der Weltausjtellung und der National-Commiffion haben nun= 
mehr glüdlic dahin geführt, daß die Waſhingtoner 5 Millionen, auf die man bereits mit aller Beſtimmtheit gerechnet hatte, einjtweilen aushleiben werden. Es 

der National - Commifjion | 

Die Verwaltung hat jich fogar bereitz 

bes an dem früher fchon entworfenen 

Iche alles 
TS oc . 
Dagewejene übertreffen 

Es wür- 
ur. ru . ernen und Wieder 

zrü lei re} iden auleit 

Entf 
9. 
— 

—* as 

5 herſtellen 

g t haben. D mi 
für Drudjaden bejäftigte geit 
mit einem Gvemplar der „Worlds Co- 
lumbian Erpoſition,“ einem kürzlich er- 

Titel: | 
blatt die Aufichrift führt: „Authentifches | 
Organ der Weltausstellung. * 

Ta die Weltausjtellungs - 

Son 
— 

Behörde 
zichts von einem „authentiſchen Organ“ ı 

wei, To wurde Major Handy beauss | 
tragt, darauf zu fehen, D 
— % 

IN +Q stwotro Das betreffende Bud 

ausgegeben, 
Das Gomite für Grund und Gebäude 

hat die Gontracte für Legung der elec 
Leitungsdrähte an I. ©. 

urn 

Die „Wbendpoft‘ bemüht fih, Für den 
Deufbar niedrigiten Preis ein möglichfi guted 
Blatt zu liefern. Dies ift von Aufang aW 
ihre einzige Goncurrenzisaije geiveles. 

— — — — 

Briefkaſten. 

Die Rechtsfragen beantwortet Jens S. 
Chriſtenſen, Rechtsanwalt, 

163 dandolpb Str. 

E89. „Seieglih” it den Hebammen 
nur vorgeichrieben, dap jte Geburten dem &e- 
jumdheitsanmt anzeigen müljen, nicht aber, 
wie vjt fie die Wöchnerin bejuchen, oder daß 
ie den jungen Gidenbürger während der 
eriten drei Tage feiner ivdiihen Laufbahn 
tüglieh zweimal baden müjjen. 

2. DB. 1)Nein. —2) Kragen Sie in der 
Dffice des City-Clerks nach. 
3. 8. Sa, Sie fünnen dafür beitraft 

werden. 

6. S. Gs mag fein, dak Sie im Wege 
der Stlage Ihre zwei Dollars zurüdbefommen 
fönnten, aber e3 würde Ahnen Dies wenigitens 
fünf Dollars Koften veririachen. 

Y ©. Gin gutes Buch über Gleftrici- 
tät in ihrer praftiichen Anwendung, alfo über 
GEleftrotehnif, tit Kittlers „Handbuch der 
Gieftrotechnif“ (Stuttgart, 1885). Für ein 
theoretiiched Studium, ohne bejonderen Hinz 
bit auf unmittelbare technische Anwendung, 
wäre Marwell3 „Kehrbuch der Eleftricität“ 
zu empfehlen (deutich, Berlin 1892, 2 Bände). 
Sie fünnen jedenfall3 diefe Qücher bei 
Koelling und Klappenbach beitellen. 

AH. M. Uıiiere damalige Angabe war 
dem Zeitungs: Adrerbuch für das laufende 
Sahr entnommen. Durch Ihre Karte veran- 
laiit, haben wir aber heute Vormittag per: 
ſönliche Erkundigungen eingezogen, welche 
ergeben, daß die Office des Blattes fih Test 
No. 115 Süd Franklin Str. befindet. 
Adrefiiren Sie: „Deutjch = Amerifaniicher 
Farmer“ in care of Gregory Printing Eo., 
115 ©. Franklin Srreet. 

®&. 5%. (63 giebt bier an der Ede von 
Mabaib Ave. und Hubbard Court in den io- 
genannten Gyelorama Buildings zwei jehr 
ſchöne Panoramen (reip. Encloramen), deren 
eines die „Schlacht von Gettysburg“ und des 
ren anderes die „Niagara säle“ veranjdhans 
licht. 

3.8. 1) Die von Ihnen aefuchte Nume 
mer it ja gar nicht 971, wie Sie jchreiben, 
fondern 671 X Str. 2) Betreff der 
Nromberger Aflaire willen wir auc nichts 
Näheres. Der von Ahnen erwähnte Artifel 
it einfach einer europätichen Zeitung ent— 
nommen. 

3. Br. Nerfuhen Sie in Sachen ber 
Aluͤminium-Affaire einmal Ihr Heil in der 
„Nemwberry Library“, deren Räumlichkeiten 
jich gegenwärtig no an der Nordweit:Ede 
von Dafund N. State Str. befinden. Der 
Neubau für diefe Bibtiothef ijt übrigens an 
der Südoit-Ede von. Slarf und Daf Sir. 
gelegen und bereits bis zum erjtien Stodwerf 
vorgeichriiten. 

| 

6 iſt eine ſichere Anlage! 

Eindurl Lollen, 
BMSISO bis S350. Eu 

$10 Anzahlung, Belt Hi per Wode, Ab- 
firact des Befistitels mit jeder Lot. Keine 
Zinſen berechnet. 

Dieie Lotten Iregen hoch und troden. ute Eiſen⸗ 
bahnverbindung, 34 Zuge täglich, nur 35 Minuten 

Beſucht Elmhdurſt und Ihr 
werdet einen der ſchönſten Vororte Chicagos ſehen. 
Täglide Ercurfionen vom We Str.»Babıyof. Wes 
gen Freibillets ſprecht in der Of 13jalnıl ice vor 

Delany & Salzman, | 
Zimmer 34 und 55, 115 Dearborn Eir. | 

S Dr. C. SCHROEDER, 
* Zahnarzi, 

= 413 Milwaukee Ave, 
Ede Carpenter Str. Beite Gebiiie 58 Doliard. 

one iymerzlos gezoaen, feine F on 50€ u. 

auiwär's. Beſte Arbeit garantirt. ags ofen. 

inr DR. GOODMAN,, | 
} arzt, Barlorz L %, 3 und 5 

3, Wadtjon Str., Ede Hals 
;te Ichmerziod ausgezogen. | 

Seine yülung 50c. u Cife | 

wärts. Die grdäte u. voltitändiafte zahmäratliche Office 
| Ehicagos. Keine Spüler, nurgsprüfte Zahnärzte. 15m! | 

Dr. H. EHRLICH'S 
= Yugen: und Chren:-Klinit, | 

842 Lincoln Ave. 

Obrentrantherten erjoigrei behandelt. 

agt. Stunden 1—3 und 6-7 Nade | 
10—12. Gonjultation frei... 0dim 

Augen, 
Augengläfer ange 

DELISALINST! hern. 
Aiäfer, 

e Brillen, Augengläfer uud 
„Ketten, — * „Imre 
agicas ı. der:Mitroilopen ꝛc. 

ae uuswahl. — Billigfie Preije. 

&> Die beiten und billiaften Bruch | 
bäuder lauft man beimfyabrifane 
ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Sir., Sde Madiiom 

| 
i j 
1 

tollte, | = 

aß Privatleute 
Veltausſtellung 

Ave. 

@ 

! fien Str., nahe Albland und 
| Brivat-HofjpitalamMNebraßta Ave. 21jplis 

Teberleiden. = 
Unjere verehrten Voreltern waren fchlieglich 

doc) nicht jo jehr aufdem „Holzmege,” als fie 
bie Leber dafür verantwortlich machten, wenn 
irgend etwas mit ihnen lo8 war, denn die@rs 
fahrung bemweilt, dat das Curiren dort leicht 
ift, wo eine gefunde Thatigfeit der Xeber beis 
bleibt. Niemand mußte das beifer, als die 
Mönche, melche die Aerzte des Mittelalters 
waren, St. Bernard Kräuterpillen, zubereis 
tet au3 den Wurzeln und Kräutern der Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medis 
einische Gejchichte in der Heilung von Leber: 

! und" Blutleiden, als irgend etwas anderes. 
Beim eriten Auftreten von Gelbfärbung der 
Augen und Haut,belegter Zunge, Kopfichmer- 
sen, Mattigfeitsgefühl, Verftopfung,bitterem 
Geſchmack im Munde, Widerwille gegenFleiſch, 
Appetitloſigkeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Bernard Pillen wie mit Zauberkraft wirken. 
Der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Haut 
klärt ſich, die Schmerzen verſchwinden, dieLe— 
ber kehrt zur Erfüllung ihrer Aufgaben zurück, 
und Ihr ſeid wieder gejund. Nur wenigeHeils 
mittel, je entdedt wurden, kommen den 
Krauterpillen jen ſen, alten Mönche gleich 
weil deren Heil e auf Ueberlegung und 
Erfahrung beruhen. Alle Apotheker verkaufen 

die 

je 2u 25 (Kata y | Je zu 25 Cents per Schachtel. 4 

3 Männer umd Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 

Nanneskraft wieder herzuſtellen, 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſt au⸗— 
ſcheinend unheilbare Falle von 
Geſchlechtstrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufklärung 4 

Über Mannbarkeit! Weiblichteit! I 
Ehe! Sinderniife Derfelben und 
Sellung, zeigt das gediegene Bud: 
„Der Rettungs: Unter. 25. Nuf- | 
fage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreichen 
Bildern. Wird in beutfcher Sprache 

Ginfer avron 25GCentsin Poft: R 
ten, in einem unbebrudten Umfchlng MO 

hl verpadt, frei verfandt. Morefires — 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. & : 

— 

Der „Rettungs-Anker““ iſt auch i 
er „BR ad: !Inte if zu haben iq 9wagd, SL, bei Sem. Schimpffy, 276 m 

— — J 
| Sch % ren 7 Sꝙhwache Männer, 
FEST ESTER RATIEITTTT. T INZEPERTTEETEFTEEN 
veiche ihre volle 3 Aneskraft und Geiſtes⸗ 

wunſchen, ſollten nicht 
‚sagendireund‘‘ zu Iefen. IM 

Das Kranlengeſchichten erläuterte, 
reichlich ausgeftattete Merk, gibt Yufichlug über zin neues Seilverfahren, wodure Tauſende 

sh fürzeiter Zeit ohne Derufsitörung von 8 Seihlehtötrantheiten und den Folgen N 
der Jugendjünden wiederhergeitelt wurden. (8 

K Schwache Frauen, 
pt) auch Erfinfliche,nervöfe, bleichüchtige und inder- 
| Iofeirauen, erfahren aus biefem Buche, wie die 
5 volle Sejundheit wieder erlangt und der beißeite |# 
Wunſch ihres Herzens erfüllt werden ann. 

| Seilmerteieen ebenfo einfach als billig. Federfein | 
| elgener llrzt. Schidt25Gentsin Stampd und Yhr | 
— das Buch verſiegelt und en 

rinat Klinik und 
» 23 a Etr., New} 

ms 

Se NER RE TER SER y 

„Der Zugendfreund“ ift au in der Buchhande 
fung von Felig Schmidt, No, 292 Milmautee Ave, 
Ghicago, Ju, zu haben. 

DR. DANS, 
EEE 

‚ 166 W. Madison St., Chicago, IL, = 

der große Wurzel: und 
Kräuter: Spezialift, 

kurirt alle Krankheiten de3 Blutes, der Haut, bed 
Gehirns, der Augen und Ohren, des Haljes und dee 
Lunge, Katarrh, Herz und Leber-Beichiverden, jowie 
alle Rrautheiten de3 Nerven:Spitemd, Gedächtniß⸗ 
fchmwäche und Energielofigfeit, Burüdgezogenheit und 
alle empfindlichen, erniten und Hartnädigen Beiden 
werder jchnell und dauernd geheilt. 
Gonfultation auf brieflihem Wege oder in der 

Diffice frei. Schidt 10 Et3. in Briefmarken ein füge 
ben Gejundheit3:Wegweijer. Dfficeftunden von 9 Uhr 
Vormittags bis 9 Uhr Abends. 
EP Deuticd) geiprochen und gefchrieben. 

Clarle 
186 S. Clark Str., Chicago, Ill. 

Etablirt ſeit 1851. 
Der alte und bewährte 

Arzt und Wundarzt, 
‚ behandelt no und ftet3 mit größter @efgjid- 
tichkeit u. bejtem . alle geheime, ner 

vöſe, drouifhhe und private Krankheiten 
beiber Geflehterr. Gonfultation perjönlid 

‚ gder briefli in beuticher oder eugl. Sprade 
unentgeltlich nd geheim. Stunden von 9 biß 
6.30, Mittwoh und Sonnabend von 8 bis 8, 
Sonntags von 9 Bid 12. 

F.D. CLARKE, M.D,, 
Spezial-Arzt für Hauts, Bluts, Gefchlechtd« u, 

Frauen⸗Krankheiten. 
186 Cö) Glart Str, Chicago, DAL. 

N ür Mä ur für Männer. 
Beileruc Medical Institute, 197-189 S. Narx dt. Caloago, V. 
Sncorporirt unter den Geiegen des Staates Illinois. 

Ausſchließlich der Behand⸗ 
Ilung von allen akuten, chro⸗ 

u uichen, nerudien und ge: 
P-4 heimen Strantheiten bei 

KIy Männern gewidmet. 
Dr. B. Newton, Guperinz 

tendent, hat eine SBjährige 
Erfahrune in Europa und 
Amerila indem erein Privatihüs 
ler von drei ber gröften a 
und Wund⸗Aerzte bieſes Jahr⸗ 

rt3 ift, nämlich die Pro⸗ 
es R. Wood, Auſtin 
dDr. C. Olcott. 
rhalb der Fürzes 

ri nit Erfolg behandelt. 
alenS 1. Conjultation frei. 

7-189 S. Clark $t., Chicago, lil. 
Sonntags 10 big 12, 

s314v5 07 

Gonfnitirt Den alten Yrzt eBv71UD u gjava 

Zeit. © 
orreſpondenzer 

B. KEWTON.M.D.. 18 
f Stunden: 9 Om, bi: 8 Km, 

Trunkenheit 
und BGewohnheits-Trinfen, 

Sy der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 
= . 9 I 

r. Haines’ Golden Npecifi Dr. Haines’ koiden Npecifie, 
&3 fan aud in einer Taile Kaffee oder There, oder 
inem andern Nahrungsmittel gegeben werden, obne 

r Patient dieies weiß, wern nothwendig. &# 
* Ein 4 Seiten enthaltendes Buch frei u 

baben bei Date & Sempill, Druggiſten, Clart und 
Hadıjon Str., Chicago, ZUS. 2 

d nn — r, LOUISE HAGENOW, Srauenarjt. 
Tumor, Cancer und Üiregelmäpigkeiten eine Syi: 

eiolität. Zwanzigjährige Prarid, 221 WB. Tivis 

Viilwaufee Ave. 

— = . 

Fallſucht, heilbar!? 
durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Müns 
ſter, Weſtphalen; nur zu haben bei ilaglıe 

Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaſh Ave. 

Keine Kur, | D KEAN 
Keine Zahlung.| * AL 
Specialist. 

Etablirt 1854. 5d3115 
>» 159 ©. Elart Str.,.... .Chicago, 

wırft uniehlbas, 

B — i ı haben bei 

Ba wurnr Rinten VER 
Dion achte genau auf die Hausnummer. | W.Rınzie Sb 

rafet Alles u.das Befte behaltei 

Das Lungen:Bud. 

Die Sımaen- Krankheiten und ihr 
fönelie, fihere und grüntlice Keil 

ung! Gin Mabnwort für Bruftihwace, ein Sneg= 
weijer fr Feten, der Heilung juht. KHerausge- 
geben von ter „Deutiben Heilanftalt* he be 

iehen gegen Ginjendung von 25 Gent oder d 
Gerth > Roitmarten. Man abreffire 

Medical Institute. 521 Pine 
Louis, Mo. 
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A 

vuoen wir 

echt oder 
| Alnrecht? 
Eine Shubmwichfe muß den Glanz eine? 

deiragpenen Schubes mwieder beritellen und 
zugleich die Weichheit Des Leders erhalten. 

Meine Damen, thut die von Ihnen ge: 
brauchte Wichje Beides? Verjuchen Siges. 

Gieen Sie einen Deffertlöffelnol Ihrer 

MWichfe in eine Untertafje oder Butterteller, 

jtellen Sie fie ein paar Tage beileite und 

fie wird fo hart und fpröde werden fie 

geftogenes Glas. Kann eine folde 
MWichje gut für das Leder fein ? 

WolffsAGMEBlacking 
wird diefe Probe beitehen und als ein 
dünnes, öliges Häutchen trodnen, dag jo 
bieaiam ie Leder tit. 

er BETTER TEE IT N ERREEUETTEREREERSTENE) 

25 Dollers werth neue Möbel für 
25 Gens. Wie? Durd; Anftreigen bon 
25 Quadratfuß alter Nöbei mit 

DIKTBON 
“a & Tenpt darnach. 

Mclit & Nardoiph, 
Nord Front Straße, Miladelphia, Pa. 

Dergnügungs-Wegtveifer. 

Chicago Opera Houie— Wang Opera Co. 
Hooley— Richard Mansiield. 
Grand Opera Houje— Rattie Rofa. - 
MeVickers —Miß Mary Wainwright. 
Columbia—Henry E. Dixey. 
Windſor—The Two Orphans. 
Haymarket —A Fair Rebel. 
Alhambra —Vesper Bells. 
Caſino —Variety. 
Havlins— The Plunger. 
Kyceum— Bariety. 
&larf Str.-Theater— Lord Rooney. 
Griterion— X Hole in the Ground, 
People s— Great frenh Jolly Company, 
Bart Iheater— Variety. 

ee 

Im dunkelſten Berlin. 

In den ſogen. „vornehmen“ Tanz— 
Iofalen Berlins fann der Beobadıer 
Erenen einer gradezu toden Ber: 
ihwendung wahrnehmen. Im Auguit 
diejes Jahres hat der actzehnjährige 
Sohn eines Geldmannes eines Abends 
den Wirth ruren lafien und ihm 
trei Tauiendmarkicheine mit den Wor- 
ten überreicht: „Das muß heute drauf: 
geben.“ E33 wurde Bann ein Cham: 
pagnergelage tolliter Art abgehalten, 
bis Männer und Weiber halb finnlos 
betrunten waren. 

Der Vater jenes Zünglings ijt übri- 
gens nicht lange darauf mit feinem Ge> 
Ihäft in Banfbrud geratben. Und in 
diefer Gejellichaft von Dirnen und 
Abenteuern treibt fich die Blüte der 
jungen Männerwelt umher — uı. aud) 
ber nicht mehr jungen; bier verıehren 
Sprößlinge des Hocdadels, Söhne befter 
bürgerliher Häufer, ja, ſogar Volks— 
bertreter der verfchiedenften Richtungen, 
Aerzte, Rechtsanwälte, Baumeiiter, 
Künitler, Studenten und Handlungs- 
befliijiene neben Fremden aus allen 
Ländern. Mühiam ermworbenes, oft 
aber au auf jchlehten Wegen gewon- 
nene3 Geld wird in den unerjättlichen 
— gemeinſter Genußgier gewor—⸗ 
en. 
Wie die Genußſucht das Dirnenun— 

weſen gezüchtet hat, ſo iſt ſie auch die 
Haupturſache jener Bankbrüche der letz⸗ 
ten Zeit geweſen. Die Inhaber dieſer 
Banken mißbrauchten Jahre und Jahre 
das Vertrauen, beſtritten ihren Luxus, 
der ſich erſt jetzt ganz enthüllte, durch 
fortgeſetzten Betrug. Wie toll die Leute 
wirtſchafteten, das können kleine Züge 
beweiſen. Der eine der Brüder Som— 
merfeld ließ ſich einen Schuſter aus 
London kommen, weil ihm die Berliner 
Arbeit nicht genügte. Derſelbe hat, 
wenn er ſich ein Beinkleid machen ließ, 
mehrmals das ganze Stück des gewähl— 
ten Stoffes gekauft, damit kein anderes 
„Gigerl“ das gleiche Muſter erhalte. 
Der andere Sommerfeld ging halb in 
den Genüſſen des Gaumens auf. 

Die Geſellſchaften bei dieſen Leuten 
waren verſchwenderiſch im höchſten 
Grade; Spiel, Wohnungen zeigte 
jenen prahlertichen Glanz, der in dieien 
Kreiien heute üblich if. Die Frau des 
einen, aus einem Berliner Bier: Dyna- 
ftengeichlecht, erichien bei einem Corjo in 
inem Yutpug, der allgemeines Aufie- 

ben erregte: der Wagen war mit einem 
fbenfelviden Kranz von franzöfiichen 
Anemenen umgeben, Ruticher, Diener 
und Pierde mit der gleichen Blume ge- 
ſchmückt. Die Frau jelbit trug ein 
Brocatfleid, in das Anemonen enge: 
mwebt waren (gelietert hatte e3 Worth 
in Bari), dabei Hatte fie fih mit 
Brillanten überladen. Das find einige 
Büge; den fittlihen Shmug wiederzu— 
geben, : den Das Leben diejer Leute ın 
fich birgt, wideritrebt mir. 

Aber all’ das ijt von der befjern Ge= 
fellichait mitverjchuldet. Ar der Tafel 
bes einen Sommerfeld jagen nicht nur 
Geldieute, jondern auch Herren mut 
jedr vornehmen Namen, und in „vers 
trautem reife“, wo man jich geben 
lajjen fonnte, hat man mit diejen Zeu- 
ten verkehrt. Häufig lieg man fi 
Vertraufihleiten gefallen aus „&es 
fhäftsrüdiiten“. Man glaubt nicht, 
wie viel Mitglieder der obern Stände 
im Geheimen an der Börfe fpielen, 
nibt ur Männer, jondern aud 
Grauen. Man jtaunt, mit welcher 
Sicherheit jo manche vornehme Dame 
über Spielpapiere ipricht und twie ges 
nau fie die Art des Nerfahrens Fennt. 
So iſt dieſe Seite des Börſenlebens 
von der mittlern und beſten Geſell— 
ſchaft unterſtützt wo 

Die gleiche Genußſucht iſt es gewe— 
ſen, die einen Hofbeamten bewog, bei 
Erwerbung von Titeln zwiſchen Mein 

und Dein nicht zu unterſcheiden, und 
uch hier hat das Weib ſeine verhäng⸗ 

volle Rolle ge pielt. 
(Köln. Ztg.) 

Spaͤniens Columbusfeier. 

rden. 

Das Programm der Jahrhundert⸗ 
feier der Entdeckung Amerikas umfaßt 
zwar verſchiedene wiſſenſchaftliche Con— 
greſſe, Preis bewerbungen u. }. w., ent- 
behrte aber bisher eınes eigentlichen 
Roltsfeites. Diefem Mangel juht nun 
bie jpaniiche Stadt Granada durch einen 
Vorihlag abzuhelien, wonad die Jahr- 
bundertieier in der Alhambra durch 
einen großen Empfar-7 der Abgeiandten 
ber Etoaten Europas und Umerifas 

& — 

— — ⸗ — — ———— ———————— — 

— — r—— — 

m — — — — — — —— — 

ſeitens der Regenlin zu begehen iſt. 
Die Abſicht beſteht, am Abend die 
Thürme und den herrlichen Wald durch 
35.000 bunte elektriſche Lampen zu er⸗ 
hellen und ſo die phantaſtiſchen Träume 
aus 1001 Nacht zur Wahrheit zu ma— 
chen. Der Eingang zum Schloß würde 
mit Blumen geſchmückt und der welt— 
berühmte Löwenhof in einen Roſenhain 
verwandelt werden. Hinter Citronen⸗ 
und Orangenbäumen verborgen aufge— 
ſtellte Muſik würde den zauberiſchen 
Eindruck noch erhöhen, während rings 
umher die Hügel, der wirre Albaycin, 
der vrächtige Generalife, die poetiſchen 
Ufer des Genil und des Darro, die al— 
ten Mauern der Alcazaba, die weite 
Vega mit ihren Ortſchaften und Villen 
im Lichte unzähliger bengaliſcher Flam— 
men, bunter Nebel und Freudenfeuer 
erſtrahlen. Es wäre dies ein Schau— 
ſpiel von noch nicht dageweſener Groß— 
artigkeit, von dem ſich nur der einen 
ſchwachen Begriff machen kann, der die 

Alhambra und ihre romantiſche Umge— 

bung geſehen. 

Stanley über deutſche Colpniale 
politik, 

Ueber die deutjhe Afrifapolitif har | 
Etanley einem Bericteritatter gegen- 
über fi ausgejproden. Er jagte: „Die 
Deutſchen jind ziemlih unglüdlich ge: 
weſen. 
militäriſchen Stil annehmen, anſtatt je— 
nes vorſichtige politiſche Syſtem, das 
bei anderen erfahrungsgemäß von ſo 
viel Erfolg geweſen iſt. Ich denke, die 
Deutſchen werden weiter und weiter 
vorwärts gehen und, wenn auch vielleicht 
anfänglich etwas ſcharf mit den Einge— 
borenen verfahrend, möglicherweiſe durch 
Erfahrung herausfinden, daß dieſer Mi— 
litarismus, der in der Vergangenheit 
ſich ſo wenig glücklich erwieſen hat, nicht 
gerade die weiſeſte Politik iſt, daß es 
ſich, kurz geſagt, nicht bezahlt macht, 
wenn man die Leute in Schrecken jagt. 
Der beſte Weg bleibt immer, ihre Ach- 
tung zu gewinnen, oder doch wenigſtens 
ihre Stimmen.“ Stanley hat mit diejen | 

I 

| 
| 

| 

Ausführungen nicht Uinrecht, wenn man 
fich fchließlih au) wundern muß, dag 
er zu denjelben den Wuth hat, Seine 
graujame Behandlung der Eingeborenen 

| dürfte nad) feinen eigenen Erzählungen 
| von mandem deutjchen Afrifareifender 

| fpital“. 

| Mordes zu verantworten haben. 

noch nicht einmal erreicht werven. 

Fürft von Gaprivi? 

Die folgende Mıittheilung iit deshald 
bemerfenswertb, weil die „Nordd. Allg. 
Btg.”“ als das Organ des Reichsfanz- 
lers v. Caprivi gilt. Die „Nordd. Allg. 
tg.“ drudt aus dem Barifer „Figaro“ 
eine Meldung ab, deren „unverbürgte | 
Wiedergabe“ ihr darum gerechtfertigt 
ericheint, weil jich die Mittheilung in 
einem Rarijer Blatte findet. Die Notiz 
lautet: „In den Hoffreijen Berlins er: 
zählt man, der laifer habe bei Gele» 
genheit eine3 im Neuen Balais jtattge- 
fundenen Diner dem General von 
Gaprivi unter Erwähnung des dem 
Legteren für feine Verdienite um das | 
Zuitandefommen der Handelöverträge 
verliehenen Grafentiteld gejagt: „Füge 
ed Öott, dak ich Sie auch mit dem Titel 
eines Fürjten zu ehren habe, um Ahnen 
für einen neuen großen Sieg zu danfen, 
nicht für einen Sieg auf dem Schladit- 
felde, jondern für einen Sieg auf dem 

| Sriedensboden des Fortfchrittes Deutfch- 
lands in jeinen internationalen Bes 
ziehungen.“ 

Für die rieſige Verbreitung der „Abend⸗ 
poſt“ können die Tauſende Zeugniß ablegen, 
welche es mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 

Kurz und Neu. 

*Iſaac Anderſon, welcher, wie geſtern 
berichtet wurde, am Sonntag im Hotel 
Dearborn, No. 488 State Str., von 
einer fehlgegangenen Kugel aus dem 
Revolver von Jennie Payne alias 
„Ginger Heels“ getroffen worden iſt, 
ſtarb heute Nacht im „Providence Ho— 

Jennie wird ſich daher wegen 

* Daniel Kinney, ein Wächter in der 
„Academy of Muſice“, ließ geſternAbend 
beim Ueberſchreiten der Halſted Str. 
ſeinen Revolver fallen. Der letztere 
entlud ſich, und eine Kugel fuhr Kinney 
in die Wade. Seine Verletzung iſt 
ſchmerzhaft aber nicht gefährlich. | 

* Gin Mana, der fi David Filt 
ı nannte, wurde gejtern auf einem Slabel- 
bahnwagen der Madiſon Str. Linie 
verhaftet, weil er unbefugter Weiſe 
Gelder, angeblich für das „Newsboy's 
Home“, ecollebktirt hatte. 

* M Wenn die ſchleimige Oberfläche der 
Bronchia wund und entzündet iſt, ſo 

es ein wirkſames Mittel finden. 

geſtern eingereicht: 

gibt Dr. D. Jaynes Erpectorant ſofor— 
tige Erleichterung. Für Vertreibung 
von Erkältung oder Huſten werdet Ihr 

18ja,momiia | 
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Scheidungsklagen. 

Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
Roſe M. gegen Milton 

L. Purkey, wegen Ehebruchs; Florence geger 
George S. Phillips, wegen Ehebruchs; Evert 

der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

G. gegen Margaretha Falkers, wegen bös- 
willigen Verlaſſens. | 

_— |. — 

Das Iommt daher, das jie den | 

| Lit einiadet 

„abendpoft“, Chicägd, Dienftan, den 19. Januar 1892. 
Der Prettyman'ſche Bautkrach. 

In der Halle No. 48 Clybourn Ave. 
fand geſtern Abend eine Verſammlung 
der Gläubiger der Prettyman'ſchen 
Bank ſtatt, welche im November 1890 
| fallirte. Das Comite, welches ernannt 
| worden war, um die Gejammtinterejjen 
‚ der Gläubiger wahrzunehmen, erjtattete 
ı Bericht, demzufolge die Gläubiger 10 
| Prozent ihrer Forderung erheben füns 
nen. 20 Prozent wurden früher bereit8 
‚ ausgezahlt. Weitere 30 Prozent hat 
der Mafjenvermwalter jo lange in Häns 
den, bis die Klage einer anderen Kates 
gorie Prettyman’sher Gläubiger ents 

' Ihieden ift. Unfere Lefer werden jich 
ı erinnern, daß Prettyman auch an zwei 
ı Holzniederlagen ftarf betheiligt war, 
| welche zur Zeit des Banffradhs ebenfalle 
| pleite gingen. 
|  Diefe Holzfirmen fallirten mit einer 
| Scduldenlajt von über $130,000 und 
 hinterließen fo gut wie gar feine 
ı Dedung. Begreifliher Weife mollten 
ı nun die Gläubiger von dem vorhande- 
| nen Prettyman’ihen Vermögen aud 
' etwas haben und reichten ein Gejuch ein, 
' laut welchem fie den Banf:Depofitoren 
' gleichgejtellt fein wollten. Die Ge: 
währung refp. Ablehnung dieſes Ge— 

| fuches ift noch unentfchieden und bis da- 
bin behält der Mafjen-Verwalter die 

ı oben erwähnten 30 Prozent des Pretty: 
man’jchen Bermögens in Händen. 

To des fälle. 
Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 

Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitſsamie zwi⸗ 
bcen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 

Flora Heinemann, 211 Webſter Ave., 17 3. 
Bertha Moldel, 899 Fairfield Ave. 47 J. 
Clara Schwan, 119 Oſt Indiana Str., EM. 

Laura B. Segner, 8 M. 
George G. Sutter, 809 Herndon Str., 76 J. 
Ernſt Wendel, 1006 Diverſey Str., 78 J. 
Carl Kirbach, 154 Hudſon Apve., 23 J. 

| Kohn Schuler, 2123 Grove Str., 47% 
Marie Zorn, 321 Dit 26. Str., 25%. 

Chas. E. Wolf, 390 Henry Str., 1%. 

Begrabniß : Blunten und Blumenftüde gar 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallaghers, 

Wabafh Ave. und Dionros Sir. 23jbr1j17 

Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 

mein lieber Gatte nnd unfer lieber Vater Yugu 
Heifer, nad dreimöchentlicher Krankheit, Sonntag, 
den 17. Januar, 2 Uhr Nahmıttaad, janft entichla« 
fen ift. Das Leichenbegängniß findet Mittwoch Vors 
mittag um 10 Uhr vom Trauerhauje, 79 Southport 
Ape., aus ftatt. Um ftile Iheilnahme bittet bie 
trauernde Familie 

Marie Reifer, Gattin. 
2ouije, Olga, Otto, Paul, Kinder. 
ohn Faubel, Schwiegerfohn. 
ora, Enkelin. 

Todes: Anzeige, 
Verwandten und fyreunden die traurige Nachricht, 

day unfer vielgeliebter Sohn Charlie Hirbadı ım 
Alter von 23 Jahren 4 Monaten am Montag Morgen 
145 Uhr felig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet Statt am Wittwodh, um 9 Uhr Morgens, vom 
Irauerhaufe, No. 154 Hudfon Ave, aus nad der St. 

mbi 

| Michaels Kirche und von da nach dem St. Bonifacıus 
ı Gnttesader. Um jtille Theilmahme bitten die trauerns 

Mathias und Maria Hirbadı. 
Zohn und Nikolaus, Brüder. 
Elifabetn KHirbad), Schwägerin. 

Todes⸗Angzeige. 
Schiller-Stamm No. 243, VU. O. R. M. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß Bru—⸗ 

der Paſtchief Auguſt Reiſer geſtorben iſt. Vie Be— 
erdigung findet am Mittwoch, den 20. Jan. Vormit— 
tıas 11 Uhr, vom Trauerhaufe, 79 Southport Ave., 
@ı3 nah Waldheim ftatt. Die Beamten verſammeln 

bei Eitern 

' nd um 9% Uhr in der Vogenhalle. 

Hermann Weber, Oberdief. 
Mobert Drege, Schriftführer. 

—V 
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A. KIRCHER, 
Reidyenpeitatter, 

Zelephon 3340. 6I5 N. Halfted Str, 

Neueiter Band von Heimath und Fremde: 

Geipenftiihe Schatten, Fra san Reims 
Ortmann. 

Liebe überwindet Alles, von A. Bertheld. 
Preis portofrei 20 Et3. 

Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2116. 48 Dearborn Str. 

CORITERION THBATRE. 
J Sedgwict Str. Ecke Divifion. Hoyts 
A. Hole in the Ground!” 

Die Original New York Truppe. mobwo 

— + 
« 17 © Orden Germania 
Incorporirt am 10. Nov. 1870. 

KRafienberidht des 2ten Halbjahres 1891. 
— ... 826.647. 01 
Einnahmen 6 Monate... . 85,118.70 
Ausaaben, Krankengeld. 13, 156.30 
Sterbegeld < 54,260.00 
Ein die Aerzte für Behandlung 2,748.36 
Verwaltungskoſten 1,254.36 
Bleibt Kaflaftand, 31. Dec. 1891 
Mitgliederzahl 1. Juli 1801... 

* 3l. Der. 

3 
anitgliedern 748, an&apital$13,699.50 

Der Orden „Germania“ ift jomit der befte Unter: 
Htügungsverein, denn er bezahlt 6 Dollars mö« 
Gentlih Krantengeld, 81000, oder 8500, oder 2250 
Sterbegeid und ärztliche Behandlung. Die Beiträge 
find für Frauen und Männer niedrig. Eintritt vor» 
läufig blog _$2. Die Verwaltung ift deutfh, aud 

‘ werden die Mitglieder ohne lächerlihe Einführungss 
teremonien aufgeromment.‘ 
Office: R. 23, 171& 173 €. RandolphStr. 
Seihäftsitunden: 114 Uhr, Donneritags und 

Samijtags bis 9 lihbr Abend3. 9,12,14,16,19,21j 

Oldenburger, Achtung! 

Erſler großer Masken:Fall, 
—— arrangıri Dom — 

ı Oldenburger Unterbaltungsperein 
am Samflag, den 6. Fedrnar 1592, 

| in Mathifons Halle, California u. Armitage Ave. 
gF” Didet3 25 Eis. @ Perion. Wozu freumds 

Die närriichen Drei. 
19,27ja3’ell 

Großer YHlusken-Bal, 
arrangirt von 

BrüdersHain No. 41, 
» on m. 

— 
* + 2. u 

unter gefälliger Mitwirkung des dentichen 
Vergnuͤgungsclubs „Fortunga““. 

' Großartige Bühnen-Aufführungen ftehen in Ausficht. 
Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

Frank Friel, Johanna Crowley. 
Chriſtopher W. Munro, Emiline Jörndt. 
Joſeph Gatt, Annie Brenuan. 
Youis Kraus, Emma Eiſendraht. 
Maurice Klein, Mary Henderſon. 
Joſeph Simanski, Staniſtania Bulinska. 
Fred Behn, Erneſtina Schenrer. 
Charles Wurſter, Sophie Deppe. 
John Kühnlein, Kate Köſtner. 
John Rickling, Emilie Rahn. 
Michael Olehawsti, Eliſabeth Paszke. 
Fritz Waterſtraat, Marie Voigt. 
Andrew Milſon, Martina Bach. 
Wm. J. Spires, Fanny Holſinger. 
Henry Meching, Katie Sieker. 
David Silverman, Libby Dunning.. 
Edward Wagner, Agna Calliro. 
Sohn Newman, Carolina Haas. 
Samuel Small, Carrie Elsfins. 
Karl Wagıer, Martha Grubhnke. 
Morris |. Manajje, Erneftine Witfomwsfi. 
Jozef Plotkowski, Annelia Gorska. 
Emil Kleme, Auguſta Linder. 
Charles Lueht, Dora Plamann. 
Jan Mulagc, Mary Siavicek. 
Joachim F. Hartmann, Lizzie Kelley. 
Frauz A. Bublitz, Freda Stoffregen. 
Benjamin Weinſtein, H. Bergamenowitz. 

| 

| 
| 
| 
| 

.. Samitag, 22. Januar ’92, in 
Freibergs Opera House, No. 152 2. Eir. 

Tietet3 Suc@ Kerion. Wrasfenanzüge find in der 
Halle und bei A. Roland, 111 22, Etr., zu haben. 

16,19,21,22ja0 

Aufgepußt! 
85 aute Nah Aſchinen, Wheeler &KWilſfon, Singer, 

Tomeitic, New Home und Whites für nur 87.50 
die Mafchine Jede Majhine wird für zwei Jabre 
garantirt. Alle Apparate werden der Diaichine beige» 
legt ınd die Kebrerin fommtt dreimal in's Haus um | 
Cac) Unterricht darauf zu geben für nur 87.50 die | 
2 ihine Kommt und jcht Euch diejelben an. 

"Wheeler & Wilson Offloe, 
358 Oft Rorth Ave., 

Ede Sedgwid Etr., Mülterd Halle, 

Die befte Board, 83.75, 
Veiner Lunch, 10 Gt3., 
veines Dinner, 20 Eid., mit 1 Glas Bier, 

findet ıhr bei 
R Zoe. KHeftler, 52ER. Franflin Etr., 

18jalwil nahe der W. Vüheel Works, 

Geſchäftstheilhaber. 

Theilhaber geſucht: Ein Mann in geſetztem Alter 
mit *00 bis diooo baar, kann in ein gutgehen des Ge⸗ 
ſaft ſofort eintreten; derſelbe muß der engliſchen 
Sprache mächtig ſein. Off. A. 195 Uddpit. famodıld 

Fartıer verlangt: Ein anftändiger Mann mit eis 
was Kapital in ein-qutgehendes Nuholefale Wurſtge⸗ 
Ihäft, um es zu vergrößern. Gute Gelegeubeit für 

Zonen Mann. 71 Xarrabee Str., im 
arte: 

eat 
il 

Str. 

Machte ihn glücklich. 
Die Gründe, weßhalb ein Grundeigenthums— 

händler dankbar iſt. 

Herr M. C. Chriſtienſen, der wohlbekannte 
Grundeigenthumshändler, in Nummer 3558 
Dearborn Str. wohnhaft, überrajchte jeine 
Freunde kürzlich durch jeine vollitändige 
Wiederheritellung von langen Leiden, einer 
entnervenden Kranfgeit von jahrelanger 
Dauer, Er jagte: 

„Mein Leiden beitand in Gatarrh der Nafe, des 
BHalfes und Magen. Meine Naienlöcher waren der» 
ftopft uud ich hatte immer zu huften und zu fpucen 
um meine Kehle von dem aus dev hinteren Naiendffs 
nung in den Hals tropienden Schleim zu fäubern. Ych 
hatte Athmungsbefhwerden und mein Schlaf wurde 
oft unterbroden durch die fortwährender Anftrengune 
gen, Luft zu jchöpfen. Der Schleim gelangte in mei« 
nen Wagen und vergiftete denielben allmählig. Meine 
Ihlimmiten Leiden wurden verurtacht durch catarrha= 
lifche Unverdaulichteit. YA mußte alle8 auöbrechen 
mwe&ih ag. Meine Ernährung ichien vollftändig ge— 
ftört. Diejed mit den Schmerzen im Ropf, der Hinfül« 
ligfeit und dem Mangel an Schlaf rieb_ mich auf. Sch 
war fortwährend frank. 13 ich zuerit die Doctoren 
BicCoy & Wildnan bejuchte, hatte ich alle Hoffnung 
aufgegeben. Aber wenige Wochen unter ihrer berühms 
ten GatarrhKur madte einen geiunden Dienihen aus 
mir. Eeither bin ich von allenLeiden befreit geblieben.“ 

% 

Die Doctoren 

McCoy & Wildman, 
Office: 224 State Str., 

Ede Quincy Str., Chicago. 

Ale hroniihen Krankheiten eine Specialität. 

Katarrh wird geheilt. 
Kranke, die auswärts wohnen, werden brieflich mit 

Erfolg behandelt. Man Iaije fih Sormulare für Uns 
gabe der Symptome jchiden. 
Spreäftunden: 9.30 Morg. bi3 12.30 Nadhm,, 2 biß 

4 Nacım., 6.30 id SAbends; Sonntags nur don 9.30 
Uhr Morgen? biß 12.30 Diittags. 

IE EIER TSEEEDEITTER 

Beileids:Beihluf. 
An Anbetracht, dai Arthur Köbner, 

der uns fo plöglich durch den Tod entrijjen 
wurde, jich um die plattdütiche Sprache und 
Literatur große Verdienite ermorben— 
Sn Anbetracht, dak der Berjtorbene wegen 

feines quten perjönlichen Charakters ein wür: 
diger Repräfentant des Deutihthums war, 

Beſchloſſen, daß die Plattdütſche Grot— 
Gilde von den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika der Wittwe des Verſtorbenen 
ihr tiefempfundenes Beileid kundgiebt, und 
derſelben eine Abſchrift dieſes Beſchluſſes 
überreicht, und dieſer Beſchluß in der „Platt— 
dütſchen Poſt“, „Abendpoſt“ und „Arbeiter— 
Zeitung“ veröffentlicht werden ſoll. 

Ehlert Goetfche, Grot-Meeſter. 
Kuno Rauert, Grot-Schriewer. 

Chicago, 30. Dezember 1891. 

— — — — — — — — 

Terinifcher Verein Chicago. 
Eyclu3 von dier öffentlichen Vorträgen bed Herrn 

Dr. H. Bernard. 
Der erite Vortrag über 

„Anfang und Ende der Welt’‘ 
findet ftatt Donneritag;den 21. Januar 1892 

in Brands Helle, Ede Clark u. Erie Str. 
Abend präcife 8 Uhr 

Eintrittspreis an der Raffe 
Om BBOEDESTRBIN u. 5 abs sü0säc es ünned see 
Übonnementötarten für d Vorträge.........- 

Eintrittäfarten find zu haben bei 
Bi. Raede, Zimmer 3-26 W. Late Str. 
Geo. Bergt, Zimmer 18—153 Monroe Str. 
E. Adermann, Zimmer 5—45 Lafalle Str. bmt 

äder: undGonditors Arbeitänahweifungs: 
Bureau ded Chicago Bädermeijter-Dereind be= 

findet fih in No. 292 5. Ave. bw17 

Kleine Anzeigen. 
unter dDiefer Rubrit. 

Berlangt: Männer und Anaben., 

Verlangt: Alle, alle die arbeitslos find, und fi 
per Tag wenigitens $3 leicht verdienen wollen, können 
bei mir vorsprehen. Kein Humbug, überzeugt Euch. 
N. Nettle, 671 Throop Str., 2. Stod. famoıql? 

Ein ehrlicher deuticher Yunge von 14 biß 
206 Wafhburne Ave. 

famodı0 

Nerlangt: 
16 Jahren für Mildhwagent. 

Verlangt: Ein reinlier Junge im Butcher-Geichäft, 
der aud im Shop aufwarten fann; muß englii ſpre⸗ 
hen. 373 Sedgmwid Str. dmiO 

Derlangt: Ein junger Mann, 30 Jahre alt, eigenes 
Geihäft, wünicht eine gute Haußhälterin, Tatholiich. 
Adrejie T 49, Abendpoft. 0 

— Ein Junge von 14—15 Jahren, um ein 
Pierd zu beforgen und fi) font nüglih zu machen. 
395 Larrabee Str. dıimidofriaß 

Derlangt: 1 Paperhanger. 117 ©. Franklin Str., 
im Saloon. 11 

Verlangt: Sofort, 10 tüchtige Buchagenten. 70—72 
Elybourn Ape., Mar Eichler. dimill 

Verlangt: Ein starker Junge, der mit Pferden 
Beiheid weik und fahren fan. Zu erfragen im Bars 
beribop. Elybourn Ave. und Elybourn Place. 0 

Derlangt: Ein Zufchneider an Kinderjaden; einer 
ber Duiter fchneiden kann, um die Aufficht iiber die 
Zuineider zu führen. Nadhzufragen 34 Elm Gtr., 
nahe Wood. dimil3 

erlangt: Junger Manıt, der mit Pferden umgehen 
faun und ız der Stadt befannt ilt. Nur eım joldher 
braucht fich zu melden. 574 Milmaufee Ave. 13 

DQerlangt: Gute Wrapper und Yiller Stripper. 
Guftav A. Müler, Eigarsenfabril, 1674 N. v. 

Berlangt: Frauen und Mädden, 

Käden und Fabrifen. 

Maiginen » Näherinnen an Mänteln. Derlangt: R 
jamodı9 952 Drilwanfee Ave., Erfe Paulina Str. 

Verlangt: Sechs Maſchinenmädchen an Hoſen. 564 
N. AfhlandAde., Olfen. famodi9 

Verlangt: Zunge Mädchen zur Grfernung der Da» 
meujchueideret, fofort. Frau Jasty, 59 W. Gongref 

tr., Ede Halijted. 19ja2w0 

Terlanot: Jınae Mödden. um Zufpneibden, Anpros 
biven ı nd se.tigmacgen vom Kleidern zu lernen. 212 
€. gpalfıed Str. 4jalmo? 

Verlangt: Erite und zweite Mafchinenmädchen. 983 
N. Paulina Str. modimis 

Verlangt: 2O junge Mädden um Dlufter aufzuts 
Heben. Siraus, Elafer & Go., 250 Dionioe Str. mdiO 
— — nn — —— — 

Nerlangt: Erfahrene Strumpfe-Finiſhers. 29 
Willow Str. dimis 

Verlangt: Maſchinenmädchen für Hoſen. 344 Giy- 
bourn Ave. 

Verlangt: Junge Mädchen, melde die feinere 
Damenjhneidere: (Barifer Ehnitt) erlernen wollen, 
tönen fi) melden bei Wird. Kath, 1530 — — 

ja 

Derlangt: Mädchen für Hand-Laundry. 477 Karras 
RE dimig 

verlangt Maſchinenmädchen an Knaben⸗Jackets 
bei Dampi. As Rumſey Ste. dmid 

Verlanugt: Maſchinen-Maädchen an Shop⸗Hoſen 
und Finilher. BEIN. Halſted Str. im Store. 

Verlangt: Erfahrene Majchinenmädden anWeiten. 
145 W. Divifion Etr. 11 

dmi 

Sandarbeit. 

Derlangt: Gine Wa ; muß englifh fpreden. 
343 €. Indiana Str. hg 11 

Perlongt: Eine ältere frau, um einen Kranken 
aufzuwarten. Sofort einzutreten. 539 N. vr 

tr. 

er. wöhnli das Barbie ä erlern Adre bet ee 5 
3 

isjasio 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Sausarbeit. = 

DVerlangt: in ordentliches Mädchen, melde etwas 
vom Kocden veriteht, in einem Meinen Reftaurant. 
Eountags frei. 128. State Str., Weber & — 
ner. 

Verlangt: Ein Maͤdchen für allgemeine Hausarbeit 
zu yamilie. Nahzufragen in 1057 N. Haljted 

* 11 

Verlangt: Eine ältliche Frau als Haußhälterin 
außerhalb der Stadt. John Loft, Gano, ZU. dimido 

‚Verlangt: Sogleid, ein junges ehrliches Mädchen, 
die dad Blumen-Gejchäft erlernen will, oder eine, die 
eö verfteht, wird vorgezogen. 175. Glarf Str. 11 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar- 
beit. No. 20 Garl EStr., 1 Blor jüdlich von Worth 
Ave., zwiihen Welld und La Salle Str. dimidoll 

Deelangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Haudarbeit. 406 Aihland Bipd. — 8 

Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 265 Fremont Str. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Nachzufragen im Store. 364 Larrabee Str. 8 

für allgemeine 
0 

Verlangt: Ein ordentliches Dienftmäddhen, Kleine 
Familie. 273 Cleveland Ave. 8 

Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 544 Sedgwid Str. 8 

Derlangt: Ein Mädchen für Haußarbeit. 
MWaibington Bid. ® 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 765 Jadion Bid. dimis 

Verlangt: Ein Müdcen für Hausarbeit in Heiner 
Privatfamilie 332 N. Robey Str. dimidos 

Verlangt: Köchin für Reſtaurant. 817 S. Halſted 
Str. 8 

879 
8 

DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
817 ©. Halited Str. 

Reftaurant. 
8 

Verlangt: Ein alleinitehendes Mädchen oder Frau 
als Wirihichafterin, mık Heugm von Deutidhland 
aufweiien fünnen, isı einer Lleinen jyannilie von zwei 
Perjonen und einem Kinde. Adreife &. 48 Abendpoft. 

1Sjanlwl2 

Verlangt: Deutſche Dienſtmädchen finden die beiten 
Pläge. 738 Madijon Str. 18jalıw8 

Verlangt: 50 Köchinnen, Mädden für allgemeine 
eußarbeit, zweite und Kindermädden. 2725 Cottage 
rode Ave., Frau Weiſer. 1Sjaliwll 

Derlangt: 100 Mädchen für alle Hausarbeiten für 
Stadt und Land bei Frau Scholl, 187 ©. Halited Str. 

18ja 1wo 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Yaud. Herrihaften 
belieben vorgujpreggen. Duste, 4838 Milwaufee Ave. 

18janlwi2 

Verlangt: Ein gutes deutiche3 Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in einer Fleinen yamiltıe. Nadıs 
äufragen 832 Larrabee Str., nahe Ede Fullerton Ave. 

di—jal2 

Verlangt; Ein gutes bdeutiches Mädchen für alle 
— Hausarbeit in einer amerikaniſchen Familie. 
Muß engsliſch ſprechen können. Nacdanfragen bei 

rs. W. R. Allen, 211 Seminary Ave. 12 

Berlangt: Ordentliches Mädchen. welche Willens 
iſt, im Dining⸗Room aufzuwarten. 280 Sedgwick 
Str., Reſtaurant. dimill 

Mädchen oder Tyrau, die gut fochen fanın, Verlangt: 
1617 ©. Glarf Str. dimidoll für ein Boardinghaus. 

Derlangt: 
beit. 351 Dayton Str. 

Verlangt: Gin tüchtige® Mädchen für 
Saußarbeıt. 339 W. 12. Str., obenauf. 

Berlangt: Mädchen für 
173 Eleveland Ave., 2. Floor. 

Ein gutes deutfhes Mädchen für allge: 
643 Sheffield Ave. 11 

Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
bimill 

gewöhnliche 
11 

gewöhnliche —— 
1 

Verlangt: 
meine Hausarbeit. 

Verlaugt: Ein deutiches Mädchen, Kinder aufzus 
warten und fonftige Arbeit. Muß zu Haufe jchlafen, 
Näheres 235 N. Eurtis Str., 2. Flur. 13 

Verlangt: Eine deutiche Frau oder Mädchen, melde 
felbftändig ein Feine Boardinghaus verfehen fann, 
muß einfach gut fochen Lönnen, feine Wäjhye zu befors 
gen. 609 Lincoln Ude, Ede Seminary Ude, Metro» 
doliton Houfe. 1 

Derlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
guita Str. 

201 Aus 
dimidoll 

DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Heine Zamilie ohne Kinder. 640 W. Superior Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
165 Eenter Str. . he 11 

Derlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit im 
Reftaurant. 364 Jtorth Ave. 11 

Verlangt: Ein gute3 Mädchen 
386 €. North Mive., Reftaurant. 

Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien. rau 
Koeller, 507 Sedgwid Str. di—ja8 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
200 E. North Ave. bare . v 8 

gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
Zu erfragen bei Henry 

8 

zum — 

Verlangt: Ein 
arbeit in eiuer Privatfamilie. 
Duebner, 20 Larrabee Str. 

Ein tüchtiger Mädchen, das kochen, 
322 Blue Island Ape., i 

dimidos 

Verlangt; Eine Frau zum Aufwarten bei einem 
allein ſtehenden Herrn. 678 S. Halſted Str. 8 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Beine Familie; muß engliſch ſprechen. 444 S. Morgan 
Str., 3. Flur. 0 

erlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. G. 
Müller, 223 Marion Str., Dat Part, 9 Meilen mit der 
North-Weitern-Bahn. 0 

Verlangt: "100 Rödinnen, 50 Haushälterinnen, fo» 
wie 50 erite und zweite Mädchen; Bohn F4—$10. Frau 
Peters, 225 Larrabee Str. dbi—frl2 

Verlangt: 
wajchen und bügeln tann. 
Treppen. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen oder alleinitehende 
Frau zur Stüße der Hausfrau in einer Leinen Far 

12 milie. 650 Blue %Sland Ape. 

Geinht: Eine gute Lunchköchin fucht Stelle. 310 
W. Henry Str. modimis 

Verlaͤngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1721 Mikvaufee Ave. mobdimid 

DVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 378 Cleveland Ave. modimıs 

Verlangt: Eine beutihe Ködin. 
2512 Dıidyigan Ave. 

Nachzufragen. 
modi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit im 
Reitaurant. 157 E. Chicago Ave. modis 

Eine junge, engliich iprechende Frau im Verlanat: 
37. Adams Str. mpdi0 Reitaurant aufzumwarten. 

Eine erite oder zweite Kögin, ein Mäds 
180 DO. Ranbdolpbh Str. 

mdimid 

Verlangt: Ein Mädchen gejegten Altirs für Haud« 
arbeit. 393 Lincoln Ave. modis 

Verlangt: 
chen um Tiſchzeug zu waſchen. 

Verlangt: Reipectable3 Mädchen mit guter Sing- 
ftimme, guter Xohn. 521 Racine Ave. modı8 

Verlangt: Gin guie® Mädchen für 
Kind aufzupaflen. 659 Seminary Ave. 

Verlangt: Ein gute8 Mädchen für Haußarbeit. 
205 Webiter Ave. famodi9 

Haußarbeit und 
mdio 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für ziveite 
Arbeit. Hausardeit und Kindermädchen. Herrtſchof⸗ 
ten belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß 157 W. 
18 Str. 101003m17 

Verlanat: Gute Köhinnen und Mäddyen für allge 
meige Hausarbeit. Vird. Kuhn, 64 25. Etr., Cd 
Cottage Grove Ave. 29b31md 

Verlangt: Sofort, Ködinnen, Haußarbeit zweite 
Arbeit, Kindermädden und eingewanderte Mädchen 
tür die beften Bläge in den feinften Yamilien bei hohem 
obn, immer zu haben an ber Gübdjeite bei Frau 

Errion, 2837 Wabaih Ave. bwi17 

Berlangt: Gute Ködinnen, Mädchen für zweite 
Urbeit, Hausarbeit und Stindermädden. Herridafe 
ten belieben vorzuiprechen bei yrau Eıyleik, 157 
18. Str. 10novd3m1E 

Derlangt: Eine tühtige Wäfdyerin. Ede Evanfton 
Ave. und Grace Str. 15jalıw9 

Berlangt: Sofort, in dem neueröffneten Stellen» 
vermittlung3-Bureau 587 Xarrabee Str.: Ködinnen, 
Mädchen für Hausarpeit, zweite Diädchen, Kinder» 
mädchen und eingewanderte Mädiben, Abwaihınüds 
heu, Zimmermädcen, Auimwärterinnen Haushäle 
terinnen. Herrſchaften belieben vorzuſprechen. Um 
zahlreichen Beſuch bittet Mes. Miedliuck. IIjan Iule 

Stellungen fuhen: Münner, 

Gefugt: Gin erit über See gefommener junger 
Deuticger, 15 Yahre in der Wiener und anderen feinen 
Bäcereien thätig, jucht Stelle. Gefl. Offert il, J. Laufs, 
381 Jifth Ave. indimid 

Gejudt: Ein junger Dann, 1 8 in Sande, 
wünjgpt einen Poften als Noch. Derfelbe war fchon 
in Wien Rod. Groß 376 W. 18. Str. dimidoll 

Geſucht: Ein kürzlich eingewanderter FSufchneider, 
der ſich in groͤßeren Stadten Deut chlauds die Praxis 
als tüchtiger Zuſchneider in Herren⸗Garderoben er⸗ 
worben hat, ſucht in demſelben Fach Stellung. Goretz. 
646 Dickſon Str. y 

Gefudt: Junger Mann, Shuhmader, wünfht 
Arbeit an Reparatur; Norbfeite Adreſſe %. 19 
Abendpoft. 12 

Gefugt: 
ce 

Gefucht: 

Ein erfahrener Bäcker ſucht Arbeit. 112 
tr. dimill 

Ein Sohn anftändiger Eltern wünſcht 

Stellungen fuhen: Frauen, ' 

Geſucht: 
fiihen Sprade mädtig. jucht Stelle al3 Kindermäds 
hen und bei Hausarbeit zu helfen. 259 Waihburne 
Uve., Bajement. 

Geſucht: Ein ältliches Mädchen 
alten Ehepaar eine Stelle. Adr. T. 19 Abendpoit. 8 

Geſucht: Ein deutiches alleinitehendes Mädgen 
fuht eine Stelle ald3 Haushälterin. Adr. W. 80 
Abendpoft. 

Geſucht: 
einer kleinen Familie. 
Str. 

Geſucht: Ein junges ſtarkes Mädchen ſucht Stelle 
für Küchenarbeit in einem Reſtaurant. Adr. 650 M. 
Lincoln Str. 

Eiu Mädchen, der deutfchen und franzd« 

311w 12 

ſucht bei einem 

Ein deutſches Mädchen ſucht einen Platz in 
Nachzufragen 410 Thomas 

dimill 

8 

Geiuht: Familienwälche 50€ dad Dugend; Wachen 
und Trocknen 2öc; jendat Pojtfarte Deutihe Hand 
Zanndry, 323 Zarrabee Str. 0 

„Gefugt: Gin böhmiihes Mädchen fucht eine Stelle 
für leihte Hausarbeit in einer Heinen deutjhen Yani- 
lie. Yuheres bei Virs. Ped, 580 32. Str. 0 

Gefugt: Eine erft feit Kurzem aus Deutihland ein» 
gewanderte tüchtige junge Köchin wünſcht in einem 
guten Hauſe ähnliche Stellung. Adreſſe Emilie Mayer, 
999 W. 18, Str. dmiv 

Geiudt: Eine alleinitehende deutihe Frau in den 
30er Jahren jucht eine Stelle; fieht mehr auf gute 
Heimath al3 bohen Lohn, Kann felbititändig eine 
Wirthihait führen. Würde auch außerhalb dee Stadt 

famodil2 geben. €. Miedlind, 587 Larrabee Str. 

Eine rau wäfht in und außer dem Haufe, au 
Reinmaden. Mr3. K., 61IN. Franklin Str. mbdiO 

Gefudt: Eine gute Wafchfrau wüniht Wäfche in's 
Haus zunehmen. 2233 Bine Str., unten, nahe North 
Ave. mdid 

Gefudt: Eine Waidfran juht Waihpläge, nimmt 
auch Wäfche in’ Haus. 159 Hudion Ave. mdio 

Geſchäftsgelegenheiten. 
— 

Grundeigenthum und HSäufer. 

Seht unfer Fraenthum Im Eupler, bennr Ahr kauft. 
Pauftellen 8600 uno darüber. Däaufer 81650 dı8 85000 
zu curen ergenen Bedinyungen. 2 Straßenbahnen 
undvreG ERW Ry. 19 Dlnuten vom Centrum 
der Stadt. Hutdınion,. Wilmot & Blum. BZımmer 
76 und 77. 115 Dearborn Stı. Yineıgoffice Alyland 
und Wruceiano Aves. 25013m.doludıs 

50 Fuß; billig. 
19ja1mO 

Au verfaufen: Dauphin Parf; 
Nachzufragen 5148 LaSalle Str. 

NO für eine Baulot iu Chicago. Spring Bluff⸗ 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Diehr als 1700 
Rotten verkauft. I. A. Wedb, 151 Elarf Str. dwo 

Zu verkaufen: Billig, eine Farm, 80 Acre — 40 
Har — nebit Haus, Stall ꝛc. Gleichfjalls eine Farm 
— 40 Acre Holzlarıd. Zu erfragen No. 1551 Milwan- 
fee Ave., 3. Stod vorne. mobdimill 

Zu verfaufen: Cine gut zahlende Gottage, oder 
gegen freie Lotten zu vertaufhen. Wuguft Vechelt, 
856 Tublen, imodid 

Zu verfaufen: Billige Lotten an Milwaukee Ave., 
auf leichte Zahlungen. Geld zn niedrigen Sinfen zu 
verleihen. &. Meims, 1757 Diilwaufee Ave. 16jaUm 

Zu verlaufen: Bargain, muß em feines, neues 
werjtöciges Haus verkaufen. 641 Fletcher Str., nabe 

Paulina. 14jalw9 

Zu verkaufen: Billig, fhöne 4 Zimmer Gottageß 
gegen kleine Anzahlung und leichte Bedingungen, I 
wie ein zweiftöctges Brifhaus mit Bafement. T. W, 
Boöfe, Gigenthümer, 2955 Emerald Ave. Sagbwi? 

— 

Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 

Zu verkaufen: 
1043 Belmont Ave. 

Drei Stühle Barberfhop, billig. 
famo9 

Zu verfaufen: Wegen Abreiie, Möbel eınes 6 Zim« 
mer Jlat3. 6EIN. Wells Str., Flat 3. modimis 

Zu verkaufen: Ein faſt neuer Steam-MWafchringer, 
billig. 685 Armitage Ave. dimill 

Zu verfaufen: Market Firtures, Pferd und Wagen. 
dir Arbourn Ave. 8 

— verkaufen; Saloon. Eigner hat zwei Geſchäfte. 
589 Varrabee Str., gegenüber der Garfield Turn haue 

15jalw9 

Zu verfaufen: Ein eriter Elaiie SFleiihmarket mit 
| Dampfeinrihtung; Wurftmacen im Großen zu bes 

treiben. Adrejje unter . T. Abendpoit. fadidol2 

Zu verkaufen oder zu vertanfchen gegen Grundeigen- 
thum: Ein qutgehender Ecjaloon in guter Kage. geeiq= 
net für Boardingbaus, muß Umitände halber billig 
verfauft werden. Adreile P 76, „Abendpoft“. 12jaluw 

Zu verfaufen: Gin quigehender Et-Salvon an der 
Nordieite oder fucht Bartner mit $300; gute Gründe. 
Nahzufragen 194 Ojt North Ave, 11 

Zu verkaufen: Eine Abendpoſtroute. 65 Rees Str. 
oben. 8 

Zu verfaufen: Eine gute Bäckerei und Conditoret 
mit Pferd und Wagen. ſeine Eiscream⸗-Maſchine und 
Sodawaſſer-Fountäin, wegen Uebernahme eines an—⸗ 
deren Geſchaͤſtes preiswürdig abzugeben. Adreſſe 294 
E. North Uve. 18janlwi8 

Zu verfaufen: Guter Butherjhop. Nachzufragen 
109 Hudfon Ave, dimidoll 

‚Yu verfaufen: Igırter Et Saloon trantheithalber 
billig zu verfaufen. Preis 8250. Rente $18 den Mo: 
nat. 2 Blüder Str., Ede ul PL. 11 

Zu verkaufen: Eine Morgen- und Abendzeitungs⸗ 
Route mtt Pferd und Wagen zufammen oder einzeln. 
Nadhzufragen 657 Humvoldt Ave, dimill 

11 gut möblirte Zimmer, alles beietf, krankheits— 
Balber jojort billig zu verkaufen. 199 €, Ontario Str. 

nn 

Zu vermiethen und Board, 
tn 

Zu dvermiethen: Gin möblirtes Zimmer in einer 
Privat- Familie; guteö Heim. 521 ©. Halfted Etr., 
3. Stod vorne. 11 

Zu vermiethen: Ein feines Frontzimmer mit Hei— 
zung. 183 Center Str. 8 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 
Wells Str., 2. Stod. Mrs. Philipp. 

488 N. 
8 

Zu vermiethen: Gin elegantes Frontzimmer, mit 
Benugung von Gas und Bad, mit oder ohne Board, 
pajlend für zwei Herren. 472 Well Str. momiO 

‚Zu vermiethen: Schön möblirtes, heizbares Front 
zimmer an einen oder zwei Serren. 1406 N. Elarf 
Str., nahe Diverfey. mdimiO 

Zu vermiethen: Warme Zimmer mit Board, 84.25. 
130 €. Obo, nahe Wels Str. 18jalw8 

128 Elybourn 
18jalı8 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
ve. 

Zu vermiethen: Ein fein möbliries 
nahe Lincoln Park, bei Zleiner deuticher 
Lincoln Ave, lat D. 

Zu vermiethen: Freundliches Zimmer mit oder ohne 
KRoit. 282 Wells Sir., 2 Treppen body. modil3 

Frontzimmer 
Familie. 168 

18jalwıl 

Geſucht: Gebrauchte Saldon⸗ Einrictung Zu er⸗ 
fragen 191 W. Randolph Str. Aug. Hanke. 8 

Zu verkaufen: Eine kleine Bibliothek. darunter 
Schiller und Shakeſpeare, illuſtrirt; werden auch 
einzeln verfauft. IS6EN. Halited Str., im Store. 11 

Masten-Anzüge in großer Auswahl neu und — 
von 50c aufwarts. 83 Clyborn Ave. 1 

„$20 faufen gute neue High Arm Nähmafcine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 925, 
New Home 825, Singer $10, Wheeler & Wilfon 810, 
Eildredge $15. Wbite $15. Domeftic Office, 218 S.Hal- 
fted Str. Abends offen. biwit 

Alle Sorten ee ee für fünf Jahres 
Preis von $10 bis 335, 246 &. Haljted Gtr., Goutedes 
nier & Sperbel. 15de31j17 

Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
a un —— 

Bu verkaufen: Ein gutes, ſtarkes Pony, oder 
zu vertauſchen gegen Familien-Buggh oder 

ſchweres Pferd. 856 Dudleh Str. jamodid 

ur Zu verkaufen: Ein gutes, ftarfeg Buggy- 
pferd, 7 Jahre alt. 524 Belmont Ave. mDdiO 

Zu verkaufen: Gin fhiwarzes, 6 Jahre altes, 
£ 1200 Pfund fchweres Pferd mit Gefgirr und 

Zjigigem Buggy. 30 Aleranber Str., zwifchen Wents 
worth und Portland Ude. mrdimil2 

g/> _Zu verkaufen: Gutes Pferd für 825 521 
ZEN. Racine Ave. chodis 

Zu verkaufen: Ein gutes Pferd, 12 bis 1300 
Pfund ſchwer. Zu erfagen 674 S. Halſted 

dimmdoll 

Er ‚Su verfaufen: Ein Pony nebit Gutter, gut 
= für yamiliengebraud. 796 Southport Abe., 

Fred. Habid. 8 

Saifon-Erdffnung! Große Auswahl importirtes 
Eingvögel, Harzer und Andreadberger Stamm und 
ee Papageien und feinjte Tauben, billige 

zeife. 104 Blue Jland Ape., Sonntags offen. 
l6jalmi 

Heiraihögeiude, 
Ein Mann, Mitte der Dreißiger, mit etwa Dermds 

gen und fiherm Einkommen jucht auf diefem Wege 
eine Frau, einzige Bedingung, muß etwaß vom Kos 
en dverfteben und einfachem Haushalt vorftehen kün« 
nen Modreife ©. 113 Abendpoft. l4jalwıll 

Ein junger Mann, 27 Jahre alt, Eigenthümer eines 
auten Gefchäftes, ein Vermögen von %3000, fucht die 
Belanntichaft eines deutjh-amerifanifhen Mädchens 
zu machen. Adreife 729, „Abendpoft“. 0 

Heirathsgeſuch: Ein tüchtiger Geſchäftsmann (far 
tholifch) mit Vermögen, wünjdt bıe Belanntihaft 
eines ähnlich fiturrten älteren Mädden$ oder jungen 
Wittwe ohne Kinder, zmwed3 Verheirathung zu ma- 
den. Berichtwiegenheit Ghrenfadhe. Gefl. Adr. unter 
%. 30 Abendpoft. mobill 

Ein Mann, Anfang der Vierziger, mit gutem Ber« 
dienit, fucht eine yrau. Adr. mit näheren Verhält⸗ 
nijien ©. 15 Abendpoft. di 

Warme, möblirte Zimmer. $1—$2 Zu vermiethen: 
168j1w9 pro Woche. Pageld, 1038 Milwaufee Ave. 

Eine Wittwe wünfht einige Herren in Board zu 
nehmen. Nur anjtüändige brauchen fi) zu melden. 
164 Sheffield Ave., 3. Yloor, nahe Elybourn Ave 
und Eenter Str. Car. 12 

Ein gutes deutfches Heim für einen Herrn ein hüb- 
{ches warmes Frontzimmmer mit jeparatem Eingang. 
Auch für einen Arbeiter ein helles Bettzimmer. 392 
Wells Str., 1 Treppe lintS. 13 

Verlangt: Woarderd. Gnte Kojt und Logis. 4.00 
die Woche. 1617 ©. Glarf Str. dimidoll 

gu miethen gefuct. 
Ein junger Schneider jucht ein Zimmer bei bdeut= 

ichen Leuten, wo er arbeiten fann. Adrejje X. 89 
Abendpoft. 11 

Ein Deutiher fuht ein Zimmer bei einer Wittive. 2 
404 18. Chicago Ave. 0 

Ein aleinftehender Herr in den mittleren Jahren | 
UAdreſſe T 39, mwünicht Bımmer bei einer Witte. 

0 „Abendpoft“. 

Zimmer bei rubigen Leuten oder alleinftehenderägrau 
Adreiie mit Preisangabe U. DB. 50 Abendpoit. 12 

Wenn Ihr GSeld zu leihen wünſcht, auf 
möbel 

Pianod, Pierde, Wagen, 
Kutiden ı., . 

0 fpredtporimn der Dffice ber 
BE Fidelity Mortgage Soan En, 

153 Monroe Str. 
Geld geliehen in Beträgen von 825 biß 810,000, zu 

den niedrigiten Raten, prompte Bedienung, ohne Defe 

Zu miethen gefudt: Ein anjtäudiger Mann fucht 

fentlihteit und mit dem VBorrecht, daß Euer Eigenthum | 
a Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage %oan 60, 
Ancorporırt. 

158 Monroe Str., nabe Ba Salle. bw? 

Shneidet ba® au3.— Ehrlide Beute! 
können Geld auf Möbel leihen und fie im Haufe bes 
halter. LXerleihe mein eigenes Geld. 
meisten Darlehen beim geringften Anzeigen. Das 
zeigt, wie id Runden behandle. Wer ehrliche Behanbs 
lung will, jprede vor bei S. Richardſon, 123 La Salle 
Etr., Zinimer 4. l4janlj4 
LE EIKE 1 a 2 en See 

Gerd geliehen auf Möbel, Pianos, Hanshaltungd- 
maaren, Waarenlager » © ungen, Gommerciele® 

Mapier, Mortaages, D ı oder gegen gute 

Eihierheit; beliebige © lange oder furze Bett. 
BAY. Thomfon, deutiche 0 ber of 

Bommerce, LaSalleu. W sömo0 

FürebrlideLeute iftbasder billigite und ver» 
lahlichſte Platz in Chicago, Meine Beträge don 820 bis 
BLCO zu borgen. Kleine Darlehen unſere Specialität. 
Rommt mit euren zrauen zur Office Kommt gewiß, 
menn ihr Geld brauct. und geht nirgend anders wo⸗ 
din. 6. Trend, 128 La Salle Etr., 3.1. 1ljan1j13 

Ehrliden Leuten wird Geld geliehen zu übli— 
chen Koſten. People's Mortgage Loan Eo., 125 Deare 
born Etr., 3. 10. Löjalmil 

8500 und aufwärt3 zu verleihen auf Grunbeigen- 
thum zu den billigiten Raten. Haafe Bro?., 5 Ya 
Sulle Str. l9janimi2 

Sch made die | 

| riieur und perrücdenmacher, 384 North Ave. 

— — 
Ein junger Mann wünſcht die Bekanntſchaft eines 

Mädchens oder Wittwe im Alter von dreißig Jahren, 
um fich zu verheirathen. Adr. W. MO Abendpoft. 11 

Gine alleinftehende gebildete Dame, 41 Jahre, von 
ehrenhaftem edlem Charakter, fleigige, gejchielte Hände, 
fuht die Belanntichaft eined qutfituirten Herrn bon 
50—70 Jahren, zur Verbeirathung. Briefe erbeten 
unter W 60, „Abendpoft“. dmio 

Ein ſparſamer junger Wittwer, ohne Kindern, mit 
etwas Vermögen, deutſch-katholifch, wünſcht mit einem 
Mädchen oder Wittwe befannt zu werden. Adreſſe 
©. 75 Abendpoft, 13 

Perfonliches. 
Iſt eine wohl- und edelgeſinnte Privatfamilie wil⸗ 

Iens, einen anftändigen, ganz wmittellofen, ältlihen, 
alleinitehenden Mann mit guter Referenzen, ein gite 
te3 Hein mit einer kleinen Vergütigung zu geben, ges 
gen Verrihtung häuslicher Arbeiten und berfiehene 
Ausgänge zu beforgen. Nodreifire gefäligft T. 79 
Abendpoit. dmil 

Uleranderd beutidhe Gehetmpoli 
ei-Agentur, 1831 W. Wadilon Str., Ede Hal« 
ed, Zimmer 21, bringt irgend crwaß in Erfahrung 

auf privatem Wege, 3. 3. fucht Verfhmwundene oder 
Verlorene. Ale Ebeitandsfälle unterfuht und Bes 
weiie geiammelt, Schwindeleren auf Verlangen aufs 
geipürt. Die einzige richtige deutiche un 
m der Stadt. feder, der im ırgend welche Unannehus 
fichfeiten veriwidelt ift, möge voriprehen. Gefegliher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16ma1j17 

Gollection-Agentur. Gebt un® Eure yorberungen 
und Kehnungen für Löhne 2c. zum Gollectiren; feine 
Gebühr: verfuht und. The Spawton o., Anwälte, 
165 Wafhington Str. sjalm? 

ECdw. A. King. Anwalt. 134 Wafhington Str., Zime 
mer 1119. Abftracte geprüft 85 und darüber. Mäkige 
Breije für Procefie. Yath gratis. 15jalj0 

Bangsſchneiden oder Locken, neueſte Facçon, 10c. 
Shampooning und Frifiren, lauges 2. 500. Haar⸗ 

fetten uud alle Haararbeiien funjtdo aeieztige Prof. 

Uhl, 380 &. North Ave. Sjalwil 

Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocery«, Rente 
Bius und ihlehte Schulden aller Art fofort collectirt. 
GSonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 74 
bie 785. Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Miorgend. Schneider dies aus. 18jalwil 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen- 
19j1m0 

Plüfcheloat3 werden gefteamed, übergeichnitten und 
moderniligt. 212 ©. Quljted Str. 4jalmste 

Aerztliches. 
— — 

Erfolgreiche Behandlung der frauen» und 
Kinderfranfheiten. S6jährige Erfahrung. ® e.Rdicd, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Slarl. Bon 1 bi 
4; Sonntags von 1 bis 2 14ap1j7 

Dr. Huthinfson in feiner Privat-Diivenfary, 
125 ©. Clark Str., gibt brieflich oder mündlich freien 
Rath in allen iperiellen Ylut- oder Nervenkrankbeiten. 
Dr. Huthinfong wittel heiien ichnell dauernd und 
mit aerıngen Koften. Epreigitunden: 9 Vorm. HI3R Uhr 

| Rad. Sountags 10 bi3 2, Zimmer 364. 2imzlj 

250,000 Tollard zu verleihen auf Grundeigenthum | 
u5und5'% Procent Zinien. K. Smith, E29 N. Robey 
tr., gegenüber Wider Part. 5017 

Zu verlaufen: Mortgages, 6 bi8 7 Procent Sinen. 
Beite Sicherheit. R. Smith, 629 N. Robey Str., F 
genüber Wicker Part. wi? b 

Verfchiedenes. 

Verloren oder geitohlen: Ein 8 Monate alter St. 
Bernbard:Hund, braumgeld. weite übe, Gefiht 
fywarz, mit weißen Streifen, weiße Schwanzſpitze 
gegen Belohnung abzugeben. 67 Center Str. 

unterricht. 

Eine junge Dame ertheilt Unterricht am Piano. 20c 
per Stunde. 242 W. Divifion Str. fadifru 
ö — — ⸗ —ñ 

Grundlichen engliſchen Unterricht. nach neuer leicht 
faßlicher Methode ertheilt ein erfahrener Lehrer Herren 
und Damen; Privatitunden 50 Eentd, Klaffenunterricht 
25 Gent3. Nioeller, 614 Zarrabee Str., 3. Stod. 

. friadidofag& 

Unterrit. Eine junge Dame. im Wiener Gonjer- 
Datorium ausgebildet. Türslıh herübergelommen, er» 
theilt bidig Unterricht in Piano, Gefang Deutih und 

pn Feinfte Referenzen. 168 Lincoln Ape., 
lat D. 18jalwll 

Gründlichen Zither-Unterricht ertheilt in und außer 
dem Haufe jräulein Dora Müller, —— En 

jalm 

Hutter Antifeptiide Pomade, da3 beite 
eilmittel für Hautausfigläge. wıey. B. Grind-Ropf, 

splechten, Eiter-Bläshen an Stirn und Kinn. alte Ges 
ihwuüre u. f. w. Dlütter, deren Kinder die Säule ber 
fuhen, halten deren Köpfe rein und frei, durch den 
qeifiweiligen Gebraud dieier Pomade. Zu haben bei 
MR. Hutter. 620 Larrabee Str., Chicago. Gegen Site 
fendung von 25c frei verjandt. lsjalmi 

Dr. Emmy Hellivig ‚Frauenarzt. debandelt alle 
Rrauentraufpetten mit fiderem Grfolge ohne Operas 
ttonen. PVertraulihe Goniultationen jrer 163 Line 
coln Ave, Ede Gırfieid. Spredftunden: 9—I1 und 
2 Sralnıtö 

Neth und Hılfe in allen TFrauenfranfbeiter und 
Unregelmäßigteiten ertbeilt Tr. Jda von Syulz; 60 
Siybourn Ave. ; jtrengite Bericywiegenheit. 6jalm7 

Geihleht3«. Hauts. Blutes, Nieren» und Unterleib3s 
franfheiten fiher, fchnel und dauernd geheilt. Dr. 
Ebler3 112 Well Otr., nahe Chio. 3n odau 12 

E. Gramaiſer, auf der Univerſitat in Wien ausge⸗ 
zeichnete Seburts helferin. 175 Clybourn Ade. Bjpsm 

350 —— far jeden Fall don Haut 
krantheit. granulirten Augenlidern. Ausſchlag odes 
Sämorrhoiden, den Golliverd_ Hermit-Saibe nicht 
heilt. 506 die Schagtel. 144 Ya Salle Str, Zimmer‘ 

Heim für Damen, vor und während der Entbin 
dung: Rath und fchnelle Hülle in allen yrauenange 
legenbeiten. Wabys adoptirt; Preiie ichr beicherden. 
Berihiviegenbeit zugefihert. Dir. Dr. Zara. 497 W. 
Mouroe Str. l0de3imtd 

Privat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft «2» 
warten. nnabme von Mabies vermittelt. Behand» 
hing aller ranenkrankheuen; ftrengfte Veriwiegene 
keit. Grau Ghwarz, 279 W. Adams Str. Dial 



— 

Gegen Rervenfchmerzen. v1. 
Yillmore, Dubuaue Eo., Za,, Sept. ’S9. 

Fri. E Finnigan ſchreib Meine Mutter und 
Ghmeiter nahmen Paftor Körig’3 Nerven-Stärker ges 
ä— Neuralgia mit beitem Erfolge uud find Deshalb deB 

es voll fuͤr dieſes Mitiel. 

NRock Island, II., Nop.“88. 
Acht Zohre lang war ich mit der Fallfucht behaftet, 

el Ya Memann aus Davenvort mir „Kaftor 
Koͤnig's Nerven⸗Stärker“ empfahl; ich bin nun dank⸗ 
dar für die ſehr wohlthätige Wirkung, welche dieſe 
Medizin bei mir herv Tillie Simon. 

IIl. 16. Juni 80. 
ie Medizin, Die id) 

abn, 17 Jahre 
n Geiſfte oiioren, 

aber fie haben Ni . &d wurde Durd) eine 
Anzeige auf „Paſto önig's Nerven⸗Stärker“ auf⸗ 
mertſam gemacht und habe denſelben gebraucht, und 
mein Sohn iſt wieder recht geſund. 

Wilhelm Klotz. 

I 

03 verlangt, zugejandt, 
U n die Diedizin uinfonit, 

Diefe Medizi e feit dem Sabre 1876 von dem 
KSodw. Raftor König. Fort Wayne, Ind, zubereitet 
sand jegt unter feiner Anweilung von der 

KOENIG MEDICINE CO,, 
838 Randolph »t., CHICAGO, ILL, 

Bei Upothekern zu haben für 
81.00 die Klaiche, 6 Flaihen für 85.005 

große 51.75, 6 für 59.00. 

Zu 

was 

wenn ein Huften geheilt werden kann durd 
ben Gebrauh von Giehden Kräuter 
Bullen Balfam. 

Ein Huften, welcher zuerft nur unbedeutend 
it, wird oft vernadpläfligt, da viele deufen, 
daß ein Huften auch ohne Medizin beffer 
Wird, obgleich erleider nur zu oft in Schwinds 
ſucht ausartet. 

Sieden Kränler Huflen-Balfam 
#ft der Natur eigenftes Mittel nur au Kräne 
tern verfertigt, und ohne Zweifel das beite be= 
kannte Mittel gegen Hujlen, Erfältungen, 
Hal3- und Lungenleiden, heilend, mo andere 
Hiittel nicht geholfen. Verfäumt e3 nicht, 
fondern holt eine Flajhe von Sieben 
Kräuter Suften-Baljam von euerem 
Bpothefer und vermeidet jede Gefahr. 

Breis 25 Cents. 
Snodofabismtlß 

ELeichte Abzahlungs-⸗Smporium. 
Bargains gegen Credit „und leichte Adzaͤhlungen? 

zu Baarpreiſen. Ein feines Lager von Mäuteln, 
Jackets, Wrappers und KHleiderſtoſfen in den 
neueften Dioden ınd Schaltirungen. Serrenanzüge 
und Winterröde in grofer Auswahl, dauerhaft ud 
bifiig, Uhren, Jewelry, Yogers Silberwaaren. sFeie 
nes Lager von Vı ngen, Jeder Arti⸗ 
kel gerantirt. A 1 bei erfter Zahlung abgeliefert. 
Somit und unierjucht unjere Waaren, bevor br 
anberstoo karit. !1taniınd 
THEMANTITFACTURERS’ DEFOT, 

Zimmer ss, 175 Ya Ealle Str. — Stehint den Wlevaton, 

* *9* % 
—8 a E- 

SR ie Since 
S ee Ir 

Ä SARITARY. 
BEST FOR 

General Household Use. 

Bett - Federn. 
Chas. Emmerich & Co., 

175-181 S. CANAL STR. 
Ede Yadjon Str 

Beim Einkauf von Federn außerhalb unfereß Hau« 
fe bitten wir auf die Merfe C. E. & Co. zu achten, 
twelge die von uns kommenden Sädcen tragen. 

85.00 baar, 85.00 monatlih. 
EFT Rauft $50 wert Möbeln, Zeppide und Defen 

zum billigen Baarpreife. jlbwa 
Sterling Flurniture Co., 

v9 & 92 Madifon Str., nahe Jeiferfon Str 
Offen Abends bis 9 Uhr und Sonutag Vormittag. 

WASHBURN’S 
SUPERLATIVE FLOUR 
tft daß befte Diehl und ebenfo billig, als irgend eine 
andere Sorte. — Alle Grocerd verlaufen ed. — 
Jedes ab oder jeder Sad Mehl wird in den berühms 
ten Wajhburn-Dlühlen in Mınneapoliß hergeftellt uud 
trägt den Namen don 24jaljiadido2 

WASHBURN CROSBY CO. 
Alles andere ift nicht echt. 

CHAS. C. BILLETERS 

Galifornias, Miffonris und 
Ddio » Weine, 

85 Cits. die Gallone 
und aufwärt, frei in’8 Haus geliefert. 

180-1832 O. Bandolph Str., 30jndidofl) 
awiſchen 5 Abe. und Sa Salle Str, 

Brauereien. 

McAVYOY BREWING COMPANY, 
Teieph. 8257. 2349 South Park Ave. 

. * 

eine Malz-Biere. 
Austin J. Doyle, Praſident. 
Adam Ortseifen, PtcePräfident. 
H. I. Bellamy, Oeftetär und Shatmeifter. 

Ajaljmodıdoia9 

. WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
Office: 171N.Despläined Str. Ede Jrdiana Gir. 

Brauerei: No 17I—181 N. Desplaines Str. 
auß: No, 1865—192 N. Jefferjon Str, 

2 Me. 10-28 D. ln Gin 

Yort Tarasıon. 
Von Alphonſe Daudet. 

(23. Fortſetzung.) 

Es brannte lange; lange betrachtete 
ich dies Feuer. Es ſchien mir etwas 
Geheimnißvolles in ihm und in dem 
röthlichen Widerſchein zu liegen, den es 
auf die Rhone warf, in der tiefen, nur 
durch den matten Flügeljchlag ber Fiich- 
abler unterbrochenen Stille der Nadıt. 
Was mag es nur fein? Ein Signal? 

Möchte am Ende Jemand, irgend ein 
Bewunderer unferes großen Lartarin 
diefem zur Fludht verhelfen? .... Es 
iit etwas zu Auffallendes um Diefe, 
gerade feinem efängnig gegenüber, 
auf einem alten, zerfallenen Thurm 

| entfachte Slamıme! 
18. QJuli. — Als ich heute vom Ber- 

hör zurüdtam und der Gefängnigwagen 
an Sanft Martha vorüberfuhr, die nod) 
immer herrijhe Stimme der Margquife 
von Ejpazettes vernommen, die in bie 
figem Dialekt: Clo⸗ 

“rief; und eine fanfte, eine 
engelgleiche Stimme, die Stimme mei: 
ner Vielgeliebten antwortete: „Mama! * 

Dhne Zweifel begab jie fih im Die 
Kirche, um für mid, für den Ausgang 
des Prozefjes zu beten. 

Sehr ergrifien in mein Gefängniß 
zurüdgelehri. Ginige provencalijche 
Berje gefchrieben über die glüdliche Bor: 
bedeutung diejes Zujammentreffens. 
Am Abend, um die gleihe Stunde, 

wieder das gleiche yeuer auf dem Thurn 
von Beaucaire. ES leuchtete da drüben 
in der Nacht wie die Holz;itöge, Die man 
zur Sohannisfeier anzündet. Offenbar 
ijt es ein Signal. 

Tartarin, mit dem id beim Verhör 
in dem engen Gang vor dem Zimmer 
des Nichters ein paar Worte Habe 
wechjeln können, hat diefe Yeuer wie ich 
zwifchen den Gijenjtäben feines Kerkers 
hindurch geſehen, und als ich ihn fagte, 
was ih date: dag ihm vielleicht 
Areunde zur Flucht verhelfen wollten, 
wie einjtens Napoleon auf Santt Her 
lena, jchien ihm diejer Vergleich grogen 
Gindrud zu machen. 

„Ad! Wirklig, Napoleon auf Sanit 
Helena....und man hat verfudt, ihn 

| zu befreien ?* 
Allein nah einem Nugenblid der 

Heberlegung hat er mir ertlärt, daß er 
ih auf etwas derartiges mie eine 
laifen werde. „Natürlid it es nicht 
der Umijtand, daß ich den dreihundert 
Fuß hohen Thurn an einer, in dem 
vom Fluß bHerüberwehenden Nachts 
wind hin und her jehwantenden Strid- 
leiter hinabtlettern müßte, was mir 
Angft machen fönnte.... Sch würde 
davor zurüdjchreden, daR e3 den Ai 
fchein gemönne, al8 ob id) vor der An— 
lage fliehe. Nein, glauben Sie das 
nit, Kind! Tartarin von DTarascon 
wird nicht entweichen!“ 

Ah, wenn alle die, Die, fo oft er vor= 
überfommt, brüllen: „In die Iihone! 
Sn die ARhone mit ihm!“ dies hätten 

Und ihn bejchuldigt 
man des Betrugs! Ahn hat man für 
den Mitjchuldigen diejes elenden Herzogs 
von Mons halten Fönnen! Warum 

Iſt ſo etwas denn men— 

Immerhin hält er ihm jetzt nicht mehr 
die Stange, ſeinem Herzog; er beurtheilt 
ihn nach ſeinem wahren Werth, dieſen 
verruchten Belgier! Das wird man bei 
ſeiner ſchönen Vertheidigungsrede ſehen, 
denn Tartarin wird vor Gericht ſeine 
Sache ſelbſt führen. Ich meinestheils 
ſtottere zu ſehr, um öffentlich reden zu 
können; ich werde von Cicero Franque— 
balme vertheidigt werden, und alle Welt 
weiß, welch' unvergleichliche Logik der 
Beweisführung er in ſeinen Plaidoyers 
zu entwickeln verſteht. 

20. Juli, Abends. — Die Stunden, 
die ich bei dem Unterſuchungsrichter ver— 
bringe, ſind ſehr ſchmerzlich für mich! 
Die Schwierigkeit liegt nicht darin, mich 
zu vertheidigen, ſondern darin, dies zu 
thun, ohne meinen guten Herrn allzu— 
ſehr zu belaſten. Er iſt ſo unvorſichtig 
geweſen, er hat dem Herzog von Mons 
gar ſo viel Vertrauen geſchenkt! Und 
dann weiß man gar nicht, wie man mit 
Herrn Bonarie daran iſt, ob man fürch— 
ten oder hoffen ſoll; das kommt von 
ſeinem intermittirenden Ekzema, das bei 
dieſer Gerichtsperſon zur fixen Idee 
wird: er wird wüthend, wenn es ſicht— 
bar iſt, und der beſte Menſch von der 
Welt, wenn es nicht ſichtbar iſt. 

Einer, bei dem es ſichtbar iſt und bei 
dem es auch immer ſichtbar bleiben wird, 
das iſt der unglückliche Bezuquet, der in 
jenen fernen Meeren mit ſeiner Tätto— 
wirung ganz behaglich weiter lebte, dem 
es aber jetzt unter dem tarasconiſchen 
Himmel vor ſich ſelber ekelt, weshalb er 
nicht mehr ausgeht und ſich ſo viel als 
möglich in ſein Laboratorium verkriecht, 
wo er das Unterſte zu oberſt kehrt, 
Kräuterſäfte zuſammenbraut und ſeine 
Kunden unter einer Sammtlarve bedient, 
wie ein Verſchwörer in der komiſchen 
Oper. 

Es iſt eigenthümlich, daß die Männer 
gegen derartige phyſiſche Uebel wie 
Flechten, Muttermale, Ekzemas und 
dergleichen empfindlich find; vielleicht 
empfindlicher als die Frauen. Daraus 
entſpringt gewiß auch der Groll Bezu— 
quets gegen Tartarin, die Urſache all 
ſeiner Leiden. 

24. Juli. — Geſtern wiederum dem 
Richter Bonaric vorgeführt, ich glaube 
zum letztenmal. Er hat mir eine Flaſche 
gezeigt, die von einem Rhonefiſcher zwi— 
chen den Injeln aufgefifcht worden ift; 
er hat mich auch folgenden Brief leien 
lajien, der in der Flaſche eingeſchloſſen 
war: 

„Tartarin. — Tarascon. — Stadts 
gefängnig. — Muth! Ein Freund wacht 
jenjeitö der Brüde, Wenn der Augens 
blid gefommen ift, wird er fie über- 
ſchreiten. 

Ein Opfer des Herzogs von Mons.“ 
wer Richter hat mich gefragt, ob ich 

mich erinnerte, jemals dieje Handjchrift” 
gejehben zu Haben. Ach habe geant- 
wortet, daß ich fie nicht fenne; und da 
man immer die Wahrheit jagen muß, 
babe ich hinzugefügt, daß fchon früher 
einmal diefe Art von Correjpondenz mit 
Tartarin verfucht worden fei; dag ihm 
vor unferer Abreife von Tarascon eine 

| 
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ganz ähnliche Flafıhe mit einem Brief 
zugefommen fei, ohne Daß er irgend 
welchen Werth da:auf gelegt hätte, weil 
er eö nur für eine Nederei hielt. 

Der Richter hat zu mir gejagt: „Es 
ift gut.“ Und dann wie gemöhnlid: 
„Sie tönnen jich zurüdziehen. “ 

26. Juli. — Die Unterfuchung ift be: 
endigt, man fündet die Verhandlung 
als nahe bevorjtehend an. Die Stadt 
it in AUufregung. Die Gerichtös 
verhandlung wird etwa an 1. Auguft 
beginnen. Bis dahin werde ich nicht 
mehr ſchlafen. Es iſt übrigens fchon 
lange her, daß ich kaum noch Schlummer 
finden kann in dieſem engen, glühend 
heißen Loch. Ich bin gezwungen, das 
Fenſter offen zu laſſen; ganze Schwärme 
von Moskitos kommen herein, und ich 
höre die Ratten in allen Echen knup⸗ 
pern. 

In den letzten Tagen habe ich ver— 
ſchiedene Unterredungen mit Cicero 
Franquebalme gehabt. Er hat mit viel 
Bitterkeit von Tartarin geſprochen; ich 
merke, wie übel er es ihm nimmt, daß 
er ihm ſeine Sache nicht anvertraut hat. 
Armer Tartarin, er hat Niemand für 
ſich! 

Es ſcheint, daß der Gerichtshof neu | 
zuſammengeſetzt worden iſt, Franque- 
balme Hat mir die Namen der Richter 
genannt: Präſident Mouillard; Beiſitzer 
Beckmann und Robert du Nord. Keine 
Beeinfluſſung kann geltend gemacht 
werden. Dieſe Herren ſind, wie man 
mir ſagt, nicht von hier. Uebrigens 
ſcheinen dies ſchon ihre Namen anzu— 
deuten. 

Aus ich weiß nicht welchem Grund hat 
man von den gegen uns erhobenen An- 
klagen die beiden Hauptpunkte, die fahr— 
läffige Tödtung und die Uebertretung! 
des Ausmwanderungsgejeßes fallen lai- 
jen. Bor Gericht vorgeladen: Zartarin 
von Tarascon, der Herzog von Wlons — 
aber es würde mich jehr Wunder neh: 
men, wenn diejer erjchiene! — und Pas: 
cal Tejtaniere, genannt Pascalon. 

31. Auli, — Naht voll Fieber und | 
Ang. Morgen! Sehr lange im Bett 
geblieben. Nur noch die Straft gehabt, 
folgendes tarasconishe Sprigwort an 
die Mauer zu jihreiben, da3 ich von 
Bravida, der fie alle fannte, jo oft habe 
fagen bören: 

„An Bette Tiegend nicht Schlafen Fönnen, 
Auf andere ftetS vergeblich warten, 
Und ohne Freud’ in Yiebe brennen, 
Sind drei verjhiedene Todesarten!” 

Sehzehntes Kapitel, 

Ad Gott, nein, fie waren nicht von 
die Htichter des armen Tartarin! 

Um fi) davon zu überzeugen, brauchte 
man fie nur an diejem glühenden 
Auguft-ahmittag zu jehen, an dem 
die Sache des Gouverneurs in dent zum 
Drehen vollen großen Saal des Yujtizs 
gebäudes zur Verhandlung Fanı. 

Der Monat Auguft it nämlich im 
Tarascon der Monat der drüdenditen 
Hite. Um dieje Zeit ijt es dort jo heiß 
wie in Algier, und cö werden die näme 
lihen Borlichtsmaßregeln gegen Die 
Sonnengluth ergriffen, wie in unjeren 
afrifanifchen Städten: man zieht jich 
vor Mittag von den Straßen zurüd, 
die Truppen werden in den Kajernen 
confignirt und die Shirmdäder an allen 
Läden herabgelajjen. 

Aber der Brose Tartarins hatte alle 
Iofalen Gewohnheiten umgeitoßen, und 
man Fann jich leicht denfen, welche 
Temperatur in dem mit Menfchen volls 
geſtopften Zuhörerraum herrſchte, in 
deſſen Hintergrund die Damen mit 
ihren Falbeln und Federbüſchen auf der 
Gallerie zuſammengedrängt ſaßen. 

Der geharniſchte Stundenſchläger auf 
der Uhr des Gerichtsgebäudes ſchlug 
zwei Uhr; durch die hohen, weit geöff— 
neten Fenſter, an denen lange, gelbe 
Rollvorhänge angebracht waren, drang 
zugleich mit den Schwingungen des wie— 
der zurückgeworfenen Lichtes, das ein— 
ſchläfernde Zirpſen der Cikaden aus den 
Elsbeerbäumen und Platanen, den 
großen Bäumen mit weißen, jtaubbeded- | 
ten Blättern am Korfo, das Getöfe der | 
Menge draußen, die Nufe ber Waifer: 
verfäufer, die wie bei den Stiergefechten 
ihrieen: „Wer will trinfen? Das 
Woſſer iſt friſch!““ — bis in den Saal 
herein. 
Man mußte wirklih aus Qarascon 

gebürtig fein, um die Kite, die da drin 
nen berrjchte, aushalten zu Fönnen; e3 
war jo betäubend heiß, dap jelbit ein 
zum Xod Berurtheilter eingefchlafen 
wäre, während man ihm fein Urtheil 
verfündete. Go waren denn au die 
drei Richter, Fremdlinge in diejem glü— 
benden Süden, bei Weitem die Ers 
ihöpfteiten im Saal. Der Präfident 
Meuillard, ein Lyoner, der ausfah wie 
ein franzöfifher Schweizer, mit jtrenger | 
Miene und langem, ältlihem Philofo: 
phenfopf, erregte jchon dur) feinen Anz | 
bli die Qurt zu weinen, und neben ihm | fehr bedeutend und in feinem Tejtament 
die beiden beigezogenen Ridter, Bed: 
mann der von Lille Fam, und Robert 
du Nord nody von viel weiter oben. 

Schon glei bei Beginn der Berhands- 
Iungen waren diefe drei Herren, die ihre 
Augen jtet3 auf die großen vieredigen 
Lichtitellen richteten, die fich hinter den 
gelben Borhängen abzeichneten, troß 
alles Widerjtrebend von einer unerflärs 
lihen geiftigen Stumpfheit befallen 
worden, und während de3 unends 
lichen Zeugenaufrufes — mindeſtens 
zweihundertundfünfzig und lauter Be— 
laſtungszeugen — ſchließlich völlig ein— 
geſchlafen. 

Die Gendarmen, die auch nicht aus 
dem Süden waren und die grauſamer— 
weiſe all ihr ſchweres Lederzeug an ſich 
haben mußten, ſchliefen ebenfalls. 
—— 0 ſind dies keine günſtigen 

Vorbedingufden für einen guten Richter⸗ 
ſpruch. Glücklicherweiſe hatten die Her— 
ren vom Gericht die Sache im Voraus 
ſtudirt, denn ſonſt hätten ſie gar nichts 
davon verſtanden, da ſie in ihrer ſchläf⸗ 
rigen Trägheit nichts hörten, als das 
Zirpfen der Grillen und ein wirres 
Durcheinander von Fliegengeſumm und 
Menſchenſtimmen. 

Nach dem Zeugenaufruf begann der 
Hilfsſtaatsanwalt Bompard du Mazet 
mit der Verleſung der Anklageſchrift. 

Gortſetzung folgt.) 

TägliheAuflage der „„Abendpof‘‘ 35,000 

ORK, 111, 119 
Muslin⸗-Verkauf. 

Wir offeriren als 
Spezielle Anpreiſun „Eine Wagenladung 

Gebleichten und ungebleichten Muslin, 
Sheetings und Villow Caſe Muslin, 

in allen Qualitäten und Breiten, 

RE Zu Den untenftchenden Dreifen, 2 

Dieses ist die beste Offerte, 
die jemal3 in einem joldden Stapel:Artifel gemacht wurde, 

Die Preife fprechen für fich felbft. EM 
Kein Berfauf an Wiederverfäufer, 

Ungebleichter Muslin 
per Yard, für yardbreiten, feinen 

ungebleichten Muslin. 

9 Regulärer Preis be. 

Wir verkaufen 
100 Ballen 

des allerbeſten, eleganten ungebleich— 
ten Muslins in feiner ſchwerer Qua— 
lität, per HYard zu nur..... 

Früher verkauft zu de 
er 10 Jard an eine Perſon. 

zwei Ballen extraſchweren 

Ungebleichten Muslin. 
Gewöhuliche 9 und 10e Qualität. 
iur diejem Verkauf 55c. 

Die Quantität iſt hegrenzt u. nichts 
wird verkauft an Wiederverkäufer. 
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 Seeling u.Jiopfkiffen Austin 
Ungebleicht. Gebleicht. 

21, Yard für ein Betttud). Per Yd. VPer Yd. 

7-8 Sheetings .......11e 13€ 
8-4 Sheetings ....... 1236 143e 
9-4 Sheetings .......14e 1öe 

10-4Sheetings ....... 163€ 183€ 

Ungebleicht. R 

4235l1. Kopffiifen - Muslin.. 
ı 4535ll. Kopffiifen - Muslin.. 
| 543551. Kopffiffen - Miuslin.. 

Gebleicht. 

463öll. Kopfkiſſen-Muslin.. 88e 
50zöll. Kopfkiſſen-Muslin.. 12e 
543öll. Kopfkiſſen-Muslin.. 12e 
Dieſe Preiſe gelten nur für die 

Conjumenten. 

Tec 
Tie 

11ie 

ES bezahlt fih aud den 
teiten Gegenden, dieje 

ewohnern Der entfern: 
elegeuheit zu benutzen. 

Gebleigter Muslim. 
Wir offeriren 50 Kiften des allerfein= 
ten weichen gebleihten Wiusiin, 

| Unjer gewöhnlicher Treis 8 und Sic, 
Yardbreit. In diefem VBerfauf...... 

sicht über 10 Yard an eine Perjon. 

L2onsdale 4-4, 
Fruit of Loom 4-4, 

Jedermann weiß, daß dieſes 
überall zu 10e verkauft wird. 
Nicht über 10 Yard an eine Perfon. 

4 
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Für das beſte 

Halbgebleichte 

Riuslin. 
Gewöhnlicher Preis 10e. 

Keine der oben angezeigten Waaren werden 
an Verkäuſer verkauft. Aur für Sunden, 

YERK, 1, ID, Tl 5. HALSTED STR, 
Ein KRontan aus Dem Leben. 

Wie Anna Eouife ihre Wünfche 
durchieste. 

Anna Rouife, das 17jährige, reizende 
Töhterhen von Frau Mary Monjeau, 
der Datrone an der Harrifon Str. Pos 
lizeiitation, hat jüngit einen Tleinen 
Homan in Scene gejeßt, dejien Heldin 
ſie ſelber iſt. 

Anna hatte ſeit Längerem eine Her— 
zensneigung für John Langendorf, einen 

jungen Kaufırann, bod weigerte ſich | reift war, Ientte jih der VBerdadt auf | ihre Mutter Itandhaft, in eine Verbin: 
dung zwijchen den jungen Leuten zu 
willigen, weil ihrer Anfiht nah Anna 
für die ernften Aufgaben einer Ehefrau 
noch etwas zu jung ift. 

Vor einigen Wochen nun entfernte 
fid Anna aus dem mütterlichen Heim, 
angeblih, um eine auf der MWeitfeite | 
wohnende Tante zu befuchen. In Wirk: 
lichfeit aber bejuchte Anna in Beglei- 
tung ihres Bräutigams die Dffice des 
Gountys@lerfs, der ohne weiteres Zös 
gern das eheliche. Band Fnüpftee Die 
junge Frau begab jih nun mit ihrem 
Gatten in die Wohnung von des lebtes 
ren Eltern, Cde von Wells und Jn: 
diana Str., und verlebte dort die erjten 
glüdlihen Tage ihrer jungen Che. 
Moma Monjeau hat nun gute Miene 

zum böfen Spiel gemadht und ihrem 
energijchen Tödhterlein verziehen, 

Ein Checkfälſcher verhaftet. 

Betrieb das Geſchäft im Großen. 

B. F. Stevens alias Lewis, wohn⸗ 
haft im Hauſe No. 15 Elizabeth Str., 
wurde geſtern Nachmittag verhaftet und 
unter der Anklage der Checkfälſchung in 
die Desplaines Str.-Polizeiſtation ein— 
geliefert. G. A. Bowen, Beſitzer der 

Wirthſchaft an der Ecke von Ann und 
Randolph Str., behauptet, Stevens 

hätte bei ihm einen, wie ſich nachher 
herausſtellte, gefälſchten, auf 820 lau— 
tenden Check eingewechſelt. Einen auf 

die gleiche Summe lautenden, ebenfalls 
gefälſchten Check begab Stevens angeb— 
lich bei der Firma Rubrach & Co., 
Fleiſchhändler im Hauſe No. 79 Ran— 
dolph Str. Zwei weitere gefälſchte 
Checks, der eine über 810, der andere 
über 815, wurden bei der Verhaftung 
im Beſitze Stevens gefunden. 

Gegen John Crerars Teſtament. 

Ein Dutzend Neffen und Nichten des 
verſtorbenen Millionärs John Crerar 
haben bekanntlich das von dieſem hinter⸗ 

laſſene Teſtament angefochten, und 
gegenwärtig wird im Kreisgericht über 
den von den erwähnten Verwandten er: 

' hobenen Recdtseinwand verhandelt. 
Crerars binterlafjened Vermögen it 

| beftimmt er eine Summe von nahezu 
|; drei Millionen für eine Bibliothek, ein 
Lincoln Denkmal und zu verfchiedenen 
anderen, theils mohlthätigen, theils 
erzieherifchen Zweden. 

Die Verwandten jtügen ihren Gin: 
wand hauptjächlich auf die Angabe, daß 
Grerar, als er fein Teftament machte, 
von ihrer Erijtenz feine Kenntniß hatte. 

Der verlorene Sohn, 

Frank Sevcit hatte fih geitern vor 
Richter MWoodman wegen Diebitahls 
von 8550, mit welhen, feinem Vater 
gehörigen Betrage der Junge am 15. 
October fpurlos verfäwand, zu verant: 
worten. ranf gejtand, das Geld am 
Wettrennplage verjpielt zu haben. Da 
fein Vater von der gerichtlichen Berfol: 
gung des leihtfinnigen Burfhen abjah, 
wurde Frant vom Richter entlajjen. 
Bater Sevcik befigt einen Koblenhof an 
ber Haljted, nahe der 12. Str. 

Ein lange Geſuchter verhaftet. 

Am 12. März 1889 entfloh „Andy“ 
Anderfon aus dem Polizeigefängnifje in 
South Chicago, wo er fih wegen eines 
von ihm verübten Einbruches befand. 
Geftern gelang es, bes either Ber: 
Ihwundenen in La Borte, Jnd., hab» 
haft zu werden. Anberjon wird nad 
Chicago zurüdgebradt werden, 

| Ein neuer Prozeh für Purdy. 

| Das Obergericht hat dem des Mor: 
des an Samuel Reininger jchuldig bes 
fundenen Wim. Purdy einen neuen Pro: 
ceß gewährt, der vorausfichtlid mit der 

ı Sreifprehung des Angeklagten endigen 
wird. Samuel Neininger wurde am 

ı Nachmittag des 17. September 1889 in 
| der Nähe der Brüde über den Calumet- 
Sluß erfchoijen aufgefunden. Er war 

| mit Purdy eng befreundet und, da leb= 
 terer am DQage nad) dem Morde abge: 

ı ihn, um jo mehr, als ein dem Erſchoſ— 
jenen gehöriger Ring und ein Halstuc 
bei ihm gefunden wurden. 
Anfiht des 
das beigebrachte Beweismaterial, abge: 
jehen von mehreren Kormfehlern wäh: 

| rend des Prozefjes, für die Verurthei- 
lung nicht genügend, 

Die ,„‚Abendpoft‘‘ befleibiet fid eines 
»oltsthümlichen und zugleih doruchmen 
Zoued. Deshalb ift fie bei dem ganzen 
Deutihthum Chicagos beliebt. 

Stellte fi freiwillig. 

F. Arthur Langlois, welcher bejchul= 
digt ift, fi an dem großen Schwindel 
mit falfhen Hypotheken betheiligt zu 
haben, und nad) welchem feit einigen 
Tagen feitens des Gerichtes mit Eifer 
gejucht wurde, fand fich gejtern Nachs 
mittag freiwillig bei dem Glerf des Cri— 
minalgerichtes ein und jtellte 83000 
Bürgfhaft für fein Erfcheinen bei der 
Verhandlung. 

Manche 
ee Kinder 
IE wachfen 

md werden gedanfenlos, verdrichlich, ver: 
keren die Erergie, werden mager und fchrwach. 
Über Ihr Fünnt alle Diefem entgegentreten 
und uch wiederherftellen durch den Ge: 
brauch von 

SCOTTS. 
von reinem Leberthran und 
Hypophosphaten von Kalk 

und Soda, 
Sie werden fie aern einnehmen, ba fie fo 
ſchmackhaft wie Milch ift. Und es follte nicht 
vergeifen werden, da zum Borbeugen oder 
als Kur für Hufen oder Erkältung bei Jung 
und lt, fie nicht ibred Gleichen bat. Ber: 
meidet Subſtitute. 

Darlehen auf —RE Eigenthum. 

Gebrauqht Ihr Geld? 

Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bis 810 000 zu den ng niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn IHr Geld zu leiheu wünicht 
auf Dlöbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kuticgen, Las 
gerhausideine oder perjönlihes Gigenthum irgend 
welger Art, jo verjäumt nicht, nach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe madt. 

Wir verleihen Geld,o5ne daß e3 in die Deffentlichfeit 
kommt und beftreben un3. unjere Kunden jo gu bedies 
nen, daß fie wieder zu und fommen, wenn fie eine att« 
bere Anleihe zu machen mwünjcden. Anleihen fönnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entiveder 
poll oder theilweife zu irgend einer Zeit gemacht wers 
ben,nac) dem Belieben derfeihenden und jede gemachte 
rer vermindert bie Koften der Anleihe im Vers 
ae zum — — > F werden keine 
ebühren im Voraus abgezogen, ſondern Ihr bekommi 

den vollen Betrag des Darlehens R 
Im Falle Ihr einen Reſtbetrag auf Möbeln, Pianos 

oder añ deres perſönliches Eigenthum irgend —* er 
Art ihulden jolltet, werden wir denjelben abbezah 
und Euch jo lange Frift geben, als ihr wünjdt. 
Mir laflen da3 Eigenthum in Eurem Befig, fo da 
hr den Gebraud de3 Geldes jowohl ald aud de: 
genthums habt. Bedenket, daB Jhr zu jeder Zeit 

Abzahlungen mahen und dadurd) die Koften ber 
leihe vermindern fünnt. 

Wenn Yhr Geld gebrauchen folltet, fo wird e8 zu 
Eurem Bortheil fein, zuerft bei uns borzujprechen, 
bevor Zhr eine Anleihe mat. 

Chicago Mortgage Loan Eo, 

8 La Salle Str., eriter Flur über der Straße. 

$15.00 bis $5,000.00. 
Braudt Ihr Geld? Ihrkönntes betom 

men. Um billigftien. Amfjchnellften 

und ohne daß Ihr oder Euere Familie beläftigt werdet. 
Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 

Mafchinen, ohne Entfernung derfeiben. Ebenio auf 
Bagericheine, Pelgwerf, Schmudiahen, Diamanten, 
oder irgend ein gutes Pfand, zu den billigften Raten 
und Snterejien. Zablt ed zuräd, wie Jbhr 
tdnnt und ftellt die Zinfenzahlung ein. 

EP. Dalter&6o 12mz1j11 
162 Waidingten Gtr. Bimmer 61 und 62, 

Nach der 
Obergerichtes ift indefjen 

| Ueber Baltimore |! 

| 
| 

Norddeuiſcher Lloyd. 
Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 

2 2 

Baltimore und Bremen 
direct, 

durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 

Darmſtiadt, Dresden, Karlörube, 
Münden, Oldenburg, Weimar, 

von Bremen jeden D eritog, 
don Baltimore jeden Mittivoh, 2 Uhr Nachmittag. 

Größtmöglidite Siiherheit. Billige Preije. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern de3 Norddeutihen Lloyd Wurden 

mehr ad  9,500,000 Bailagiere 
| glücklich über See befördert. 

Salon und Kajüten- Zimmer auf Dec. 
Dıe Einrichtung für Zwiſchendeckspaſſagiere 

deren Sclafftellen fi im Oberded und im zweiten 
Dec befinden, find anerkannt vortreiflich. 

Glektriiche Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General:Agenten 

9. Schumader & &o., Baltimore, Md., 
J. Wm. Eſchenburg, Chicago, Ills., 

oder deren Vertreter im Inlande. 

— Gegründet 1847. — 

C.B. Nichard & Co. 
62 Clark Str. (Sherman Haus), 

594 Sid Kanal Sir. 

NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 

Das älteite und grökte deutihe Banks und 
Paſſage⸗Geſchäft in Amerika. 

Zahlen Zinſen auf Depoſiten. 
BVerleihen Geld auf Grundeigenthum. 
Erbſchaften und Vollmachen beſorgt. 
VPoſtauszahlungen und Wechſel auf alle Pläge 
Vackelbeförderung nach allen Ländern. 
Balinge-Scheine zu billigſten Preiſen über 

alle Linien. 2jalj8 
Sonntagß offen von 10—12 Uhr. 

ur 

SE 5 1% 

8. Glaufjenius & Eo,, 
General»: Agenten für den Wefem 

80 Fifth Ave., Chicago. 
a — 

Jetzt ift Die befte Zeit! 
Wo man die billigften Billete von und nad Europa 
über Bremen, Hamburg Antwerpen, Hadre und 

Amfterdam Ffaufen Tann. 

UNION TICRETOFFICH 
171 €. Sarrifon Str., 

gegenüber dem neuen Grand Gentral Depot. 
Offen täglich biß 8:30 Abend3; Sonntags bi? 12 

Uhr Mittags. 18jalmtO 

1 41 

JULIUS DE HORVATH, 
— Architect — 

Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 

Difie: Jones Block, 119 Dearborn etr. 

Telephon 59. 6jadnıd 

— — — 

Rechtsanwälte. 

Louis Kistler & Son, 
— Adrvofaten. — 

No. LASALLE STR,., 

— Suite 408. 13aglj4 

Adolph 2. Benner, 
Deutiher Advofat, 

Bimmer 508, Ehamber of Commerce Building, 

140 Washington Str. 
Xelephon 5238, 24ocjadidbolf 

JULIUS GoLDZIER. Joux L. RODGERS, 
= 

Coldzier & Rodgers, 
Rechtsanmülte, 

Zimmer 39 &A41RetroyolitanBlod,Chicage 
RW. Ede Randolph und Ya Salle Str. 

MAZ ZBERHARDT, 
tiedensridter, 

Nord: Welt: Ede Madiion und Ganal Str. 
obhnung: 436 Aihland Blvd. 12ja1j0 

N 

BANK. 
Royal Insurance Building, 

167 Jufion Str, 

Unter Auffiht und Jurisdiction des Aubitorf 
des Staates Illmois. 

Eingezahltes Kapital 8500, 000. 
BVezahlt Zinſen auf Depoſiten. 

| 

| Spezielle Zinjenrate, wenn Depofiten-Gertiftcaßg 
| genommen werden. 

| Mn zus * .’r. — * 4Procent Zinſen für Spareinlagen. 

Unfer ESpar-Einlagen-Devarteınent wird durch dem 
State Bank Eraı  unteriucht und fteht unter des 
Soutrolle des Staat3-Auditors. 

Sicjerheits - Gewölbe, 

| Die jhönften und gröften 

| Storage und Silber Baults, 
} 

n in]! 4 3 
| - iin ann ‚ gs Optzielles Departement fuer Damen 
| Seuinte, 
Albert 2. Eoe....... ne *2*2*2*2*26*....... Pruſident. 
James B. Wilbur P..P ..... Caſſfirer. 
Charles S. Dickinſon Afiitent-Gaffiren, 

Direcdoren. 
| Glarence J. Peck.... ...... ..........Kapitalit. 
| Jerome G. Steever Commiſſion. 
| Vice-Präfident der Handeläbörfe, 

Albert G. Spalding..von A. G. Spalding Bro, 
Hilbert 2. Goe 

JIſaae N. Camp von Eſtey K Camp 

Robert Lindblon Commiſſion. 

W. O. Good man. Schatzm., Sawyer⸗Goodman Co. 
| James B. Wilbur Gajfirer, 

Finanzielles. 
— Sun nn 

CELD 
Ipart, wer bei mir Bafanefheine, Gajüte den 

| Biviihended, nad) oder von Deutihland fauft, 
| 1 befordere Naflagiere nad) und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, | Agedre, Baris, Stettin zc. via New Work odes 

| Baltimore. Pallagiere nad) Eurova Tiefere mit 
| Geräd frei an Bord des Dampierd, Mer Freunde 
| oder Berwdndte von Europa fommen laffen will, 
| Kanır es nur in feinem Nntereife finden, bei mir reis 
farten zu lien. WUntunst der Paflagiere in 
Ghicago Itsts rent; emteldet. Näheres in des 

Gener 1 

ANTON BOENERT 
923 La Salle Str. 

ET Vollmadts: und Erbihaftsfadhen i 
@uropa, Golleftionen, Pa it en = 
prompt beforgt. Soniutags viien bis 12 Uhr, 

| Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 

Geld anf Ztlöbel, 
ahme, feine Deffentlichkeit oder Berzdgen 
unter allen Gejelichaften in den Ber. 

rößte Kapital befigen, jo Fönnen wie 
| Euch niedr Raten und längere Zeit gewähren, als 
| irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejelligaft ift 
 organilirt und macht Gefhäfte nad dem Baugefelle 
| Iafts-Plane Darleden gegen. leihte möhentliche 
| oder monatlihe NRüdzahlung nah Bequemlichkeit 
| Gorecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt 

Eure Möbel-Keceipt3 mit Euch. 

BETES wird deutih gefprodem 

Household Loan Association, 
85 Searborn Str, Zimmer 302, — Gegründet 1856 

Keine Weg 
| rung. 
| Staaten 

54 Geld zu verleih a « Held zu verleihen 
an ehrliche Leute, zu niedrigiten ginfen, ohne forte 

ſchaffung oder VBeröffeitlihung, auf Möbeln, Pianos, 

Nierde, Wagen, Wirthichaftd» und Laden-Einrihtungen, 

Lagerhausſcheine und erfter Stlaffe Werthpapiere. 

[3” Das einzige deutfhe Gefhäft 
in Diefer Art. 

UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 
Zimmer 2. 

Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 

Sichere Geldanlagen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf an Hand. 

Gelder zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 

Vollmachten 
SF einzichungdpog 

Erbidaften. 

Ballage- Scheine a un za 
Billige Preife, gute Bedienung aarantirt dur 

Wasmansdorif & Heinemann, 
145—146 ©. Raudolph Str. 

Eonntag3 ojjen von 10—12 Uhr. 21ap1jddie 

DIVISION STREET BANK, 
819 E. Division Str., nahe Giybourn pe, 

empfiehit fi für 1892, 

Wechfel auf Guropa. — Incaffe, 

Brite Snypothetenz. VBerkauf ftetö vorräthig. 
EI Aahlt Hinfen auf Spareinlagen. 7jsmbojbt 

ww. && Stoushton, 
Offen Sonnabend Abends. Banltier 

Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianod, Pierde und Wagen, forte auf 
andere Siderheiten. Keine Entfernung der Gegens 
fände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 

CHATTEL LOAN CO., LARE VIEW, 
immer 1, 503 Lincoln Ave., Cootd Sale, 

Abends ofjen Bis 9 Ahr. dwo 

Geld geliehen 
auf Chicago Grundeigenthum 

in groben und kleinen Summen. 
Geld vorräthig — Kein Verzug. 

BSivei feine leere Eden auf der Sitdjeite für 99 Jahre 
zu dermietheu. Wir wollen 40 Procent des zur Sr⸗ 
richtung der Gebäude nöthigen Geldes vorjchießen. 

Lyon, Gary & Co. 
8. 40. — 119 Dearborn Etr. 4jalmtll 

Geld zu verleihen 
in beliebigen Beträgen. 

| EIiypotheken z. Verkauß 
E. ©. PAULING, 

(Früher von der yırma U. Soeb & Bro.) 
15 Major Block, 

La Salle und Madijou Str. Tjaimod 

Schuhoberein der Hausheſther 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Win. Sievert, 320 4Wentworth Av. 

Branch Peter Weber, 523 Milwaukee Ave, 
:) DM. Wein, 614 Macine Uve. 

Offices: } Ant.#.Stolte,35548.HalitedGtt. 

Anleihen gemacht 
auf Chicago GrundeigentYim zu den niebrigfte 

Raten auf Zinfen. 

Ban Anleihen zu bequemen Bedingungen, 
Beiondere Tyacilitäten. 

Befondere Privilegien bei Borausbezahlung. 

Peabody, Houshteling & Co. 
59 Dearborn&tr 6jundmtiadidoll 

2 . 
Geld zu derleihen 

a — ® a — * a 
in größeren und Kleineren Summen auf irgend weiche 
aute Sicherheit, wie Lı sicheine, eriter Elafie DE= 
IHäftspapiere und Leweg S um, Grunde 
eigenthum. Hypotheke ER „s one 
DVagen, Pianos, Weö h verlaihe mir 
eineneg Geld. Betrag ı gen nach — 

zahlbar ratenweife, a MRS 
gewünicht und Zı 
ſchäfte unter Verſawiege 
chen Sie mich oder ſchreibe 
kunft oder werden Jemand 

94 SaSalleStr, Zimmer d 
| De 

e IL Bitte deiu« 
en näherer Aude 

| Der Cook Comnty Ban- und Leih-Verein 
verborgt Geld auf Grundeigenthum zuS5 Prog Jinfen, 
Difice: 227 E. Rorth Ave., Chicago, Täglid offen 

| Don 8 Upr Morgens bis Te Adendk AMtgfabineng 
— 

x 

IB S: MALSTED STRLIRDYAL TRUST CO 


